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Die ſteuerfreie 500 Millionen-Reichsanleihe.
Der Reichsrat hat geſtern zugeſtimmt. Was wird der Reichstag tun

Der Reichsrat ſtimmte am Freitag dem Geſetzentwurf über
die 500 Millionen Reichsanleihe nach einigen redaktionellen Aende-
rungen zu. Von mehreren Seiten wurden gegen die Gewährung
der Steuerfreiheit ſtarke Bedenken geltend gemacht.

Die Reichsregierung hat nun am Freitag beſchloſſen,
dem Reichstag den Geſetzentwurf über die neue Reichsanleihe
als Doppelvorlage zugehen zu laſſen. Jm Gegenſatz zur Mehrheit
des Reichsrats vertritt die Reichsregierung die Auffaſſung,
daß die für die Anleihe vorgeſehenen

Skeuervergünſtigungen nur einmal ſein dürfen.

Sie hat deshalb ſtärkſte Bedenken gegen den Reichsratsbeſchluß,
wonach der Reichsfinanzminiſter ermächtigt ſein ſoll, ähnliche Steu
ererleichterungen auch für den Anleihebedarf der Länder in den
Jahren 1929-30 feſtzulegen. Aus dieſen Gründen wird die Regie
rung neben der Reichsratsvorläge auch ihre eigene vor den Reichs
tag bringen.

Darüber iſt ſich wohl jeder, nicht zuletzt der Reichsfinanzminiſter
ſelber, von allem Anfang an im Klaren geweſen, daß das neue
Projekt einer Reichsanleihe in den Reihen der Sozialdemokratie
alles andere eher als Begeiſterung erwecken werde, und wenn etwa
Zweifel beſtanden haben ſollten, ſo werden ſie durch die in den letz
ten Tagen lautgewordenen ſcharfen kritiſchen Aeuße-
rungen beſeitigt worden ſein.

Es handelt ſich um eine Anleihe, die den reichen Leuten
außerordentliche und in dieſer Fülle in der Finanzgeſchichte
aller Länder beiſpielloſe Vergünſtigungen gewährt. Die
Anleiheſtücke ſind von der Vermögensſteuer, der Erbſchaftsſteuer,
der Einkommenſteuer und dem Abzug vom Kapitalertrag befreit.
Wer mit ſeinem Einkommen oder Vermögen den höchſten Steuer
ſtufen angehört, ſpart, wenn er einen Teil ſeines Geldes in der An
leihe anlegt, beträchtliche Summen an ſtaatlichen Ausgaben und er
verdient erheblich mehr als die 7 Prozent Zinſen, mit denen die
Anleihe ausgeſtattet iſt. Der Grundſatz ſteuerlicher Gerechtigkeit iſt
damit aufgegeben. Der Plan läuft in ſeinen entſcheidenden Punk
ten den Jdeen einer ſozialen Finanz und Steuerpolitik zuwider.

Dem Staat ſeinerſeits erwachſen höhere Laſten aus die 35 Mil-
lionen, mit denen er die 500 Millionen verzinſen muß, denn den
zu erwartenden Ausfall an Steuern kann man ſelbſt nach Abzug
bisher hinterzogener Steuern mit etwa 10 Millionen veranſchlagen.
So entſteht ein Minus von 45 Millionen und dieſe Summe muß
durch Aufwendungen der Allgemeinheit wieder eingebracht werden.
Die Gefamtheit, vor allem die Lohnempfänger zahlen, damit eine
dünne Schicht der Beſitzenden in den Genuß der ihr durch die An
leihe gewährten Vorteile gelangt.

Eine neue preußiſche

Andere Bedenken gegen die Vorlage Verknappung des der
Wirtſchaft und damit für die Beſchäftigung von Arbeitskräften zur
Verfügung ſtehenden Geldes, Bedrohung des Beſitzſteuerſyſtems
ganz allgemein bſw. ſeien hier nur nebenbei erwähnt. Soviel
iſt jedenfalls ſicher, daß das Projekt an ſich gänzlich undiskutierbar
wäre, wenn, ja wenn ſich Deutſchland eben nicht in einer Notlage
befände, die es zwingt, auch in eine Prüfung ſolcher Abwehrmaß-
nahmen einzutreten, die auf den erſten Blick unerhört erſcheinen.

Der Entſcheidung der Reichstagsfraktion ſoll hier nicht vorge
griffen werden. Aber falls ſie zu einem Ja gelangt, ſo muß ſich
daraus eine Schlußfolgerung ergeben, der ſich die bürgerlichen
Gruppen nicht entziehen können, wenn anders ſie auf eine Zuſam-
menarbeit mit der Sozialdemokratie Wert legen. Das Ja hat dann
zugleich die Ablehnung all der anderen Forderun-
gen, beſonders in Bezug auf den geplanten Abbau der Ar
beitsloſenverſicherung, zu bedeuten. Es iſt bekannt, wie
in der letzten Zeit gegen dieſes Jnſtitut und das ihm zugrundelie
gende Geſetz gewettert und gewütet wird. Eine Art von Pa-
nikſtimmung iſt erzeugt worden, und die Notwendigkeit einer
gründlichen „Reform“ der Verſicherung wird jetzt in erſter Linie
mit den Finanzen des Reiches begründet. Die Arbeitsloſen ſollen
die finanzpolitiſchen Sünden der früheren Regierungen büßen.

Das darf nicht ſein. Dem unſozialen Anleihegeſetz kann von
ſozialdemokratiſcher Seite nur zugeſtimmt werden, wenn damit zu
gleich feſtſteht, daß die Sozialgeſetzgebung nicht eingeſchränkt wird.

Morgen Stichwahlen in Frankreich.
Eine Senſalion.

Paris, 11. Mai. (Eig. Funkm.). Der für Sonntag bevorſtehende
zweite Wahlgang der Kommunalratswahlen hat die überraſchend
ſten Kombinationen gebracht. Nachdem ſich zur allgemeinen Sen
ſation der franzöſiſchen Kreiſe die Linksparteien in Lyon nicht über
ein Wahlbündnis einigen konnten, iſt am Freitag in Nancy eine
unerwartete Situation eingetreten. Der Führer des Bloc national
erklärte nunmehr, Marin habe ſich mit den Radikalen und Sozia-
liſten in ein Wahlbündnis eingelaſſen. Wenn man bedenkt, daß
Marin ſelbſt unter dem Burgfrieden der Nationalen Union ſeine
Miniſterkollegen Herriot und Sarraut offen bekämpfte, dann muß
man ſeinen aus Wahlen unternommenen Canoſſagang wirklich als
politiſche Senſation würdigen.

Grundſätze für die Beflaggung ſtaatlicher und kommunaler Dienſtgebäude.
Das Preußifche Staatsminiſterium hat dem Staatsrat den Ent

wurf einer Verordnung über das öffentliche Flag
gen zugehen laffen, in dem es u. a. heißt:

„Die Beflaggung der ſtaatlichen und kommunalen Dienſtgebäude
ſowie der Gebäude der öffentlichen Schulen erfolgt in den Reichs
farben Schwarz-Rot- Gold und in den Landesfarben
Schwarz- Weiß. Dieſe Gebäude ſind zu beflaggen:

a) am Verfafſungstage ohne beſondere Anordnung;
b) aus beſonderen Anläſſen. die für das ganze Land

oder einzelne ſeiner Teile von allgemeiner politiſcher Bedeu
tung ſind, auf Anordnung des Staatsminiſteriums;

c) aus örtlichen Anläſſen von nichtpolitiſcher Bedeutung
auf Anordnung der örtlich zuſtändigen Dienſtſtellen. Gege
benenfalls entſcheidet der Oberpräſident im Einvernehmen
mit dem Oberlandesgerichtspräſidenten.

In allen anderen Fällen iſt von einer Beflaggung abzuſehen;
über Ausnahmefälle entſcheidet gleichfalls der Oberpräſident im
Einvernehmen mit dem Oberlandesgerichtspräſidenten. Soweit auf
Grund dieſer Vorſchriften geflaggt wird, können Gemeinden und
Gemeindeverbände, die bisher Flaggen ein ei genen Far-
ben führen, dieſe neben den Reichs und Landesfarben zeigen.
Neue oder geänderte Flaggen der Gemeinden dürfen nur mit Zu
ſtimmung des Staatsminiſteriums gezeigt werden. Zu den Ge
bäuden der öffentlichen Schulen gehören auch ſolche, an denen Re

ligionsgeſellſchaften teilhaben.
Zu beflaggen ſind

Staatliche und kommunale Dienſtgebäude ohne Rückſi ch t
auf die Eigentumsverhältniſſe, vom Staat und von
den Gemeinden angemietete oder ihnen anderweitig zu dienſtlichen
Zwecken überlaſſene einzelne Räume, ſoweit ſie dem Verkehr
mit dem Publikum dienen, ſtaatliche und kommunale Wohnge-
bäude, ſowie Dienſtwohnungen außerhalb der Dienſtge-
bäude und zwar ohne Rückſicht auf die Eigentumsverhältniſſe, end
lich alle anderen ſtaatseigenen Gebäude. Soweit ſie vermietet,
verpachtet oder aus einem anderen Rechtsgrunde Dritten überlaſſen
ſind, iſt zur Sicherſtellung ihrer Beflaggung bei ſchon beſtehenden
Verträgen eine entſprechende Ergänzung anzuſtreben, der Ab

ſchluß neuer Verträge von der Jnnehaltung dieſer Beſtimmungen
abhängig zu machen. Für Gemeinden mit mehreren kommunalen
Dienſtgebäuden oder Dienſträumen beſtimmt im Zweifelsfalle die
Kommunalaufſichtsbehörde, welche Dienſtgebäude neben dem Haupt
verwaltungsgebäude zu beflaggen ſind.

Für die Ark der Beflaggung
der ſtaatlichen und kommunalen Dienſtgebäude
Grundſätze:

a) Jſt nur ein Flaggenmaſt vorhanden, ſo iſt an ihm ſtets die
preußiſche Flagge zu hiſſen. Die Reichsflagge
iſt in dieſem Falle, ſoweit ſich nicht ein zweiter Flaggenmaſt
anbringen läßt, an einer bevorzugten Stelle der
Straßenfront des Hauſes mittels eines beſonderen Flaggen-
ſtockes als hängende Flagge anzubringen. Hierbei iſt dafür
zu ſorgen, daß die Größenmaße der Reichsflagge im gleich-
wertigen Verhältnis zu derjenigen der preußiſchen Flagge
und zu der Größe des Hauſes ſtehen.
Jſt mehr als ein Flaggenmaſt vorhanden, ſo ſind bei einer
geraden Zahl die Reichs- und Landesfarben gleichmäßig, bei
einer ungeraden Zahl die Reichsfarben auch an dem über
zähligen Flaggenmaſt zu hiſſen.
Jſt kein Flaggenmaſt vorhanden, ſo ſind je eine hängende
Reichs und eine Landesflagge von angemeſſener gleicher
Größe mittels beſonderer Flaggenſtöcke an der Straßenfront
des Hauſes in gleichwertiger Anordnung anzubringen.

d) Die Beflaggung beginnt morgens um 7 Uhr und endet
bei Eintrikt der Dunkelheit.

Die vorſtehenden Beſtimmungen finden auf das Flaggen durch
die übrigen Körperſchaften des öffentlichen Rechts
entſprechende Anwendung. Unberührt bleibt das Recht der Reli-
gions geſellſchaft zum Zeigen eigener Kirchenflaggen. Ne-
ben oder an Stelle der Kirchenflaggen dürfen nur die oben näher
bezeichneten zugelaſſenen Flaggen gezeigt werden.

Soweit eine Beflaggung der öffentlichen Straßen
und Plätze, ſowie der zum öffentlichen Gebrauch beſtimmten
Gebäude und ſonſtigen öffentlichen Einrichtungen des Staates und
der Gemeinden (Gemeindeverbände) in Frage kommt, dürfen nur
die eingangs genannten Farben zur Verwendung gelangen.

gelten folgende
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DawesReviſton mit Hinderniſſen
Jn Paris ſitzen ſeit zwei Monaten kühle Rechner, die von

ihren Regierungen beauftragt worden ſind, ein ſachverſtändiges
Gutachten darüber abzugeben, ob es möglich iſt, die ſchlimme
Koſtenrechnung des Weltkrieges auf eine für alle Teile bequeme
Methode zu begleichen, als es bisher durch den Dawesvertrag ge
ſchah. Wie ſchwierig dies Problem iſt, ſah man aus den verſchiede
nen Exploſionen, die auf der ſonſt leidenſchaftsloſen Konferenz er-
folgten. Noch heute ſieht es aus, als ob jeden Augenblick die Kon
ferenz auseinandergeſprengt werden könnte.

Der Hauptkampf ſpielt ſich natürlich zwiſchen den Vertretern
Frankreichs und Deutſchlands ab. Mit verſchiedenartigen Ziel-
ſetzungen traten Frankreich und Deutſchland in die Reparationsver-
handlungen ein. Frankreich wollte in erſter Reihe Deckung haben
für ſeine Kriegsſchulden an England und an, Amerika und außer-
dem einige Milliarden für die Koſten des Wiederaufbaues. Das
Mittel, das zu dieſem Ziele führen ſoll, iſt die Kommerzialiſierung
der Reparationsſchulden, was einen zumindeſt teilweiſen Abbau
des Transferſchutzes erfordert. Deutſchlands wirtſchaftliches Ziel
war die Erleichterung der Zahlungslaſt aus dem Dawes-Plan, ſein
politiſches Ziel: die Rheinlandräumung.

Die Verſchiedenheit der Ausgangspunkte erklärte die Abweichun
gen in den Vorſchlägen der Gläubiger und des Schuldners. Die
Gläubiger verlangten 37 Jahreszahlungen, deren Höhe ſich zwiſchen
1750 und 2450 Millionen Goldmark bewegte und vom 37. Jahre
angefangen 21 Jahreszahlungen in der Höhe von 1709
Millionen Goldmark. Die Höhe der von Deutſchland
angebotenen Jahresrate belief ſich auf 1650 Millionen Goldmark,
die Dauer der Zahlungen auf 37 Jahre. Auch in der Frage des
Transferſchutzes machten ſich zwiſchen den beiden Vorſchlägen ge
waltige Unterſchiede bemerkbar

Auf dieſe Unterſchiede iſt es zurückzuführen, daß die Verhand
lungen zunächſt erfolglos blieben. Am 18. April erfuhren die deut
ſchen Vorſchläge von den Sachverſtändigen der Gläubigerſtaaten
eine Ablehnung. Zu der Reparationskriſe führten neben der be
trächtlichen Abweichung zwiſchen den beiden Standpunkten auch an
dere Umſtände. Amerika hat nicht das Intereſſe bekundet, wie da
mals und wollte vor allem keine Opfer in Form eines Schulden
nachlaſſes an ſeine Kriegsſchuldner bringen. Die Methode der Re
parationsverhandlungen war auch nicht die zweckdienlichſte. Die
Unabhängigkeit der Sachverſtändigen der Gläubigerländer war nur
eine ſcheinbare, da ſie nur das Sprachrohr der Regierungen waren
und deren Weiſungen befolgten. Jm Gegenſatz zu ihnen machten
die deutſchen Sachverſtändigen unabhängig von der deutſchen Re
gierung ihre Vorſchläge Der taktiſche Fehler Schachts, der un
nötigerweiſe das Kolonialproblem und die Korridorfrage aufwarf,
hat allein zur Verfſchärfung der Lage beigetragen, einen guten Vor
wand der nationaliſtiſchen Agitation der franzöſiſchen Preſſe ge
liefert, war jedoch nicht die eigentliche Urſache der Reparations
kriſe.

Eine für die Welt ziemlich unerwartete Wendung iſt durch
den amerikaniſchen Kompromißvorſchlag eingetre-
ten, der von deutſcher Seite mit beſtimmten Vorbehalten angenom-
men wurde. Die Zahlungsverpflichtung Deutſchlands ſoll mit etwa
1700 Millionen im Jahr beginnen, um nach 13 Jahren den Betrag
von zwei Milliarden zu erreichen. Jhr Höchſtſtand liegt bei etwa
2,2 Milliarden, ſodaß die durchſchnittliche Jahresleiſtung ſich auf
ungefähr 2 Milliarden berechnet. Die Jahresleiſtungen ſind von
Deutſchland 37 Jahre lang zu leiſten, der nach dem 37. Jahre noch
verbleibende Reſt aus den interalliierten Schulden wird durch die
Gewinne der Reparationsbank zu decken ſein. Das Schickſal die
ſes Vorſchlags iſt im Augenblick noch unſicher, da zwiſchen den For
derungen Frankreichs und Belgiens und dem Angebot des Kompro-
mißvorſchlags noch eine jährliche Differenz von 200 Millionen Mar
beſteht.

Doch die größte Differenz beſteht noch über die zukünftige Ver
teilung der Reparations-Milliarden. Die Amerikaner hatten
den Belgiern und Engländern den hauptſächlichſten Ver
zicht zugemutet, wogegen beide Staaten natürlich energiſch prote-
ſtieren. Nicht ohne Begründung ſagt man den Amerikanern,
daß ein Verzicht ihrerſeits die Löſung d. Zahlungsproblems weſent
lich vereinfachen könnte. Eine vernünftige Löfung der Reparations
frage ſtößt vor allen Dingen deshalb auf Schwierigkeiten, weil die
Vereinigten Staaten ſich weigern, auf ihre Kriegsforderungen an
die Verbündeten einen Nachlaß zu gewähren, ja nicht einmal wollen
ſie auf ihren Anteil an den deutſchen Reparationsleiſtungen als
Entgelt für ihre Beſatzungskoſten verzichten.

Wie leicht aber die Amerikaner einen Strich durch die alten
Rechnungen machen könnten, geht aus folgendem anſchaulichen
Bilde hervor, welches das franzöſiſche Blatt „Journee Jnduſtrielle“
über die Größe des Reichtums der Vereinigten Staga-
ten gibt. Die Bevölkerungszahl der Vereinigten Staaten beträgt
120 Millionen, d. i. 7 Prozent der Bevölkerung der Welt. Die
amerikaniſche Bevölkerung verbraucht dagegen drei Viertel der
Weltproduktion an Gummi, Petroleum und Seide, die Hälfte der
Weltproduktion an Zinn, Kupfer, Eiſen und Kaffee und 36 Prozent
der Weltförderung an Kohle. 23 Millionen Automobile, d. i. 81
Prozent der in der Welt vorhandenen Zahl, ſind im Verkehr, auf
jeden fünften Einwohner ein Wagen, 61 Prozent der Fernſprecher-
anſchlüſſe der Welt ein Fernſprecher auf jeden ſechſten Einwoh
ner. Was die Produktion anbelangt, ſo entfallen auf die Vereinig-
ten Staaten 70 Prozent der Weltproduktion an Oel, etwa 54 Proz.
an Baumwolle, Kupfer und Holz, 40 Prozent an Blei, 38 Prozent
an Kohle und 25 Prozent an Getreide. Das Volksvermögen
ſtieg von 16 Milliarden Dollar im Jahre 1860 auf 200 Milliarden
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im Jahre 1913 und auf 350 Milliarden im Jahre 1927. In dieſem
Jahre hatten 14 000 Perſonen ein Vermögen von je über eine Mil
lion Dollar, davon haben 283 die Einkommenſteuer nach einem
Jahreseinkommen von mehr als eine Millionen Dollar gezahlt. Die
Steuerbelaſtung beträgt etwa 8—10 Prozent des Volksein-
kommens gegenüber 30—35 Prozent in den europäiſchen Ländern.
Dieſe eindrucksvollen Zahlen, die allerdings infofern irreführend ſind,
als ſie nur wenig von der außerordentlich ungerechten Einkommen
verteilung, vom Reichtum der Wenigen und von verhältnismäßiger
Armut breiter Volksſchichten, verraten, ſollen noch ergänzt werden
mit dem Hinweis darauf, daß in den letzten Jahren die Steuer-
laſten viermal hintereinander ermäßigt wurden. Doch wurven faſt
ausſchließlich die Beſitzſteuern ermäßigt, ja den großen Unterneh
mungen wurden gewaltige Beträge zurückerſtattet, darunter auch
Unternehmungen, deren Hauptaktionär der Finanzminiſter iſt. Die
Streichung der Kriegsſchulden ſeitens der Vereinigten Staaten hätte
eine weitere Steuerermäßigung zugunſten der Großunternehmun-
gen erſchweren können. Sie findet deshalb eine ſchroffe Ablehnung
bei der Regierung des Großkapitals.

Ein guter Rat Amerikas wird ſtets gern entgegengenommen.
Wirkungsvoller aber wäre die gute Tat. Amerika konnte Europa
das Gleichgewicht und den Frieden geben. Vielleicht zu eigenem
Nutzen.

Auf dem toten Punkt.
Paris, 10. Mai. (Eig. Drahtb.). Die Verhandlungslage in der

Sachverſtändigenkonferenz hat am Freitag keine we
ſentliche Aenderung erfahren. Der Streit im Lager der Alliierten
um die Verteilung der von Owen Young vorgeſchlagenen deutſchen
Zahlungen dauert fort, ohne daß einſtweilen ein Ende abzuſehen
wäre.

Wenn man ſich in den Konferenzkreiſen vielleicht wirklich einen
Augenblick lang der Hoffnung hingegeben hatte, nun auch Amerika
zu Zugeſtändniſſen bewegen zu können, um die letzten Differenzen
auszugleichen, ſo laſſen die Erklärungen der Waſhingtoner Regie
rung keinen Zweifel darüber, daß eine Konzeſſion Amerikas ohne
beſonderes Geſetz nicht möglich und ein derartiges Geſetz mehr als
un wahrſcheinlich iſt.

Vertagung der Differenzpunkte.
Paris, 11. Mai. (Eig. Funkm.). Die Sachverſtändigen der alli

ierten Delegationen haben ſich am Freitag abend dahin geeinigt,
ihren Streit um die Verteilung der deutſchen Zahlungen vorläufig
zu vertagen. Jn der Zwiſchenzeit ſoll der engliſche Delegierte

den iſt, ſich mit Reichsbankpräſident Dr. Schacht über die ſofor
tige Eingliederung der deutſchen Vorbehalte in dieſes Gutachten
einigen. Jn der Pariſer Preſſe zeigt man einige Beſorgnis wegen
dieſes Vorganges, denn man laufe Gefahr, daß, wie ſich Pertinax
im „Echo des Paris“ ausdrückt, Dr. Schacht unter Mithilfe Owen
Youngs und Stamps neue Vorbehalte machen kann, die für Frank
reich unannehmbar ſeien und die Frankreich dann doch unter dem
Druck der Mehrheit hinnehmen müßte.

Das Verbot.
Ausſprache im Reichsinnenminifterium.

Amtlich wird mitgeteilt: Am 10. Mai fand im Reichsinnen
miniſterium unter dem Vorſitz des Reichsinnenminiſters eine allge
meine Ausſprache der Innenminiſter der deutſchen Länder über die
politiſche Lage ſtatt. Es wurde Einmütigkeit über die zu ergreifen
den Maßnahmen erzielt.

Im Vordergrund der Beratungen ſtand das Verbot des
Roten Frontkämpferbundes, dem ſich einzelne Landes-
regierungen anfänglich nicht anzuſchließen gedachten. Aus der in
dem amtlichen Kommunique hervorgehobenen Einmütigkeit
iſt zu entnehmen, daß die von einzelnen Regierungen gegen das
Verbot erhobenen Bedenken juriſtiſcher und lokaler Art jetzt im
großen und ganzen behoben ſind.

Beſchlagnahmt.

Am Freitag abend wurde von Berliner Kriminalbeamten die
tommuniſtiſche „Rote Sturmfahne“, ein Erſatzblatt für die
„Rote Fahne“, während des Druckes beſchlagnahmt. Das Blatt
wurde in Berlin im Flachdruck hergeſtellt, während als Verleger
eine Druckerei in Amſterdam angegeben wurde. Der Inhaber
der Berliner Druckerei wurde vorläufig feſtgenommen und der Ab
teilung 1a im Berliner Polizeipräſidium zugeführt.

Verlogene Moskauer.
Wie die kommuniſtiſche Partei ſich für die ſteuer

verweigernden Agrarier einſetzk.

In einer Eingabe an den Reichsfinanzminiſter und den Preu-
ßiſchen Juſtizminiſter wendet ſich die Leitung des kommuniſti
ſchen Reichsbauernbundes, Nachfolgerin des Bundes der ſchaffen
den Landwirte, gegen die Pfändungen und Zwangs-
vollſtreckungen. Unter Hinweis auf den Beidenflether Pro
zeß in Holſtein bezeichnet die kommuniſtiſche Bauernorgani-
ſation die Pfändungen als unzuläſſige Eingriffe in das Privat
eigentum, die zu berechtigter Erregung weiter Volkskreiſe führen
müßten. Die Miniſterien werden um Erlaß geeigneter Maßnah-
men erſucht, damit „unzuläſſige Eingriffe in das Privateigentum
vermieden werden“.

Die Urſache des Beidenflether Prozeſſes war die national
ſozialiſtiſche Verhetzung der Bauern. Jn erſter Linie
hatten ſich durchaus leiſtungs und zahlungsfähige Landwirte gegen
die Zahlung von Steuern und Abgaben aufgelehnt, darüber hinaus
ſogar, wie in Hohenweſtedt, das Amtsgerichtsgefängnis zu ſtürmen
verſucht. Alles natürlich im Intereſſe des Privateigentums! Zu
dieſer Geſellſchaft geſellt ſich jetzt die KPD.

Zweite Zeppelin-Amerikafahrt.
In der kommenden Woche.

Am 15. Mai, morgens 7 Uhr, tritt das Luftſchiff „Graf Zeppe
lin“ ſeine zweite Amerikareiſe an. Die Rückfahrt ſoll am 22. Mai
nach einem dreitägigen Aufenthalt in Lakehurſt erfolgen. Das
Schiff führt 16 Paſſagiere und zahlreiche Frachtſtücke mit ſich.
Außerordentlich umfangreich ſind die Poſtſendungen. Es dürften
jetzt ſchon mehr als 100 000 Briefe und Poſtkarten zur Beförde-
rung mit dem Zeppelin in Friedrichshafen angelangt ſein. Ein
Zeppelinbrief koſtet 4 Mark, eine Poſtkarte 2 Mork. Die Sendun
gen müſſen bis zum 13. Mai in Friedrichshafen eingetroffen ſein.

Flaggenprozeß in Braunſchweig.
Braunſchweig, 10. Mai. (Eig. Ber.) Ein intereſſanter Flaggen

prozeß beſchäftigt z. Zt. das Braunſchweiger große Schöffengericht.
Drei Nationalſozialiſten hatten im Januar von dem Gaubüro des

Stamp, der zum Redakteur des Schlußgutachtens eingeſetzt wor

geſtohlen; die Fahnenſtange wurde zerbrochen. Von den Ange
klagten iſt einer dreimal wegen Diebſtahls und unbefugten Waffen
tragens, der andere zehnmal wegen Diebſtahls im Rückfall, Be
trugs, Unterſchlagung, Urkundenfälſchung und widernatürlicher Un
zucht vorbeſtraft. Dieſe Muſterknaben gehören dem Sturmtrupp
der Nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei in Braunſchweig an.

Die Klage war durch die Staat enwaltſchaft eingeleitet worden;
der Bundesführer des Reichsbanners Otto Hörſing fungierte
als Nebenkläger. Die Verhandlung ergab einwandfrei die Täter
ſchaft der drei Angeklagten, ſie verſuchen jedoch mit der Ausrede
ſinnloſer Betrunkenheit eine milde Strafe zu erwirken. Der
Staatsanwalt erblickte in. der Tat eine Beſchimpfung. der
Reichsfarben und beantragte wegen Vergehens gegen 8 8 Abſ. 2
des Republikſchutzgeſetzes, wegen Diebſtahls und Sachbeſchädigung
gegen zwei der Täter je 4 Monate und 2 Wochen Gefängnis, gegen
den zehnmal vorbeſtraften Nazi eine Zuchthausſtrafe von 1 Jahr
2 Monaten. Der Verteidiger der Fahnenräuber verſuchte
darzulegen, daß Reichsbannerfarben und Reichsfarben zweierlei
ſelen, ſchwarzrot gel b ſei durch das Geſetz nicht geſchützt, ſondern
nur ſchwarzrotgold. Jm übrigen ſei das Herunterreißen der Fahne
nur ein Bierulk. Als der merkwürdige Verteidiger einſah, daß er
mit dieſer ſonderbaren Begründung kein Glück haben würde, er
klärte er, es müſſe vom Gericht überhaupt erſt geprüft werden, wer
Eigentümer der Fahne ſei. Nach dreiviertelſtündiger Beratung
vertagte das Gericht die Verhandlung, weil inzwiſchen vom Amts
gericht Magdeburg ein Auszug aus dem Vereinsregiſter über die
Eintragung der Beſtimmung angefordert werden ſoll,
daß die Farben des Reichsbanners die verfaſſungsmäßigen Farben
des Reiches ſind.

Man darf nach dieſer ſeltſamen Aktion des Braunſchweiger
großen Schöffengerichts auf deſſen Urteil geſpannt ſein.

Der Dujardin-Prozeß.

Frau Jaquek,
die Frau des ermordeten Gutsbeſitzers Jaquet, iſt im Wiederauf
nahmeprozeß gegen den Hilfsgendarmen Dujardin die Haupt
zeugin. Auf ihre Ausſage hin waren vor zehn Jahren die Ge
ſchworenen in Jnſterburg zu einer Verurteilung Dujardins zu le
benslänglichem Zuchthaus gekommen.

Geſtern wurde eine Frau Kremkus aus Kohliſchken vernom
men. Sie gab an, die Mutter der Frau Jaquet habe ihren Schwie
gerſohn ſelbſt darauf aufmerkſam gemacht, daß ſeine Frau ſich mit
anderen Männern einlaſſe. Damit, ſo ſagte die Zeugin, ſeien die
Forſtbegmiten gemeint geweſen. Als Frau Jaquet die
Aeußerung ihrer Mutter hörte, habe ſie dieſe nachts aus
dem Hauſe gejagt. Nach der Mordtat ſei Frau Ja qu et
allgemein für die Täterin gehalten worden. Jm Ver
(auf der Verhandlung beantragte der Staatsanwalt, nach der ver
ſchwundenen 84 Seiten großen Schutzſchrift, die Dujardin in
der Strafanſtalt geſchrieben hatte, Nachforſchungen anzuſtellen. Das
Aktenſtück muß bei irgendeiner Gerichtsſtelle abhanden gekommen

fein

Das Arteil im Harburger DOelprozeß.
Harburg, 10. Mai. (Eig. Drahtb.). Jn dem Rieſenprozeß gegen

die im Frühjahr 1928 zuſammengebrochenen Helwerke Teu-
tonig wurde gegen den früheren Generaldirektor Tychſen auf
zehn Monate Gefängnis wegen einfachen Bankrotts unter Frei
ſpruch von den übrigen Anklagen erkannt, gegen den ehemaligen
Direktor Hanſen wegen einfachen Bankrotts, eines einfachen und
eines weiteren Betruges, einer Unterſchlagung und ſpäter fortge
ſetzter Unterſchlagung auf 1 Jahr 6 Monate Gefängnis, gegen den
Ingenieur Hanſen Schmidt wegen Beihilfe zum Konkursver
gehen und Beihilfe zum Betrug auf 2 Monate Gefängnis. Jhm
wird Bewährunggsfriſt zugebilligt, wenn er 500 Mark Buße zahlt.
Den Angeklagten Tychſen und Hanſen wurde die erlittene Unter
ſuchungshaft angerechnet. Der angeklagte Prokuriſt Pederſen
wurde freigeſprochen.

Paul Boncours Marotten.
Paris, 10.. Mai. (ED). Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Paul

Boncour der jahrelang als franzöſiſcher Abrüſtungdelegierter in
Genf gewirkt hat, erklärt heute in einem dem „Exzelſior“ gewähr-
ten Jnterview, daß Frankreich unter keinen Umſtänden auf die all
gemeine Heerespflicht verzichten könne. Die deutſche Forderung
nach Beſchränkung der Zahl der Reſervetruppen bedeute aber nichts
anderes als die Aufhebung der allgemeinen Wehrpflicht. Sie ſei
deshalb unannehmbar. Wenn Deutſchland eine Abrüſtungsregelung
habe hinnehmen müſſen, ſo könne es deshalb die freien europö-
iſchen Mächte nicht zu der gleichen Veſchränkung zwingen. Jm Jn
tereſſe der Landesverteidigung und der Wahrung ihrer Freiheit
müßten die kontinentalen europäiſchen Nationen die Wehrpflicht
beibehalten.

Anders ſagen's die Kriegstreiber auch nicht als dieſer ſonderbare

Sozialiſt und Abrüſtungsdelegierter.

Demonſtrationen in Wien.
Wien, 11. Mai. (EF.) Der für Sonntack angekündigte Auf

marſch der öſterreichiſchen Heimwehr in Wien wird entgegen dem
Verbot des Bürgermeiſters Seitz nun doch ſtattfinden. Seitz hat
inzwiſchen auf Anordnung der Regierung ſein Verbot abgeändert.
Es gilt nunmehr erſt für die Aufmärſche, die nach dem 12. Mai
ſtattfinden ſollen.

Amneſtie in Rumänien
Bukareſt, 10, Mai. (Eig. Drahtb.). Die Regierung hat am Frei

tag alle bisher nicht abgeurteilten politiſchen Delikte amneſtiert
und die Strafen für die wegen politiſcher Verbrechen und Vergehen
in Haft befindlichen Perſonen herabgeſetzt. Am Montag dürfte das
Parlament eine Amneſtie für Militärperſonen beſchließen. Inner
halb der Sozialdemokratie herrſcht wegen der Unzulänglichkeit der

Parlamentsauflöſung in England
Neuwahlen am 30. Mai.

Das engliſche Parlament wurde geſtern, Freitag, mit einer
Thronrede aufgelöſt. Das neue Parlament wird am 30. Mai ge
wählt und tritt am 25. Juni zuſammen.

In einer Botſchaft an den „Daily Herald“ betont Ramſey
Macdonald, daß der gegenwärtige Zeitpunkt der glückverhei
ßendſte in der Geſchichte der Arbeiterpartei ſei. Niemals ſei
der Sieg näher geweſen als jetzt. Die Arbeiterpartei werde
umſo wirkſamer kämpfen, als ſie beſtimmt wiſſe, daß der volle und
entſcheidende Sieg in Reichweite liege.

Rebellion in China.
Kanonenbooffloktille gegen Nanking.

London, 10. Mai. (Eig. Drahtb.). Aus Kanton wird gemel
det, daß ſich die dort ſtationierte Kanonenbootflottille, die ſich bisher
der Zentralregierung von Nanking gegenüber loyal verhalten hatte,
für die KwangſiTruppe entſchieden hat. Die Regierung von Nan-
king hat dieſen Schritt mit der Entſendung von B omben-
flugzeugen beantwortet. Das beabſichtigte Bombardement der
zu den Aufſtändiſchen übergegangenen Kriegsſchiffe, konnte aller
dings nicht erfolgen, da die Kanonenboote gegenüber Schamien,
dem ausländiſchen Quartier Kantons, zwiſchen den dort vor Anker
liegenden ausländiſchen Kriegsſchiffen vor Anker gegangen ſind.

Das Attentat auf Woldemaras.
Die Täker angeblich verhaftek.

Riga, 11. Mai. (Eig. Funkm.). Der litauiſchen Polizei ſoll es
nunmehr endgültig gelungen ſein, die Attentäter auf Woldemaras
zu verhaften. Angeblich handelt es ſich um drei Perſonen und zwar
um Studenten der Techniſchen Fakultät der litauiſchen Univerſität.
Der eine ſoll bei dem Attentat verletzt worden ſein und die Spuren
dieſer Verletzung noch mit ſich tragen. Es verlautet ferner, daß
zwei der Verhafteten bereits ein Geſtändnis abgelegt haben. Vor
ſicht gegenüber dieſem Geſtändnis iſt am Platze.

Die Flucht vor den Deutſchnakionalen. Der preußiſche Landtags
abgeordnete Guſtav Voigt, Präſident des deutſchen Handwerker
bundes, iſt aus der deutſchnationalen Fraktion ausgetreten und hat
ſich der Wirtſchaftspartei angeſchloſſen. Seinen Austritt aus der
Deutſchnationalen Fraktion begründet er mit der Haltung zur Ge
werbeſteuer.

Einem Opfer der Kommuniſten zum Andenken. Jn Glauchau
an der Zwickauer Mulde, wurde am Donnerstag zu Ehren des am
19. Mai 1928 von einem Kommuniſten erſtochenen ſozialiſtiſchen
Stadtrates Arno Paris ein Gedenkſtein errichtet. Die Enthül
lung ging unter großer Teilnahme der Bevölkerung vor ſich.

Aus Afghaniſtan wird gemeldet, daß zwiſchen afghaniſchen
Banden und Truppen der Roten Armee an der ruſſiſch afghaniſchen
Grenze blutige Kämpfe entbrannt ſind. Die Kämpfe ſollen
von ruſſiſchen Flüchtlingen organiſtert worden ſein, die ſeinerzeit
vor dem bolſchewiſtiſchem Regime ins Ausland geflüchtet ſind.

Gewerkſchaftliches.
Die Eiſenbahnerorganiſationen haben am Freitag nach Fühlung

nahme mit den Hrganiſationen der Arbeiter der Poſt ſowie der
Reichs und preußiſchen Staatsbetriebe von neuem zur Lohn
frage Stellung genommen. Die Entſcheidung über die Frage
Streik oder Schlichtungsverfahren, konnte am Freitag noch nicht
fallen, da die Beratungen erſt am Sonnabend zu Ende gehen.
Aller Wahrſcheinlichkeit nach werden die Eiſenbahner zunächſt noch
den Weg zum Schlichter einſchlagen, bevor ſie zum letzten Mittel,
zum Streik, greifen

Genoſſenſchaftliches.
Die Berliner Konſumgenoſſenſchaft meldet für den Monat April

einen neuen Rekordumſatz und zwar hat er ſich, verglichen mit dem
gleichen Monat des Vorjahres, um rund 24 Prozent auf 5,87 Mil
lionen Mark erhöht. Die Mitgliederzahl wuchs um 2500 Familien
auf 173 000 an. Die Spareinlagen erhöhten ſich gegenüber de
Vormonat um 500 000 Mark auf 34,/42 Millionen.

Kleine Chronik.
Waldbrand in Mexiko,

40 Schulkinder verbrannk.

MexikoCity, 11. Mai. (Eig. Funkm.). In der Stadt Xochilata
verbrannten annähernd 40 Schulkinder bei lebendigem Leibe. Die
Urſache dieſer Kataſtrophe war ein Waldbrand, der ſich ohne Ge
genwehr der Bevölkerung mehr und mehr ausbreiten konnte und
ſchließlich auch einen Stadtteil, in dem ſich die Schule befand, um
zingelte. Als man endlich zur Hilfe ſchreiten wollte, war es be
reits zu ſpät.

Tödlicher Unfall bei einer Herrenparlie. Auf der Liebesinſel
bei Nedlitz (Potsdam) ereignte ſich am Himmelfahrtstage ein
ſchwerer Unfall. Ein Teilnehmer einer Herrenpartie ſtürzte vom
Ufer aus in betrunkenem Zuſtande ins Waſſer. Kameraden rette
ten ihn und legten ihn in Tücher gewickelt in ein Zelt zum Schlo
fen. Als ſie einige Stunden ſpäter nachſahen, war Gehrmann tot.

Sturm über Japan. Jn einzelnen Teilen Japans hat ein
Sturm große Verheerungen angerichtet. Ein Marineflugzeug mußte
eine Notlandung auf dem Meer vornehmen. Das Schickſal des
Flugzeuges iſt unbekannt. Auch ein zweites Flugzeug wird ver
mißt. Jm Bezirk Yamagata ſchlug während des Sturmes ein
Fährboot um. Neunzehn Perſonen ertranken.

Schwerer Flugzeugabſturz. Jn der Nähe von Luzern ſtürzte
am Freitag ein Militärflugzeug brennend aus 800 Meter Höhe ab.
Die Jnſaſſen, der Pilot und der Beobachter waren bereits in der
Luft verbrannt.

Schwere Keſſelexploſion. Jn Senftenberg (Niederlauſitz)
ereignete ſich auf der Grube II der Niederlauſttzer Kohlenwerke in
der Brikettfabrik eine Keſſelexploſion. Der Fabrikaufſeher wurde
getötet; zwei Arbeiter wurden ſchwer verletzt.
Merkwürdige Dramenproduktion. Ein Berliner Blatt teilt mit,

daß die Dramen des engliſchen Schriftſtellers William Somerſet
Maugham nicht von dieſem oder zumindeſt nicht von ihm allein
ſtammen. Die Dramen, denen regelmäßig Novellen Maughams
zu Grunde liegen, ſind mehr oder weniger auf eine Londoner
Schriftſtellerin zurückzuführen. Dieſe hat auch ſchon ſelbſtändig
Arbeiten von Maugham für die Bühne zurechtgemacht, was Maug-
ham zu Proteſten veranlaßte. Es wird behauptet daß Maugham
zu dieſem Raubbau an ſeinem literariſchen Ruhm wegen großer

Reichsbanners die ſchwarzrotgoldene Fahne heruntergeriſſen und Amneſtie große Unzufriedenheit. Privatausgaben genötigt ſei.
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Das RaabKatzenſtein- Luftſchiff

Der Verſuch mit dem Liliputluftſchiff der RaabKatzenſteinwerke
iſt unglücklich verlaufen. Eine heftige Böe zerbrach das am Anker
maſt liegende Luftſchiff und warf es auf den Boden. Die Hülle
mußte eingeriſſen und entleert werden um größeres Unglück zu
vermeiden. Unſer Bild zeigt das Luftſchiff beim Start zu ſeiner
erſten Verſuchsfahrt.

Der Elternmörder vor Gericht.
Jn dem Prozeß gegen den 17jährigen Ferdinand Artmann

vor dem Wiener Schwurgericht wurde eine Krankenſchweſter
Kovarcik vernommen. Sie ſagte aus, zwiſchen den Eheleuten
Artmann habe es Streitigkeiten nur wegen des Sohnes gegeben.
Frau Artmann erzählte der Zeugin einmal, daß der junge Artmann
für eine Hundertmillionen-Kronennote Medikamente einkaufen
ſollte. Der Junge kaufte ſtattdeſſen jedoch ein Taſchengrammophon.
Darüber machte ihm ſeine Mutter Vorhaltungen. Sie drohte, die
Sache dem Vater zu berichten. Darauf habe der junge Artmann ge
ſagt: „Wenn du ein Wort ſagſt, nehme ich den Revolver und er
ſchieße dich Jch weiß, wo der Revolver liegt; kein Menſch wird
wiſſen, daß ich es war.“

Der Vater des Jungen, Regierungsrat Artmann, äußerte im
Hinblick darauf gegenüber der Zeugin: „Meine Frau hat mir nichts
davon erzählt. Manchmal ſteigt es wie eine wahnſinnige Furcht
in mir auf, daß der Junge erblich belaſtet ſein könnte.
Einmal verſchwand im Hauſe bei Artmann eine goldene Uhr mit
Brillanten. Am folgenden Tage kaufte der Junge zwei Paar Halb
ſchuhe und andere Gegenſtände. Damals wurde er des Diebſtahls
bezichtigt.

Der Direktor eines Wiener Aſſekuranzbüros bekundete; daß Art-
mann ihm gegenüber wiederholt die Vefürchtung ausgeſprochen
habe, ſeine Frau ſei nicht normal. Die Frau mußte ſpä
ter ins Sanatorium überführt werden. Der Zeuge glaubt, daß Art-
mann ſeinem Sohn über die ab geſchloſſene Lebensver-
ficherung Mitteilung gemacht habe. Indeſſen ſtand ſeinerzeit
die Höhe der Verſicherung noch nicht feſt, weshalb der junge Art
mann über dieſen Punkt nichts wiſſen konnte. Eine andere Zeugin
ſchilderte den Vater Artmann als nervös und überheblich. Er habe
ſeine Frau oft aufs gemeinſte beſchimpft. Die Zeugin bemerkte ein
mal gegenüber Frau Artmann: „Trotz der Villen und Autos würde
ich niemals mit einem ſolchen Menſchen leben.“ Frau Artmann
habe erwidert: „Mir wäre es am liebſten, ein für alle Mal einzu
ſchlafen. Jch bin dieſem Leben nicht gewachſen.“

Geſtern hat der Jugendliche Angeklagte Artmann ein teil
weiſes Geſtändnis abgelegt. An dem fraglichen Morgen ſei
fein Vater mit einem Meſſer auf die Mötter losgegangen. In die
ſem Augenblick habe er ſich dem Vater entgegengeſtürzt und ihm
das Meſſer entriſſen und auf ihn eingeſtochen,

Wer aber hat die Mutter ermordet?

Am Freitag wurde der frühere Ackerbauminiſter Mo
ritz Ertl als Zeuge gehört. Er war mit den Eheleuten Artmann
gut befreundet. Nach ſeiner Tätigkeit als Miniſter hat er verſchie
gene Jahre lang die Firma Artmann u. Co. geleitet. Nach dem
finanziellen Zuſammenbruch Artmanns hätte die Frau ſehr darun
ter gelitten, daß ſie nicht mehr ſo freigebig ſein konnte, wie zuvor.
Die beiden Eheleute ſeien höchſtwahrſcheinlich durch die jahrelangen
Aufregungen zermürbt worden. Sie hätten oft nicht gewüßt, wo
von ſie am nächſten Tage leben würden. Wertvolle Bücher und
Kunſtſchätze ſeien dem Regierungsrat. „Artmann auf dem Pfän
dungsweg entzogen worden. Der Zeuge iſt der Auffaſſung, daß
die Eheleute Artmann gemeinſam aus dem Leben ſcheiden wollten.
Frau Artmann ſei ein ſprunghafter, widerſpruchsvoller Charakter
geweſen. Oft ſei die Frau ſchwermütig geweſen; ſie habe dann
manchmal lange Zeit vor ſich hingeſtarrt. Ein Arzt ſagte aus, daß

Benzinexyloſion. Jn Küpperfſteg bei Köln ereignete ſich
beim Reinigen eines Kleidungsſtückes eine ſchwere Benzinexploſion.
Die zwölfjährige Tochter einer Familie Schäfer wurde getötet, fünf
andere Familienmitglieder erlitten ſchwere Verletzungen.

Ein ſenſakioneller Mordprozeß hat am Freitag vor dem Schwur
gericht in Nizza begonnen. Eine 8S2jährige Witwe iſt wegen
Mordes an ihrer Geſellſchafterin angeklagt, die ſie im November
vorigen Jahres mit einer Harke erſchlagen haben ſoll. Die alte
Frau benachrichtigte nach der Mordtat ſofort die Polizei und gab
an, die Tote ſei von einem Banditen erſchlagen worden, der auch
ſie bedroht habe. Die Polizei kam jedoch zu dem Schluß, daß die
Greiſin ſelbſt den Mord beging; ſie legte ſpäter ein Geſtändnis ab,
das ſie jedoch bald widerrief.

Ein Betrugskonſorkium. Wegen Betruges, Urkundenfälſchung,
Untreue und Konkursverbrechens verurteilte das gemeinfame Schöf
fengericht Leipzig die Kaufleute Hans Kreuzberger und Salo
Falk aus Leipzig zu je zwei Jahren drei Monaten und die Proku
riſtin Frieda Bachmann zu acht Monaten Gefängnis. Die beiden
Hauptangeklagten waren die Inhaber der Rauchwarenfirma Kreuz
berger u. Falk, Frau Bachmann ihre Prokuriſtin. Die Firma hatte
im Dezember vorigen Jahres Bankrott gemacht. Die Gläubiger
erlitten ſchwere Verluſte. Insbeſondere wurden die Dresdener Bank
und eine holländiſche Firma in Mitleidenſchaft gezogen. Sie büß-
ten 400 000 bzw. 500 000 Mark ein. Als die Firma ihre Zahlun
gen einſtellte, war eine Ueberſicht in ihren Büchern unmöglich. Bei
Eröffnung des Konkursverfahrens wurde eine Schuld von 2 900 000
Mark feſtgeſtellt, der faſt keine Vermögenswerte gegenüberſtanden.
Schon an ihrem Gründungstag war die Firma vollſtändig über
ſchuldet. Trotzdem verſtanden die Jnhaber es immer wieder, ſich
Kredite zu verſchaffen. Die Angeklagten hatten aus der Geſchäfts
kaſſe außerordentlich hohe Beträge entnommen, die zum Teil gar
nicht gebucht, zum Teil gefälſcht worden waren.

Bekrug am Reich. Das Schöffengericht Berlin Mitte verur
teilte den Verſicherungsagenten und früheren Proviantamtsinſpek
tor Derfuß wegen einfacher Urkundenfälſchung zu 6 Monaten
Gefängnis. Derfuß war während des Krieges Leiter des Pro
viantamts Moslin in Polen. Jn dieſer Eigenſchaft unterſtand
er dem damaligen Oberintendanturſekretär Zenker beim General
gouvernement in Warſchau. Zenker trat im Jahre 1924 an den An
geklagten heran mit dem Erſuchen, eine Reihe von Quittungen über
angeblich gelieferte Waren für das Proviantamt Moslin auszu
ſtellen, mit dem Datum des 12. November 1918 zu verſehen und
zu unterzeichnen. Dieſem Verlangen kam der Angeklagte nach.
Die Unterzeichnung der Quittungen hatte verſchiedene Forderungen
von polniſchen Kaufleuten an das Deutſche Reich im Gefolge; u. a.
wurde zwei Kaufleuten durch das deutſchpolniſche Schiedsgericht in
Paris eine Entſchädigung von 120 000 Goldmark zugebilligt. Jn
zwiſchen ſtellten ſich die Belege aus gefälſcht heraus. Der mitſchul
dige Zenker ſtarb im vergangenen Jahre.

Von der Lokomokive gekötek. Infolge Unvorſichtigkeit wurde
auf dem Bahnhof Schönholz bei Berlin der 45jährige Ran
giermeiſter Friedrich Wendel von einer Lokomotive erfaßt und ge
tötet.

Mord wegen einer Layalie. Jm Kreis Kreuzburg (Schleſ.)
ermordete ein taubſtummer Bauer eine Nachbarin in beſtialiſcher
Weiſe. Als Motiv gab er an, daß die Ermordete ihm den Aufent
haltsort ſeiner Frau verheimlicht habe.

Uebles Ende einer Hochzeil, In Saint Urbain in der Ven
dee erkrankten nach einem Hochzeitsmahl achtzig Gäſte. Die Ver
giftung iſt auf den Genuß einer Eierſchaumſpeiſe zurückzuführen.
Der Vater der Braut iſt an den Folgen geſtorben.

Unglück durch Benzin. Bei dem 251. Tank- Regiment in Bizerta
ſind vier Soldaten verbrannt und zwei durch Brandwunden ſchwer
verletzt worden. Die Soldaten hatten verſucht, ihre Uniformſtücke
mit Benzin zu reinigen und dabei unvorſichtigerweiſe Zigaretten
geraucht.

Die Tochker Dickens geſtorben. Die einzige überlebende Tochter
Charles Dickens', Frau Käte Perugini, iſt am Himmelfahrtstage
in London im Alter von 89 Jahren geſtorben. Die Verſtorbene
war eine bekannte Malerin.

Ein falſcher Prieſter. Das Schöffengericht BerlinMitte ver
urteilte einen angeblichen Mönch Zacarias Dimitri wegen fort
geſetzten Bertuges und Urkundenfälſchung zu vier Monaten Ge
fängnis. Der Angeklagte war in Prieſterkleidung bei zahlreichen
Perſonen erſchienen und hatte vorgetäuſcht, er ſammle für kirchliche
Zwecke. Dadurch hatte er ſich immer wieder Geldbeträge erſchwin
delt.

Abgeſtürzt. Jn Weibern im rheiniſchen Kreis Adenau
ſtürzte ein dreißigjähriger Einwohner mit einem ſelbſterbauten
Segelflugzeug aus zehn Meter Höhe ab. Er ſtieß auf ein Motor
rad. Mit einem Bruch des Rückgrates und inneren Verletzungen

Frau Artmann leidend war und von ihm mehrfach operiert wurde.

-S-|DD

Emil Jannings mit ſeiner Gatlin Guſſy Holl.

Der weltberühmte deutſche Filmſchauſpieler Emil Jannings
wird, nach mehrjähriger Abweſenheit, von Hollhwood nach Deutſch
land zurückkehren. Während ſeines Aufenthaltes in Hollywood hat
Jannings in mehreren Filmen geſpielt, die ihm neben einem be
trächtlichen Vermögen den Ruhm eines der bedeutendſten Film
ſchauſpieler der Welt eingebracht haben. Seine Gattin Guſſy Holl
war vor ihrer Heirat eine der beliebteſten Kabarettkünſtlerinnen.

„Der Menſchheit ganzer Jammer Jm Zentrum Amſter
d. am s wurde bei einer polizeilichen Streife durch unbewohnte und
für unbewohnbar erklärte Häuſer ein Obdachloſer in einem
unglaublichen Zuſtande der Verwahrloſung entdeckt. Der Mann,
der ſich nicht zu bewegen vermochte, lag in einem Winkel eines
ſolchen Hauſes. Der ſtädtiſche Geſundheitsdienſt, dem die Abholung
des Unglücklichen übertragen wurde, ſtellte feſt, daß der in ſeiner
Hilfloſigkeit total verwilderte Menſch buchſtäblich von Ungeziefer
aller Art wimmelte. Es war ohne Vorſichtsmaßnahmen nicht mög-
lich, auch nur die Oberkleidung des Mannes zu berühren Man
brachte ihn daher zunächſt in die Quarantäne-Einrichtung. Dort
machte man die ſchreckliche Entdeckung, daß Zehen und Füße des
Unglücklichen während der Froſtperiode erfroren waren und Ske
lettTeile durch das eitrige Fleiſch hindurch zum Vorſchein kamen.
Der Mann hatte ſeit Monaten Schuhe und Kleidung nicht mehr
ausziehen können. Er wurde vorläufig in einem Krankenhaus un
tergebracht. Der Obdachloſe, der ohne Angehörige daſteht und ein
Mann von etwa fünfzig Jahren iſt, hat ſeit Jahren vom Betteln
gelebt.

Selbſtmord eines Vierzehnjährigen. Jn der Nähe des Bahn
hofes Rangsdorf bei Berlin wurde auf der Zoſſener Strecke die
Leiche eines Knaben aufgefunden Es handelt ſich um einen vier
zehnjährigen Schloſſerlehrling aus Berlin, der vom Zug überfahren
worden war. Aus einem hinterlaſſenen Brief geht hervor, daß
Selbſtmord vorliegt.

Ein Volksgericht. Jn Paris zeigte ein Zuſchauer der Schwank
aufführung eines Theaters einen Schauſpieler wegen angeblicher
Verletzung der öffentlichen Sittlichkeit an. Der Darſteller ſoll eine
Liebesſzene zu realiſtiſch geſpielt haben. Auf raffinierte Weiſe ver
ſchaffte ſich der Direktor des betreffenden Theaters die notwendigen
Entlaſtungszeugen. Er verlas bei einer Aufführung die Anklage
ſchrift, deren gewundener Stil unter dem Publikum größte Heiter
keit hervorrief. Der Direktor forderte die Zuſchauer auf, in zwei
ausgelegte Hefte einzutragen, ob ihr ſittliches Empfinden durch die
beanſtandete Darſtellung verletzt worden ſei. Das für die Recht
fertiger der Anklage ausgelegte Heft blieb völlig unbenutzt, in das
andere zeichneten ſich nicht weniger als 308 Gegner der Straf
verfolgung des Schauſpielers ein.

Konfekkionsdiebſtahl. Ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl wurde in
einem Kaufhaus in Bergiſch-Gladbach ausgeführt. Die
Diebe erbeuteten Herrenanzüge, Damenmäntel und Kinderanzüge

wurde er vom Platze getragen. im Geſamtwert von rund 8000 Mark.
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NACH DES TAGES MOHEN
wechselt die Großstadt ihr Kleid.
Ein lichtermeer ladet zu festlichen
Freuden. Von neuem branden die

Wogen des Verkehrs.
Ruhig und sicher gleitet Ihre limov-
sine dahin. An jeder Kreuzung be-
Währt sich die geschmeidige Kraft
der Maschine. jedes Hindernis er-
weistf aufs nede das Bremsver-
mögen lhres O PEL- SECHS.
Ein schneller und starker Wagen,
dienstbereit und zuverlässig, spar-

scam und bescheiden.

Er ist nicht nur der preiswüördigste,
sondern auch der absolur bil-
ligste Sechszylinder aufdem deurschen Marler! 8 P



Voll Freude und Dankbarkeit xeigen wir 9
die glückliche Geburt eines

gesunden Mädels
ge Stadtbüroinspektor Artur Kuhrts

und Frau Frioda geb. Wolf
Halberstadt, am 10. Mai 1929.
Roonsatraße 11

S. P. D. Moetallarbeiter Verband

Rejchsbanner, Ortsgruppen Thale

Nachruf.
Heute früh verſtarb im Quedlinburger

Krankenhauſe plötzlich und unerwartet
unſer lieber Parteigenoſſe, Gewerkſchafts
kollege und Reichsbannerkamerad

Rudi Köth
im jugendlichen Alter von 22 Jahren.

Thale, den 10. Mai 1929.
Wir werden ſein Andenken ſtets in

Ehren halten.
Die Vorſtände.

Verreist bis Mitte Junil!
Vertretung: S. R. Dr. Nagel

S. R. Dr. Schmidt
S -R. Dr Spiller

S. R. Dr. Hentscher
J 7Jch impfe

vom 13. bis 17. Mai in der
Nachmittags Sprechſtunde.

Dr. Myckert, Schmiedeſtraße 25.
zu

wenn Se ein diinges Fahrrad kaufen.
denn die dauernden Reparaturen
verteuern die Anschaffung sehr. Frel-
willige Anerkennungen aus unserm
Kundenkreis bestätigen die sprich-
Wwörtliche Unverwüstichkeit ger

III
T

selbst nach Gebrauch von 20 und
mehr Jahren.

PANTHERVWERKE BRAUNSCHWEIG

Aktiengesellschaft
Verkaufssteſte-

Herm. Wulfert, Halberstadt
Johannesbrunnen 13

Wilh. Schaare, Schwanebeck.

IMMD MMetal—-Beftstellen
in reicher Auswahl für Erwachsene u. Kinder

vorteilhaften Preisen und Bedingungen

Pisenwaren- Handlung Hermann Schneider
Inserieren bringt Gewinn h Markt 6. Preislisten irei zur Verkägung. Fernr. 473

Kinderwagen
(Brennabor), gut erhalten,
billig zu verkaufen

Svpiegelſtraße 14, II.

MetallI-net Betten
wStahlmatratz. Kinderdetten,

Sedlatximmer, Chaigolongues
an Private, Ratenzadlung.

Katalog 450 trei.
Eisonmödelfadrix Suhl (Thür,)

Hießkaunen. Zinkwaren
Kaſtenkarren, Drahtge
flechte, Stacheldrähte,
Zinkdrähte, Drahtſtifte
Beſchläge für Garten
lauben uſw., Bangeräte
u. Baubedarfsartikel etc.
erhalten Sie preiswert bei
mir im Spezialgeſchäſt.

Otto Schulz
Jnh.: Wilh. Keese

nach wie vor
Breiteweg Nr. 20

Eing. Toreinfahrt, Ver
kauf an jedermann, kein
Laden mehr, daher

billigſte Preiſe.

Die
Kaiſer Apotheke

empfiehlt

Dolorex
nebst Gichttee.

Vlutreinigungs Tee
1.00 Mk.

aus neunerlei Kräutern,
zur Frühjahrskur,erprobt und bewährt

Johannes-Apotheke
Johannesbrunnen

liebtsehauspilhans

Fernruf 18538
m n m SBerſaumen Sie beinesfalls

die großen Nachtvorſtellungen

heute Sonnabend und morgen Sonntag

Nacht 11 Uhr
mit dem gewaltigen Aufklärungsfilm:

e
Keiner der üblichen Filme, die an Hand
von mediziniſchen Beiſpielen die Gefahren
der Geſchlechtskrankheiten zeigen, ſondern
ein herrlich geſpieltes Lebensbild aus dem
Seemannsleben. Jn allen Großſtädten,
wo dieſer Film ebenfalls zur Zeit ge
zeigt wird, der denkbar größte Erfolg!

Wir machen beſonders darauf aufmerkſam,
daß eine Wiederholung nicht ſtattfinden

kann

Danksaqung,.
Ich litt längere Zeit an Fscehia s Sehr viele
Schmerzen hatte ich auszuhalten im Rücoren,
sowie in den Beinen. Es war mir nieht mehr
möglich gerade gehen zu Können Ieh suehte
meine Hilfe bei dem
Magnetiseur Mandini in Halberstadt
Quedlinburgerstr. 139. Schon gleich nach
der ersten Behandlung Konnteieh gerade
Sehen, die Schmerzen waren im Rücken voll
ständig verschwunden, sodaß ich. sowie meine
Bekannten fast sprachlos über dieses
Wunder waren. Jetzt bin ich vollständig
ausgeheilt und spreche Herrn Mandini meinen
besten Dank aus.

MAagnus Wiesner, Rehm bei Lunden.

Kanft an Anſerenten!

Aus Wernmigerocke
Am 10. Mai, früh 2 Uhr, entſchlief ſanft nach langem, ſchwerem

Leiden mein lieber guter Mann, unſer lieber, herzensguter Vater,
Schwiegervater und Großvater, der Heizer

Guſtav Eilert
im Alter von 57 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Wernigerode, den 11. Mai 1929

Johanne Eilert und Kinder
nebſt Angehörigen.

Die Beerdigung findet Montag nachmittag um 4.30 Uhr, von
Leichenhalle Unſerer Lieben Frauen aus, ſtatt.

Nach langem, ſchwerem Leiden verſchied Donnerstag nacht

um 2 Uhr unſer langjähriges Mitglied, der Genoſſe und Kamerad

Guſtav Eilert
im Alter von 57 Jahren.

Die unterzeichneten Organiſationen verlieren in ihm ein eifriges
und rühriges Mitglied und werden ihm daher ein dauerndes An
gedenken bewahren.

Sozial demokratiſche Partei und

Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold
Ortsvereine Wernigerode.

Zur Beerdigung treten unſere Mitglieder am Montag, den
3. ds. Mt9, nachmittags 4 Uhr, im „Monopol“ an.

Nach einem arbeitsreichen Leben verſchied heute der
Keſſel- und Maſchinenwärter

Guſtav Eilert
im 57. Lebensfjahr.

Mehr als 28 Jahre war er uns ein treuer Mitarbeiter und
ein lieber, allzeit hilfsbereiter Kollege.

Er wird uns unvergeßlich ſein!
Wernigerode, den 10. Mai 1929.

Jnhaber, Angeſtellte und Arbeiter
der Lederfabrik Gebr. Büchting.

Zwangs- Verſteigerung.
Am Montag, den 13. d. Mts., vormittags

9 i. Uhr, kommen im Hofe des Spediteurs
W. Götting, Neuer Markt 6,
3 Geldſchränke und 1 Bücherſchrank
gegen Barzahlung zur Verſteigerung.

Wernigerode, den 11. Mai 1929.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Das Stromlieferwerk unterbricht wegen drin

gender Arbeiten an den Hochſpannungsleitungen
die Stromlieferung am Sonntag, den 12. Mai,
von 9 Ubr bis 15 Ubr.

Frühere Einſchaltung des Stromes hat ſich das
Werk vorbehalten.

Wernigerode, den 11. Mai 1929.
Städtiſche Werke. J. A.: Körber.

Fuhren-Verdingung.
Die für die Städtiſchen Werke zu leiſtenden

Fuhren ſollen bis zum Schluß des Rechnungsjahres
(31. März 1930) vergeben werden

Angebote, wozu Vordrucke im Gaswerk erhältlich
ſind, müſſen verſchloſſen und verſiegelt und mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehen, bis zum
Sonnabend, den 18. d. Mts., vorm. 10 Uhr,

im Gaswerk eingehen
Wernigerode, den 10. Mai 1929.

Städtiſche Werke.

Sozial demokratiſche Partei
Ortsverein Wernigerode.

Montag, den 13. Mai, um 20 Uhr, findet im
Gewerkſchaftshaus (Speiſeſaal) unſere

Monats- Verſammlung
ſtatt.

TagesordnungPartei Angelegenheiten. Vortrag des Genoſſen

Crummenerl über: Die Kommunalpolitik
im Rahmen der Parteipolitik.
Quartals Abrechnung.

Zu zahlreichem Beſuch ladet ein Der Vorſtand.

Kirchliche Nachrichten.
t. Sylveſtri Kirche Sonntag 9 t Uhr, Gottesdienſt wſexrer Ammer, im Anſchluß Wahlen zur

Provinzialſynode durch die kirchlichen Korperſchaften,
11 Uhr, Kindergottesdienſt, Pfarrer Wuttte. abds
81 Uhr, Verein f. d. weibl. Jugend, Lieder- Abend.

Wartburg- Verein Donnerstag 8 Uhr, WalterS Flex, ſein Leben und ſeine Dichtungen, Studienrat
Dr. Lohriſch, Freitag ab 7 Uhr, Spiel und Sport
auf dem Anger.

Gewerlſchaftshaus
Monopol.

Eingang
nur Sägemühlengaſſe.

Heute Sonntag
von abends 7 Ubr ab

Junges Mödchen

ſucht Stellung
nach auswärts, als Stütze

oder Zimmermädchen.
Alter 29 Jahr.

Angebote unter H. 500öffentlicher Tanz W neten
22 Große Beſetzung eSax. und Jass.

Die Verwaltung. gaſerieren

für Handel und Gewerbe, Vereine
Bebörden u. jeden anderen Bedarf

9 u l n liefert billigſt die Buchdruckerei der

3 c

9 „Harzer Volksſtimme“.

Die Antwort

Hauptsache,
hast

e

Kleidung, e

des Bekleidun

decken Sie

Wernigero

Warum ist der Walter
So klug für sein Alter

er nicht dem verhängnisvollen Beispiel derer
folgt, die sich sagen: „Es ist ganz gleich, wie
deine Kleidung, deine Wäsche beschaffen ist,

geblichen Wert einer guten und modernen

Wäsche längst erkannt, denn er gehört seit
mehreren Jahren zur ständigen Kundschaft

jedem neuen Besuch höfliches Entgegenkom-
men und sachgemäße, individuelle Beratung

bezeigt wird. Darum ist der kluge Walter
auf allen Gebieten des Lebens seinen Alters-
genossen Weit voraus-
Handeln auch Sie nach seinem Beispiel und

Wäsche zu vorteilhaften Kauf- und Zah. ungs-
bedingungen

ist sehr einfach, Sie lautet: Weil

daß du zu essen und zu trinken
Der kluge Walter hat den maß-

iner schicken und stilgerechten

gshauses Thorschmidt, wo ihm bei

Ihren Bedarf an Kleidung und

im Bekleidungshaus Thorschmidt,
de, Breitestr. 759. Es wird Ihnen

mehr Entgegenkommen gezeigt als Sie erwarten
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1. Beiluge zur zur Volksſtimme
Nr. 109 GSonntag, den 12. Mai 1929 4. Fahrgang

Proteſt der Halberſtädter Kleingärtner
Gegen die Pachterhöhung der Kleingärten.

Halberſtadk, den 10. Mai.
Am Mittwoch verſammelten ſich die Schreber und Kleingärtner

von Halberſtadt im Cafe „Vaterland“, um zu der vom Magiſtrat
Halberſtadt beſchloſſenen Pachterhöhung für Kleingär-
ten Stellung zu nehmen. Die Verſammlung war ſtark beſucht. Der
Vorſitzende des Bezirks Halberſtadt, Baake, legte eingangs die
Gründe dar, die zur Einberufung der Verſammlung führten, ver
wies beſonders auf die Eingabe des Vereins an den Magiſtrat und
teilte noch mit, daß die Angelegenheit an die Regierung weiterge
leitet ſei.

Dann nahm der Regierungsbezirksvorſitzende Obſt das Wort
zu längeren Ausführungen. Er ging auf die große Bedeutung der
Kleingärten für die Volksgeſundheit ein und hielt die Förderung
dieſer Bewegung für äußerſt wichtig. Die Preußiſche Staatsregie
rung fördere mit allen Mitteln die Kleingartenbewegung. Verwun-
derlich ſei es daher, wenn der Halberſtädter Magiſtrat zu
einer Pachtpreiserhöhung kam. Das Gutachten, auf das ſich die
Pachtpreiserhöhung ſtützte, ſtammte von einem Sachverſtändigen,
den die Kleingärtner als ſolchen nicht anerkennen können, weil er
ſelbſt Jntereſſent iſt. Selbſt wenn man den Grund für die Er
höhung der Pacht in der allgemeinen Notlage der Landwirtſchaft
gefunden zu haben glaubt, ſo müſſe man doch immer bedenken, daß
die 2400 Kleingärtner in Halberſtadt nicht etwa zu den reichſten
Leuten gehören. Notwendig aber wäre es überhaupt geweſen, daß
die Kleingärtner vor der Erhöhung der Pacht gehört worden wären.
Nach S 1 der K. G. O. ſoll der Ertragswert unter Berückſichtigung
der örtlichen Verhältniſſe bei der Feſtſetzung der Kleingartenpacht
preiſe maßgebend ſein. Man muß immer bedenken, daß es dem
kleinen Manne ſchwer fällt, eine erhöhte Pacht zu entrichten. Wenn
die K. G. O. der unteren Behörde, alſo dem Magiſtrat, das Recht
gibt, die Kleingartenpachtpreiſe feſtzuſetzen, ſo geſchieht das in erſter
Linie aus dem Grunde, um die Kleingartenpächter vor zu hohen
Pachten zu ſchützen. Die Stadt müßte alſo, da ſie ſelbſt Verpäch
terin von Kleingartenland iſt, vorbildlich vorgehen und nicht, wie es
jetzt geſchieht, mit einer Pachterhöhung der Kleingärten ihre Finan
zen verbeſſern.

Die Beiträge, die der Kleingärtner an ſeine Organiſation zu
zahlen hat, fallen gar nicht ins Gewicht, denn die Schrebergarten
vereine ſind gemeinnützig und verwenden die Beiträge für Zwecke
der Aufklärung, für Rechtſchutz, für Jugendpflege uſw. Da ſind
Brunnen, Zäune und vieles andere zu errichten.

Nach einer intereſſanten Betrachtung aller mit der Frage der
Pachterhöhung zuſammenhängenden Faktoren formulierte der Red
ner ſeine Ausführungen in der folgenden Entſchließun g.

„Die am 8. Mai 1929 im Reſtaurant Cafe „Vaterland“ tagende
öffentliche Verſammlung der Schreber und Kleingärtner Halber
ſtadts proteſtiert aufs ſchärfſte gegen die vom Magiſtrat feſtgeſetzte
Pachterhöhung für Kleingartenland. Bisher wurde im Durchſchnitt
für landwirtſchaftliche Pacht pro Morgen 45 Mark bezahlt und für
Kleingartenland 62,50 Mark, das ſind 17,50 Mark mehr. Jetzt, alſo
nach der Pachterhöhung, beträgt dieſes Mehr 30 Mark. Die Pacht
erhöhung iſt eine durch nichts zu rechtfertigende
Maßnahme, vor allem nicht mit dem Geſetz S 1 der K. G. O.
in Einklang zu bringen. Dieſe ſtarke Erhöhung des Pachtpreiſes
kann auch nicht mit ſtarker ſteuerlicher Belaſtung begründet werden,
wie es der landwirtſchaftliche Sachverſtändige des Magiſtrats getan
hat, denn die ſteuerliche Belaſtung iſt außerordentlich gering.

Die Verſammlung nimmt mit Entrüſtung davon Kenntnis, daß
der Magiſtrat es abgelehnt hat, dem Bezirksverband der Schreber
vereine eine Begründung für die Pachterhöhung zu geben. Die Ver
ſammlung ſieht in der Ablehnung der Begründung, daß die Gründe,

die der landwirtſchaftliche Gutachter und der Magiſtrat für die
Pachterhöhung am grünen Tiſch vorgebracht haben, das Licht der
Oeffentlichkeit ſcheuen. Die Verſammlung fordert vom Magiſtrat
die öffentliche Bekanntgabe der „ſtarken ſteuerlichen Be
laſtung“ und wie hoch der „Ertragswert der Kleingar-
tengrundftücke“ iſt, ferner, welcheZuſchläge für die „Be rück
ſichtigung der örtlichen Verhältniſſe“ berechnet ſind
S 1 der K. G. O.

Die Verſammlung ſtellt feſt, daß der Magiſtrat bei der Pacht
feſtſetzung den geſetzlichen Boden verlaſſen hat und lediglich die
Pachterhöhung vorgenommen hat, um einige notleidende Ver
pächter von Kleingartengrundſtücken erhöhte Einnahmen zu verſchaf
fen und erhöhte Pachteinnahmen für den Stadtſäckel zu erzielen.
Die Verſammelten proteſtieren ſcharf gegen eine ſolche Maßnahme,
die hier nur den kleinen Mann (Arbeiter, Angeſtellte, Beamten
Witwen und Kriegsbeſchädigte) trifft. Die Verſammlung wendet ſich
aufs ſchärfſte dagegen, daß für die Kleingärtner eine Pachterhöhung

vorgenommen und für alle anderen Kreiſe jede ſteuerliche Belaſtung
vom Magiſtrat abgelehnt iſt.

Da die 2400 Schrebergärtner in Halberſtadt Steuerzahler und
auch Bürger der Stadt ſind, verlangen ſie vom Magiſtrat als ihr
gutes Recht, die Pachterhöhung rückgängig zu machen.

Die Verſammlung weiſt auf die hohe kulturelle, gemeinnützige
Bedeutung des Kleingartenweſens, ſowohl auf geſundheitlichem wie
wirtſchaftlichem Gebiete, hin und fordert den Magiſtrat durch einen
neuen Antrag auf, die Pachthöchſtpreiſe für Kleingartenland wieder
herunter auf den alten Satz von 2 bis 21/, bis 3 Pfg. zu ſetzen, da
die Pachterhöhung für Kleingartenland nach dem Geſetz nicht be
gründet werden kann.“

In der Diskuſſion ſprach ſich Gewerkſchaftsſekretär Niehardt
gegen die Pachterhöhung aus, unterſtrich die Ausführungen des
Vortragenden und wies auf politiſche Zuſammenhänge hin, die in
dieſer Frage eine Rolle ſpielen. Herr Jeske ſtand gleichfalls auf
dem Standpunkt, daß das Geſetz nicht beachtet worden wäre. Es
ſprach noch Bildhauer Dreyer, der eine ſachliche und gründliche
Erörterung der Angelegenheit wünſchte. Nach weiteren Ausführun-
gen anderer Redner und nach dem Schlußworte des Hauptredners
wurde die Entſchließung einſtimmig angenommen. Damit hatte die

t verlaufene Proteſtverſammlung ihr Ende erreicht.

Arbeitsgemeinſchaft der
Jm Kaiſerhof zu Quedlinburg hatten ſich kürzlich zahlreiche

Vertreter der intereſſierten Gemeinden, der Landwirtſchaft, der
Jnduſtrie, des Handels und ſonſtiger Jntereſſengebiete zu einer
Gründungsverſammlung für eine neue Arbeitsgemein
ſchaft der Bodeanlieger zuſammengefunden.

Der Vorſitzende, Oberbürgermeiſter Drache, Quedlinburg, teilte
einleitend mit, daß engerer und erweiterter Vorſtand der ſeit 5
Jahren beſtehenden Arbeitsgemeinſchaft der Anlieger und Trieb-
werksbeſitzer der Bode einen feſteren Zuſammenſchluß der Bode
intereſſanten im Hinblick auf die augenblickliche Lage für notwendig
befunden hätten. Die außerordentlich zahlreich beſuchte Verſamm
lung ſtimmte dieſen Ausführungen einmütig zu. Die alte Arbeits
gemeinſchaft hat ſich in den 5 Jahren ihres Beſtehens um die Waſ
ſerwirtſchaft des Oſtharzes und ſeines Vorlandes, wie wir des öfte
ren bereits bekanntgeben konnten, ganz außerordentliche Verdienſte
erworben Iſt es doch gelungen, das ſogenannte Reichsprojekt, das
die Abführung des größten Teiles des Bodewaſſers an den Mittel
landkanal vorſah und damit die ſchwerſten Schäden für die Wirt
ſchaft des Oſtharzvorlandes mit ſich gebracht hätte, in Verbindung
mit der Provinzialverwaltung und dem Preußiſchen Landwirtſchafts
miniſterium zu Fall zu bringen. Sie hat weiter poſitiv an der
Entwicklung neuer Talfperrenpläne, die ganz im
Gegenſatz zum Reichsprojekt eine Verbeſſerung des Waſſerſtandes
der Bode mit ſich bringen werden, mitgearbeitet, bis vor einem
halben Jahr ein ſtaatliches Talſperrenbauamt: zur Unterſuchung der
vorliegende Talſperren- und Waſſerwirtſchaftspläne in Quedlinburg
gegründet wurde. Die von dieſem Amt angeſtellten Unterſuchungen
haben ſchon jetzt die Zweckmäßigkeit der Ausführung der von der
alten Arbeitsgemeinſchaft eingereichten Pläne ergeben. Für die
neue Arbeitsgemeinſchaft, die in Geſtalt eines eingetragenen Ver
eins eine feſtere Form erhalten hat, iſt das Arbeitsgebiet ebenfalls

Arbeiter, Angestellte u. Beamte
l Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die

wieder ein großes. Nach dem S 2 der Satzung iſt Aufgabe der Ar
beitsgemeinſchaft die Wahrung der Intereſſen ihrer Mitglieder in
allen Fragen, die mit den geplanten Talſperrenbauten im Harz in
Verbindung ſtehen. Der Rahmen der Tätigkeit iſt alſo von vorn
herein ſoweit wie möglich geſpannt worden. U. a. dürfte an fol
gendes zu denken ſein: Abwehr ſchädlicher Angriffe von dritter
Seite auf den Waſſerſchatz der Bode, den Bodelauf und das anlie
gende Land. Beſeitigung von Hochwaſſergefahren und Abwäſſer-
ſchwierigkeiten, Erhaltung der Waſſerkräfte und Rechtsſchutz der
Mitglieder in dieſen Fragen, Zuſchüſſe zum Niedrigwaſſer, Hebung
des Grundwaſſerſtandes, Verbeſſerung der Waſſerverſorgung der
Gemeinden und Jnduſtrie, Entſchädigung von Unterliegern, Rechts
ſchutz bei Enteignungen, bei Verkehrsfragen, die ſich aus den Tal
ſperrenbauten ergeben, bei der Ausarbeitung von Geſetzentwürfen
uſw. Als Sitz der Arbeitsgemeinſchaft wurde die Stadt Qued-
linburg beſtimmt, als alleiniger Vorſtand der Oberbürgermeiſter
der Stadt Quedlinburg. An Vereinsorganen ſind vorgeſehen der
Erweiterte Ausſchuß, der aus 25 Mitgliedern beſteht und in den
Kommunalverbände, Induſtrie und Landwirtſchaft je 8 Vertreter
entſandten, ſowie der Engere Ausſchuß, der 13 Mitglieder umfaßt
und vom Erweiterten Ausſchuß gewählt wird.

Jn den Erweiterten Ausſchuß wurden die folgenden
Herren entſandt: Vertreter der Kommunalverbände
Bürgermeiſter Schönermark, Thale a. H., Bürgermeiſter Conert,
OſcherslebenB., Landrat Runge, Quedlinburg, Kreisdirektor Geh.
Rat Schulz, Blankenburg a. H., Kreisdirektor Geheimrat Pietſcher,
Ballenſtedt a. H., Landrat Kehling, Wanzleben, Stadtrat Dr. Lang-
lotz, Quedlinburg, Stadtrat Groß, Quedlinburg. Vertreter
der Landwirtſchaft Samenzüchter W. Sperling, Quedlin-
burg, Landgerichtsrat a. D. Hans Sachs, Quedlinburg, Gutsbeſitzer
Roloff, Schwanebeck, Dr. Paul Scholz, Schwanebeck, Heinrich Bark-
hauſen, Egeln, Direktor Gutmann, Remkersleben, Landrat v. Klotze,
Kl. Oſchersleben, Amtsvorſteher Hildebrandt, Remkersleben.
Vertreter der J nduſtrie: Ernſt Riegel, Aſchersleben, Dir.
Goldbeck, Thale a. H., Julius Schildener, Hadmersleben, Mühlen
beſitzer Carl Kratzenſtein, Quedlinburg, Oberbürgermeiſter i. R.
Banſi, Quedlinburg, Bankier von Moller, Quedlinburg, Eichert-
Wiersdorff, Wegeleben, Heinrich Froſt, Gatersleben.

AndenUfern des Hudſon
Roman von Lawrence 59. Desberry.
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5. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Frau Roſenbaum wurde ungeduldig.
„Weil er ein guter Menſch iſt. Es muß auch ſolche Leute geben.

Seien ſie doch kein Narr, Schmul Katzenſtein. Jetzt kommen bald
die heißen Tage, ſoll das Kind in der ſtinkichten Luft verwelken
wie ein arm Blümelein, das kein Waſſer bekommt? Wenn ſie
für die Fahrt mit der Tram nicht genug Geld haben, ſo will ich es
ihnen leihen; ich kann's nicht mehr mit anſehen, wie das arme
Kind zugrunde geht, bloß wegen ihres dummen Eigenſinns. Wes
halb ſoll nicht einmal der Goj ein anſtändiger Menſch ſein? Jhr
Freund, der da umgebracht worden iſt, war doch auch nicht von
unſere Leut.“

Auch die anderen Nachbarn und Bekannten redeten ſo, insbeſon
dere der ſchottiſche Portier eines Warenhauſes, deſſen Sohn von
Brathford vermittels einer ſchweren Operation völlig geheilt wor
den war.

Schließlich ließ ſich Samuel Katzenſtein überreden und fuhr eines
Morgens mit der Elektriſchen bis zur letzten Halteſtelle der Tram.
Von hier aus mußte er noch eine halbe Stunde zu Fuß gehen,
dann ereichte er, erhitzt und verſtaubt, das große rote Ziegel-
gebäude.

Er war es gewohnt, überall unfreundlich empfangen und ange
ſchnauzt zu werden, wunderte ſich daher ſehr, als der Portier ihn
ſofort einließ und in ein ſchön möbliertes Wartezimmer führte.

Wenige Minuten darauf trat auch ſchon der berühmte Arzt ein.
Als Samuel Katzenſtein in Brathfords Geſicht blickte, verſchwand

ſein Mißtrauen. Die Züge waren mild und gütig, den freundlichen
blauen Augen eignete etwas Kindliches.

Der Hauſierer erhob ſich, drehte die Mütze zwiſchen den Händen.
Trotz allem fiel ihm das Bitten ſchwer.

„Herr,“ begann er, „man ſagte mir, ſie nehmen Kranke auf, ich
möchte ſie bitten

Des Arztes Augen ruhten forſchend auf ihm.
„Sind ſie krank?“, unterbrach er ihn.
Nicht ich Herr, mein Kind, meine einzige Tochter Sie er

krankte an einer Bronchitis, kann ſich nicht erholen, wird täglich
magerer und ſchwächer.“

„Sie ſind Jude?“, fragte der Arzt unvermittelt.

inserierenden Firmen unserer Zeitung!

„Aha,“ dachte Samuel Katzenſtein. „Da haben wir's ja. Sage
ich jetzt ja, ſo wird es beſtimmt heißen: es tut mir leid, ich habe
keinen Platz, kann ihre Tochter nicht aufnehmen.“ Beklommenen
Herzens erwiderte er: „Ja, Herr.“ Und erhob ſich auch ſchon, um
fortzugehen. Doch kam es anders, als er erwartet hatte. Der Arzt
lächelte, ſprach:

„Gut. Glücklicherweiſe haben wir ein Bett frei. Bringen ſie
ihre Tochter morgen mit der 12 Uhr 20-Tram zur Endſtation. Jch
werde ſie beide von dort mit dem Automobil abholen laſſen.“

Samuel Katzenſtein verſuchte etliche Dankesworte zu ſtammeln
Der Arzt wehrte gütig ab.

„Laſſen ſie doch. Alſo auf Wiederſehen morgen“,
freundlich und verließ das Zimmer.

Am folgenden Tag uünterzog Brathford Miriam einer gründ

ſagte er

lichen Unterſuchung, ſprach dann lange im Wartezimmer mit dem
Hauſierer.

„Jch darf ihnen nicht verhehlen, Herr Katzenſtein, daß ihre Toch
ter ſchwer krank iſt, gefährlich krank. Beide Lungen ſind ange-
griffen und gerade in dieſem Alter

„Aber unſer Kaſſenarzt ſagte doch, eine leichte Bronchitis,“ warf
der Hauſierer erſchrocken ein.

„Vielleicht wollte er ſie bloß beruhigen, vielleicht verſtand er ſich
aber auch tatſächlich nicht auf den Fall. Dieſe Kaſſenärzte
Brathford lächelte geringſchätzig, fuhr dann fort: „Aber wir wer
den ſelbſtverſtändlich unſer Möglichſtes tun. Noch iſt Hoffnung
vorhanden.“

Tief gebrochen, von Sorgen gefoltert, kehrte der Hauſierer heim
in die öde Stube, die ihm ohne die Tochter noch troſtloſer erſchien.

In den folgenden Tagen ſuchte er Grace Mathers auf, doch
konnte ſie ihm nichts Neues berichten. Ben Tower leugnete noch
immer, den Mord begangen zu haben; weitere Spuren waren nicht
gefunden worden. Da der Hauſierer abermals einen Zweifel an
der Schuld des Negers ausſprach, verlor Grace die Faſſung.

„Er muß es geweſen ſein!“, rief ſie leidenſchaftlich „Wer denn
ſonſt könnte die Tat begangen haben?
daß es ſich nicht um einen Raubmord hondeln kann. Und faſt alle
Zeitungen ſchreiben, Towers Schuld ſei ſo gut wie erwieſen.“

Samuel Katzenſtein ſchüttelte den Kopf. „Das beweiſt noch
nichts. Es finden demnächſt Wahlen ſtatt, gewiſſen Kreiſen be
hagt es, die ganze Angelegenheit gegen einen Neger auszuſchlach
ten.“

„Jch begreife ſie nicht.
beſtraft werde?“

„Selbſtverſtändlich. Doch bin
daß Ben Tower auch wirklich der

Wollen ſie denn nicht, daß der Schuldige

ich keineswegs davon überzeugt,
Schuldige iſt.“

Geſtohlen wurde nichts, ſo

Grace wurde heftig und in ihrem Schmerz ungerecht. Etwas
gekränkt verließ der Hauſierer das Atelier. Doch ſchien die junge
Frau auch ſofort ihre Heftigkeit zu bereuen, ſie lief ihm nach und er
reichte ihn noch bei der Haustür.

„Verzeihen ſie mir, Herr Katzenſtein. Aber ich bin ſo unglück-
lich, ſo verzweifelt, weiß oft gar nicht, was ich ſage.

Sie ſtreckte ihm die kleine Hand hin, die er, raſch verſöhnt, herz
lich drückte.

Sie plauderten noch eine Weile, dann ſagte Grace etwas be
fangen:

„Jch wollte ihnen noch etwas ſagen. John hat mich zu ſeiner
Univerſalerbin eingeſetzt. Jch wollte ihnen einige ſeiner Kleidungs
ſtücke geben, vielleicht können ſie ſie brauchen. Jch kann die Dinge
nicht ſehen, es bricht mir das Herz.“

Sie eilte ins Stockwerk, kam mit einem großen Paket zurück.
„Sie haben ihn lieb gehabt, Herr Katzenſtein, werden die Sachen

in Ehren halten,“ ſprach ſie mit erſtickter Stimme.
Daheim angelangt, öffnete der Hauſierer das Paket. Unter an

deren Gegenſtänden befand ſich auch der Anzug, den John Rawley
am Tage ſeiner Ermordung getragen hatte. Schier unbewußt, in
ſtinktiv durchſuchte Samuel Katzenſtein die Taſchen. Bei der einen
war das Futter zerriſſen. Er griff hinein, fühlte etwas Hartes, zog
einen kleinen, auf violettem Papier geſchriebenen Brief heraus und
las ihn mit immer ſtärker werdender Aufregung:

„Jch bin vor einigen Tagen aus Europa zurückgekehrt und
weiß alles. Weiß, daß eine andere Frau in Dein Leben getre
ten iſt, mich verdrängt hat. Jch habe Dich nie vergeſſen, leide
noch heute ſchwer unter dem furchtbaren Mißverſtändnis, das
uns getrennt hat. Weshalb wollteſt Du mir damals nicht glau-
ben

Jch muß Dich noch einmal ſehen, ein einziges Mal. Will aus
Deinem eigenen Mund hören, daß ich auf alle Glückshoffnungen
verzichten muß. Sei barmherzig, gewähre mir dieſe Ausſprache.
Treibe mich nicht zum Wahnſinn; ich weiß nicht, was ich tun
werde, wenn Du mir dieſe Bitte abſchlägſt. Jch werde morgen
Abend zu Dir kommen.

E.

Newyork, den 29. April 19
Des Hauſierers Augen waren ſtarr geworden E.

Ethel Ethel Lindſay.
Der Brief war vom 29. April datiert, am 30. aber wurde Raw

ley ermordet.
Die Frau mit den Tuberoſen
Wie eine Erleuchtung durchzuckte es ihn: Ja, nicht der Neger

hat den Mord begangen, ſondern Ethel Lindſay, die Frau, die ſelbſt
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Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 11. Mai.

Gedenktage.
11. Mai.

1871 FEngl. Aſtron. John Herſchel. 1895 Umſturzvorlage ab
gelehnt. 1896 Belg. Soz. Jan Volders. 1925 Soz. Dr. Otto
Köſter. 1919 Standrecht in Leipzig. Das Volkshaus in Trüm-
mer geſchoſſen. 1926 Rechtsradikale Putſchpläne aufgedeckt.

12. Mai.
1798 Frankreich: Staatsſtreich des Direktor. gegen die Demokr.
1919 Proteſt der Nationalverſammlung gegen Gewaltfrieden.

1926 Reichskabinett Luther geſtürzt (Flaggenverordnung). 1926
Amundſen am Nordpol. 1928 Eröffnung der „Preſſa“, Köln.

Kreistag Wernigerode.
Der zum Freitag, den 10. Mai, einberufene Kreistag erklärte

die Gültigkeit der Erſatzwahl des Landwirts Hermann Kelch in
Veckenſtedt anſtelle des Gemeindevorſtehers Schmidt-Jlſenburg. Der
ſelbe wurde dann durch den Landrat eingeführt und verpflichtet.

Zum Bericht über die Verwaltung und den Stand der Kreis

die Zeit vom 1. April 1928 bis 31. März 1929 und den ärztlichen
Bericht des Kreiskrankenhauſes für das Jahr 1928, machte der Vor
ſitzende eine Reihe von Bemerkungen.

Beim Haushaltsplan wurde die ſtarke Steigerung der
Fürſorgelaſten um 80 000 Mark erwähnt.

Zu Zwecken des Fremdenſchutzes im Harz wird eine Autogarage
um zwei Autos unterzubringen. Ferner wird eine ſeitherige

Remiſe als Büroraum ausgebaut, um für die Abfertigung der
Kriegsbeſchädigtenangelegenheiten mehr Raum zu ſchaffen. Bei die
ſem Titel wünſchte Genoſſe Steigerwald für die Kunden der
Kreisſparkaſſe, welche Geldtransaktionen vorzunehmen wünſchen,
die Schaffung eines beſonderen Raumes, da die bisherigen Verhält
niſſe unhaltbare ſeien. Dieſem Wunſche ſchließt ſich Herr Braulke
an; der Landrat verſprach Abhilfe in irgendeiner Form zu ſchaffen.
Den anwachſenden Ausgaben für Geiſteskranke verſucht die Regie
rung durch Einrichtung der Sprechſtunden entgegen zu wirken, da
dieſelbe nicht in der Lage iſt, weitere Anſtalten zu bauen. Genau
ſo belaſtet dieſe Ausgaben die Kreishaushalte. Zurzeit betragen
die Koſten für jeden Geiſteskranken der Provinz bereits täglich
7 Mark pro Tag. Beim Titel Geſundheitspflege verringern ſich die
Ausgaben um 2500 Mark, da die Stadt Wernigerode ihre erho
lungsbedürftigen Kinder ſelbſt betreut. Die zu erſtattenden Für
ſorgekoſten haben ebenfalls eine beträchtliche Koſtenvermehrung her
beigeführt. Die Stadt Wernigerode hat allein im Monat März
30 000 Mark verausgaben müſſen. Ein neuer einmaliger Titel iſt
den Ausgaben für Unterſtützung der Marktfeſtſpiele und des Kur
orcheſters Oſtermeyer angehängt mit zuſammen 8000 Mark (für
letzteres 6000 und erſteres 2000 Marl) und ferner Beitrag zu den
Vorarbeiten für den Talſperrenbau „Zillierbach“ mit 5500 Mark.

Jn der Generaldebatte wurden vom Vorſitzenden die ge
ſtellten Anfragen zufriedenſtellend beantwortet, welche die Abgeord
neten Gemeindevorſteher SchellpfefferSchierke und Genoſſe
Steigerwald ſtellten, worauf einſtimmige Genehmigung des
Haushaltsplanes erfolgte. Ebenſo einſtimmig wurde beſchloſſen,
für die Jnventarbeſchaffung für den Erweiterungsbau des Kreis
krankenhauſes eine Anleihe von 20 000 Mark bei der Kreisſparkaſſe
zu 8 Prozent Zinſen aufzunehmen.

Die Vertrauensmäner zur Auswahl. der Schöffen und Geſchwo
renen wurden wieder gewählt mit Ausnahme des Genoſſen Bopp,
an deſſen Stelle Genoſſe Steigerwald trat. Für den Schiedsmanns-
bezirk Waſſerleben wurde Lehrer Bethge als Schiedsmann wieder
gewählt.

Die nächſte Parkeiverſammlung findet am Montag, den 13.
d. Mts. ſtatt, wozu ein Vortrag eines Genoſſen des hier tagenden
Kurſes vorgeſehen iſt. Pflicht aller Parteigenoſſinnen und genoſſen
iſt es, beſtimmt dieſe Verſammlung zu beſuchen.

Heffenkliche Elkerverſammlung. Ueber die „Weltliche Schule“
ſpricht heute (Sonnabend) Genoſſe Schumache r- Magdeburg im
Monopol. Alle Eltern von Arbeiterkinder wollen ſich reſtlos zu
dieſer Verſammlung einfinden. Die weltliche Schule, was ſie iſt
und was ſie ſein wird, ſoll den Teilnehmern aufgezeigt werden.

Zu einem Bildungskurſus der Partei trifft im Laufe des
Sonntags eine größere Anzahl von Parteimitglieder im Monopol
ein, um ſich in der Zeit vom 12. bis 18. Mai von prominenten
Vertretern der Kommunalpolitik einen Einblick in das vielge
ſtaltende Weſen unſerer Gemeindepolitik vom Standpunkte der
Partei geben zu laſſen. Am Sonntag abend findet im Speiſeſaal
eine kleine Begrüßungsfeier ſtatt, zu der die Parteimitglieder ſich
einfinden wollen. Wer am Mittwoch abend Zeit und Luſt hat,
im Kreiſe dieſer Kurſusteilnehmer einige gemütliche Stunden zu
verleben, wolle ſich mit ſeinen weiblichen Familienmitgliedern eben

falls einfinden. SSkromunkerbrechung. Am Sonntagg, den 12. Mai, von vor-mittags 9 bis 15 Uhr unterbricht e die Strom
lieferung wegen dringender Hochſpannüngsarbeiten.

Gift legt die fürſtliche Forſtverwaltung Haſſerode zum Zweck
der Krähen- und Elſternvergiftung in den Feldrevieren Altenrode
und Langeln in Form von vergifteten Phosphoreier aus. Es wird
gewarnt, dieſelben aufzunehmen.

Arbeiksrechk-Vorkrag Dr. Fränkel. Morgen (Sonntag), den
12. d. Mts., vorm. 9 Uhr findet im Halberſtädter Gewerkſchafts
hauſe, Gerberſtraße, der bereits für April vorgeſehene Vortrag
unſeres Genoſſen Dr. Fränkel ſtatt. Zur Teilnahme an dieſem ſind
berechtigt: Arbeitsgerichtsbeiſitzer und Prozeßvertreter vor den

Arbeitsgerichten. Außerdem würde es empfehlenswert ſein, wenn
zum mindeſten die Betriebsratsvorſitzenden der einzelnen Betriebe
fich hieran beteiligen würden. Die Koſten für Delegation haben
die in Frage kommenden Organiſationen zu tragen. Abfahrt 7 Uhr
(Reichsbahnhof.)

Pfingſtvergnügen des Arbeitergeſangvereins „Einigkeit“. Am
1. Pfingſtfeiertag, 20 Uhr, hält der Arbeiter- Geſangverein „Einig-
keit Haſſerode ſein Pfingſtvergnügen in Stadt Königgrätz ab, auf
das ſchon jetzt hingewieſen wird.

Zehn Jahre Baugenoſſenſchaff. Der Vorſitzende des Aufſichts
rates, Gen. Steigerwald gedachte zu Beginn der ordentlichen Gene
ralverſammlung mit einigen Worten des zehnten Gründungstages.
Vom Vorſtand und Aufſichtsrat ſind es nur vier Herren, die auch
heute noch für die Genoſſenſchaft tätig ſind. Beſonders dem Vor
ſitzenden des Vorſtandes, Herrn Stolberg ſen., wurde bei dieſer
Gelegenheit für ſeine in jeder Beziehung uneigennützigen genoſſen
ſchaftliche. Tätigkeit gedankt. Dank wurde auch ausgeſprochen ge
genüber den zahlreichen Mitbegründern ſowie ganz beſonders dem
Magiſtrat, dem Kreisausſchuß, der Mitteldeutſchen Heimſtätte in
Magdeburg, der fürſtlichen Verwaltung und allen ſonſt noch mit der
Genoſſenſchaft in Verbindung getretenen Jnſtitutionen. Den Ge
ſchäftsbericht gab Herr Stolberg. Er betonte, daß durch die
Erhöhung des Reichsbankdiskonts auch die Pfandbriefe ſteigen wer
den und damit wiederum die noch auszuführenden Bauvorhaben je
eine weitere Belaſtung von mindeſtens 500 Mark erfahren werden.
Das Bauprogramm, das an ſich durch die Abgabe der 8 Millionen
Mark der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt an das Reich
außerordentlich ungünſtig beeinflußt werde, ſei auch durch das dies
jährige völlige Ausfallen der ſtädtiſchen Hauszinsſteuerhypotheken
in Frage geſtellt. Jm Uebrigen verwies er auf den gedruckt vor
liegenden Bericht, aus dem hervorgeht, daß der Wohnungsbeſtand
der Genoſſenſchaft auf 136 geſtiegen iſt. Hiervon ſind im Berichts
jahre 30 Wohnungen neu gebaut worden. Der Straßenausbau, der
längſt geplant war, wurde endlich ausgeführt. Jn die während der
Jnflationszeit gebauten Häuſer wurden zum Teil anſtelle der da
mals gemauerten Herde und eiſernen Oefen transportable Küchen
herde und Kachelöfen geſetzt. Um die Straße „Auf der Burgberg
breite“ auch auf der zweiten Seite bebauen zu können, wurden von
der fürſtlichen Kammer 10927 qm Acker gekauft, der den außer
ordentlichen hohen Preis von 35 000 Mark erforderte. Der Morgen
Acker, der höchſtens 1000 bis 1200 Mark koſtet, wird hier mit 7500
Mark bezahlt. Bedauerlich iſt, daß durch derartige hohe Gelände
preiſe, die an ſich ſchon hohen Neubaumieten für die Minderbemit-
telten unerſchwinglich werden. Durch die erhöhten Herſtellungskoſten
infolge ſteigender Materialpreiſe uſw. mußten die Jahresmieten
durchſchnittlich um 20 Mark je Wohnung höher angeſetzt werden als

S5PD.Ankerkaſſierer wollen die inzwiſchen angekommene für die im Jähre 1927 errichteten Wohnungen. Die Finanzmittel
„Partei“ beim Kaſſierer, Gen. Hufſung, umgehend in Empfang der Genoſſenſchaft erhöhten ſich auf 126 000 Mark, wovon 15 000
nehmen. Mark auf Einzahlungen auf den Geſchäftsanteil entfallen. Es muß-
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ſchrieb: „Treibe mich nicht zum Wahnſinnn; ich weiß nicht, was ich
tun werde, wenn du mir dieſe Bitte abſchlägſt

Er nahm den Brief und trug ihn zum Chef der Geheimpolizei,
der ihn in einer Mappe einreihte, auf der mit roten Buchſtaben:
„Ethel Lindſay“ geſchrieben ſtand.

Miriam Katzenſtein befand ſich nun bereits ſeit zehn Tagen im
Sanatorium; doch ſchien ſie ſich, ihren Briefen zufolge, noch immer
nicht zu erholen, ſchrieb, ſie fühle ſich täglich ſchwächer, müſſe das
Bett hüten.

Der alte Hauſierer verging faſt vor Angſt um ſein Kind. Er
fürchtete das ärgſte, dennoch traf es ihn wie ein Blitzſtrahl, als er,
ſpät abends heimkehrend, in ſeiner Tür ein Telegramm ſtecken ſah,
die furchtbaren Worte las:

„Kommet ſofort, Tochter liegt im Sterben. Brathford.“
Wie ein Wahnſinniger ſtürzte der alte Mann zu der Halteſtelle

der Elektriſchen, nur um zu erfahren, die letzte Tram ſei vor fünf
Minuten abgegangen. Die nächſte gehe erſt wieder um fünf Uhr
vierzig morgens.

Er mußte den weiten Weg zu Fuß zurücklegen, gefoltert von
dem Gedanken, er könnte zu ſpät kommen.

Die Angſt peitſchte ihn vorwärts, mit irren Augen, keuchend,
abgehackte Worte murmelnd, rannte er dahin.

Nach einer Ewigkeit nahm die Höllenwanderung ein Ende; er
erreichte den Park, ſah die große Steinmaſſe des Sanatoriums
düſter aus der Nacht aufragen.

Er läutete am Tor. Der Nachtportier öffnete. Kaum vermochte
Samuel Katzenſtein eine Frage hervorzuſtammeln.

Der Nachtportier wußte von nichts. Er ſchritt dem Hauſierer
voran durch die Halle, pochte an eine Tür, rief hinein:

„Tom, Tom Barnaby!“
Eine verſchlafene Stimme erwiderte:
„Gleich.“

Nach etlichen Minuten erſchien
Mann. Der Nachtportier erklärte:

„Dieſer Mann hier fragt nach einer Patientin, ſeiner Tochter.
Wie heißt ſie?“ wandte er ſich an den Hauſierer.

„Miriam Miriam Katzenſtein
Tom Barnaby erwiderte ſalbungsvoll:
„Der gute Gott hat ſie von der Erde fortgenommen“, und fügte

in geſchäftlichem Ton hinzu: „Um drei Uhr fünfzig. Sie liegt ſchon
im Totenhaus. Jch werde ſie hinführen.“

Samuel Katzenſtein war wie betäubt. Tot, und er hat ſie nicht
mehr geſehen tot, das einzige Glück ſeines elenden Lebens,
ſeine ſchöne junge Tochter, tot

ein ältlicher, wohlbeleibter

Stumm, mit zitternden Knien folgte er Tom Barnaby durch den

großen Park. Am äußerſten Ende, dort, wo ſchon die Wellen des
Hudſon gegen die Parkmauern brandeten, erhob ſich, hinter einer
mannshohen Buchsbaumhecke verſteckt, eine kleine weiße Kapelle.
Sie ſchimmerte geſpenſtiſch inmitten der tiefen Schatten.

Tom Barnaby zog einen Schlüſſel aus der Taſche, öffnete die
Tür, trat im Jnnern des gewölbten Raumes an eine Bahre und zog
das Laken fort.

Das marmorweiße Geſicht von den gelöſten ſchwarzen Haaren
umlockt, die wachsbleichen Hände auf der Bruſt gefaltet, lag
Miriam vor dem Vater. Aufſtöhnend brach er neben ihr zuſam
men, vergrub ſchluchzend das Geſicht an ihrer Bruſt. „Mein Kind,
mein Kind!“

Tom Barnaby wartete eine Weile geduldig, dann gähnte er und
ſprach:

„Jch muß ins Haus zurück. Morgen in aller Frühe gibt es
viel zu tun. Heute hat der gute Gott reichliche Ernte gehalten.“

Verwirrt ſtarrte der Hauſierer ihn an, dachte unklar: alſo auch
andere hat der Schmerz heimgeſucht, und fragte, ſchier ohne ſich ſei
ner Worte bewußt zu werden:

„Starb heute noch jemand?“
„Ja.“
Tom Barnaby wies mit der Hand auf zwei weißverhüllte Bah

ren. „Der kleine Moſes Silberblatt und Rachel Kohn.“
Die Worte drangen in des Hauſierers Gehirn, ohne daß er ihren

Sinn recht zu erfaſſen vermochte, doch bohrten ſie ſich dort ein. Jm
Zuſammenhang mit jener furchtbaren Nacht blieben ihm die Na
men:. „Moſes Silberblatt“ und „Rachel Kohn.“

„Laſſen ſie mich noch hier bleiben,“ flehte er, da Tom Barnaby
der Tür zuſtrebte.

Dieſer zögerte einen Augenblick.
Samuel Katzenſtein griff in die Taſche, zog einen Dollar hervor,

reichte ihn dem Mann. Tom Barnaby betrachtete erſt den Dollar,
dann den Hauſierer, überlegte, meinte ſſchließlich:

„Gut. Jch werde ſie in zwei Stunden holen.“
Er ging. Samuel Katzenſtein hörte, wie ſich der Schlüſſel im

Schloß drehte. Bis auf eine kleine verhängte Lampe war es ganz
dunkel in der Totenkammer. Jn der tiefen Stille vermeinte der
alte Mann das Pochen des eigenen Herzens zu hören.

Nun war er allein mit ſeinem Schmerz, kein fremdes Auge
ſtörte ihn. Er ſank an der Bahre nieder.

Draußen graute der Morgen. Durch das vergitterte bemalte
Fenſter fielen die erſten Lichtſtrahlen auf das junge tote Geſicht,
täuſchten auf den ſchneeweißen Wängen einen roſigen Lebenshauch
vor. Hoch oben auf dem Wipfel einer Tanne begann eine Amſel
zu ſingen.

(Fortſetzung folgt.)

ten im Berichtsjahr 37 000 Mark gus eigenen Mitteln für die Neu
bauten aufgebracht werden. Man muß anerkennen, daß bei einigen
der Mitglieder ebenſo wie bei den Banken größtes Entgegenkommen
gefunden wurde. Auch die Anzahlungen der Hausanwärter haben
die Möglichkeit der Durchführung der Bauten ſehr erleichtert. Die
vorgelegte Bilanz nebſt Gewinn und Verluſtrechnung, ſchließt in
erſterer mit 946 267,76 M. und letzterer mit 43 325,53 M. in Ein
nahme und Ausgabe ab. Der Mitgliederbeſtand hat ſich im Laufe
des Jahres durch 34 Neuaufnahmen gehoben. Dem ſtehen an Aus
ſchlüſſen, freiwilligen Austritten und Geſtorbenen 27 Abnahmen ge-
genüber. Die in der Generaldebatte über alle Berichte geſtellten
Anfragen wurden beantwortet und dem Kaſſierer und Vorſtand ein
ſtimmig Entlaſtung erteilt. Die in Wernigerode an der Tagesord
nung ſtehende Frage der Beſchaffung der Mülleimer feierte auch in
der Generalverſammlung ihre Auferſtehung. Jedoch wurde feſtge
ſtellt, daß bei der Baugenoſſenſchaft von einem Verhältnis zwiſchen
Hausbeſitzer und Mieter nicht geſprochen werden kann, infolge
deſſen beſchafft die Genoſſenſchaft auf Koſten der Genoſſen die Müll
gefäße zu gegebener Zeit und gibt dieſe zum Selbſtkoſtenpreis ab.

Aus Halberſtadt.
Konzert der vereinigten Muſikkorps

des 2. Batl. J.-R. 12.
Nach Ablauf der Saiſon ein Konzert zu veranſtalten, das nicht

dem reinen Unterhaltungsbedürfnis Rechnung trägt, ſondern eine
durchaus ſeriöſe Note aufweiſt, iſt ein ſehr zu begrüßendes Be
ginnen, bedeutet aber ſtets in finanzieller Hinſicht ein Wagnis.
Man kann nicht gerade behaupten, daß in Halberſtadt ein Ueber
angebot an guten Konzerten zu verzeichnen geweſen iſt. Und
trotzdem und obwohl in künſtleriſcher Beziehung manches Schöne
geleiſtet wurde, blieb die Maſſe des Publikums aus. So war e
auch am Mittwoch, als die vereinigten Muſikkorps des
2. Bataillons Jnf.-Reg. 12 (Luedlinburg und Halberſtadt)
im Saale des „Elyſiums“ ein Konzert veranſtalteten. Beide
Muſikkorps waren zu einem ſtattlichen und gutbeſetzten Orcheſter
vereinigt worden und zeigten ſehr befriedigende Leiſtungen. Vor
allem wurde der Beweis erbracht. daß Militärkapellen nicht nur
Märſche, ſondern auch klaſſiſche und moderne Muſik zu ſpielen ver
ſtehen. Jm erſten Teil der Vortragsfolge, die Muſikmeiſter
Penzl dirigierte, kamen bekannte und häufig gehörte Werke von
Gluck, Mozart und Liſzt zum Vortrag. U. a. wurde Mozarts
„Kleine Nachtmuſik“ gefällig und graziös, alle niedlichen Formen
herausgearbeitet, geboten. Auch die zweite Ungariſche Rhapſodie
von Liſzt wurde wirkungsvoll zu Gehör gebracht.

Schwieriger war die Poſition des Muſikmeiſters Paul Mül
le r-Quedlinburg, der im zweiten Teil des Konzertes weniger ge
hörte Werke dirigierte. Zuerſt wurde aus Dvoraks Sinfo
nie Nr. 5 („Aus der neuen Welt“), jenem Werk, das ſeine Ent
ſtehung der dreijährigen Tätigkeit Dvoraks als Direktor des Na
tionalkonſervatoriums in Newyork verdankt, zwei Sätze geſpielt.
Schon der Titel der Sinfonie ſagt, was ſie zum Ausdruck bringen
will. Wie weit Dvorak tatſächlich amerikaniſche Negermelodien im
Original darin verwendete, wie er es bei anderen Werken tat, läßt
ſich ſchwer feſtſtellen. Das eine aber fällt auf, daß es eine gänzlich
neue Muſik iſt. Der Anfang des zweiten Satzes des Largos,
wurde feierlich und zärt von den Blechbläſern genommen. Jnter
eſſant wurde der Mittelteil des Satzes geſtaltet, wo das Horn über
den Streichern die melancholiſche Melodie führt, beantwortet von
Klarinetten und Fagotten. Der exotiſch äußerſt ſtimmungsvolle
Satz verebbt zum Schluß. Jm Finale, das uns noch geboten
wurde, erkannten wir einen jubelnden Siegeshymnus. Es geben
ſich noch einmal die wichtigſten Themen der Sinfonie ein Stelldich-
ein und mit dem Anfangsgedanken der Sinfonie in breiter Jnſtru
mentation und mit einem kurzen feurigen Aufbrauſen ſchließt der
intereſſante Satz.

Jn Halberſtadt hörten wir zum erſten Male zwei Streichquintette
von Schultz-Stegmann. Es handelt ſich um zwei Quintette
mit einfächen und doch wirkungsvollen Hauptthemen; namentlich
der zweite „Spielende Kinder“, ſprach recht gut an. Den Schluß
bildete „Finnlandia“, eine Tondichtung von Sibelius, des bedeu-
tendſten finnländiſchen Komponiſten von internationalem Rang.
Es iſt eine ganz beſondere Art von Muſik, national beeinflußt,
von einem ſieghaftem Schwung, brillanter Melodiebildung und mit
eigenartigem Rhythmus.

Muſikmeiſter Paul Müllers Direktion war auf eine ge
ſchickte Steigerung eingeſtellt; es paſſierte aber einige Male, daß
die Bläſer beim Forte zu ſtark hervortraten und die Streicher er
drückten. Sonſt aber beherrſchte er den Tonkörper ſicher. Der
Beifall für alles Gebotene war recht herzlich. wk.

Vorſtandsſitzung des Reichsſtädtebundes.
Der. Vorſtand des Reichsſtädtebundes, der Spitzenorganiſation

der Klein und Mittelſtädte, tagte in Berlin, um zu den aktuellen
kommunalpolitiſchen Fragen Stellung zu nehmen. Zur Finanz
lage wurde folgende Entſchließung angenommen:

„Die im Reichsſtädtebund zufammengeſchloſſenen mittleren und
kleineren Städte ſind ſeit Jahren bemüht, ihre Ausgaben auf das
unbedingt notwendige Maß zu beſchränken. Die Minderung der
gemeindlichen Einnahmen durch Reich und Länder für 1929. trotz
Steigerung der gemeindlichen Zwangsausgaben macht aber vie-
len, insbeſondere kleinen Städten, die Erfüllung ihrer Pflichtauf
gaben teilweiſe unmöglich oder führt mit Notwendigkeit eine Zu
nahme der gemeindlichen Defizitetats herbei. Da eine Beſeitigung
dieſes unhaltbaren Zuſtandes im dringenden öffentlichen Jntereſſe
liegt, erneuert der Reichsſtädtebund ſeine wiederholten, aber von der
Regierung und Parlamenten bisher nicht berückſichtigten Forderun
gen: ausreichende Rückſichtnahme auf die mißliche Finanzlage der
mittleren und kleinen Gemeinden bei der Steuergeſetzgebung und
beſchleunigte Verwirklichung eines neuen gerechten Finanz-
aus gleichs und eines ſofortigen Ausgleichs der Polizei und ge
famten Schullaſten.“

Die diesjährige Mitgliederverſammlung findet am 22. und 23.
Auguſt in Kiel ſtatt.

Einheitsverband der Eiſenbahner, Ortsgruppe Halberſtadt.
Heute Sonnabend, 20 Uhr, findet im Gewerkſchaftshaus eine Sit-
zung der Funktionäre ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht
die Lohnbewegung. Alle Funktionäre müſſen erſcheinen.

Eine Konferenz der Landesarbeitsrichter, Arbeitsrichker und
Bekriebsräte wird vom Ortsausſchuß. Halberſtadt des ADGB., am
Sonntag, den 12. Mai, im Gewerkſchaftshauſe veranſtaltet. Als
Referent iſt Genoſſe Dr. Ernſt Fraenkel, Rechtsanwalt am Kam-
mergericht in Berlin gewonnen worden. Er wird ſprechen über
„Die Rechtſprechung des Reichsarbeitsgerichts zum Arbeitsrecht“.
Die Konferenz iſt für die Arbeitsrichter und Betriebsräte ron
größter Wichtigkeit.

Frauengruppe SPD. Genoſſinnen, der Konſumverein veran
ſtaltet am Mitiwoch, den 15. Mai, nachm. von 3 Uhr ab, im Ge
werkſchaftshaus einen Waſchtag mit „Famos“-Waſchpulver. Alle
Genoſſinnen ſind hierzu herzlichſt eingeladen. Wir hoffen, daß ſich
alle recht zahlreich einfinden. Auch Gäſte ſind willkommen.
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Sonnkagsdienſt der Apotheken. Den Sonntagsdienſt für mor
gen ſowie den Nachtdienſt für die kommende Woche bis Sonnabend,
den 18. Mai, verſieht die Kronenapotheke, Fiſchmarkt 6, Tel. 2438.

Vermiſchtes.
Der erſte weibliche Theater-Jntendant

ch J

Noten durch Gold allein ſtellt ſich auf 39,7 Prozent gegen 40,8
Prozent in der Vorwoche, diejenige durch Gold und deckung s
fähige Deviſen auf 41 Prozent gegen 43 Prozent. Durch
dieſe Entwicklung wird die Reichsbank zweifelsohne vor die FrageDas große Schützenfeſt auf dem Schützenwall wird vom Bür

gerſchützenverein e. V. Halberſtadt vom 2. bis 9. Juni veranſtaltet.
Auch diesmal wird alles aufgeboten, um den Beſuchern des Schüt
zenwalles in jeder Weiſe zu unterhalten. Es werden eine große
Achterbahn der Weltfirma HaaſeHannover, elektriſche Selbſtfahrer,
Berg- und Talbahn, Schaukeln, Karuſſells, Hypodrome, Schau
buden, Schieß, Spiel, Zucker, Schmalzkuchen- und Würſtchen
buden aufgebaut. Der Zapfenſtreich nimmt am 1. Junt, 21 Uhr,
am „Elyſium“ ſeinen Anfang. Er geht über den Breiteweg nach
dem Schützenwall. Für den Sonntag, den 2. Juni, iſt der große
Umzug von der Braunſchweiger Straße über Voigtei, Hoheweg,
beide Märkte, Breiteweg nach dem Schützenwalld An beiden Sonn
tagen werden Gartenfreikonzerte geboten. Hoffen wir, daß das
Wetter günſtig iſt, damit Veranſtalter und Beſucher nicht enttäuſcht
werden.

Rückſichksloſe Aukofahrer. Geſtern gegen 22 Uhr ereignete
ſich an der Ecke Wernigeröderſtraße-- Wilhelmſtraße ein Unfall, der
wieder einmal zeigte, wie rückſichtslos manche Autolenker ſein
können. Den Kanonenberg hinauf fuhren auf der rechten Seite
mehrere Leute mit einem Handwagen, in dem ein etwa Ajähriges
Mädchen ſaß. Plötzlich kam von der Wilhelmſtraße her in ſcharfem
Tempo ein Perſonenwagen, der in großem Bogen die Kurve nach
der Wernigeröderſtraße hinein mahm. Die Kurve wurde aber in
folge des ſtarken Tempos ſo groß genommen, daß das Auto den
Handwagen umwarf, ſodaß das Kind in hohem Bogen aus dem
Wagen flog und wie durch ein Wunder ohne Knochenbrüche davon
kam. Die beiden Jnſaſſen des Autos fuhren weiter und mußten
erſt von den Leuten angehalten werden. Da ſpielten ſie dann die
Erſtaunten und wollten nichts von dem durch ſie angerichteten
Schaden wiſſen. Wie uns Augenzeugen berichten, ſollen die Jn
ſaſſen ſtark nach Alkohol gerochen haben

Zwei Fahrräder geſtohlen. Heute morgen um 9.30 Uhr wurde
aus dem Vorraum eines Bankgeſchäftes im Weſtendorf ein Fahr
rad Marke „Corona“ mit ſchwarz lackiertem Rahmen und nach
oben gebogener Lenkſtange, elektriſcher Beleuchtung und Radlauf
glocke geſtohlen. Um 11 Uhr wurde aus dem Hausflur des Rat-
hauſes ebenfalls ein Rad entwendet. Es handelt ſich um ein Rad,
das erſt kürzlich neu lackiert und vernickelt worden iſt. Die Lenk
ſtange war nach oben gebogen. Der Sattel war alt und mit einem
Riemen befeſtigt. Zweckdienliche Nachrichten erbittet die Kriminal-
polizei.

JiuJikſu im Landgerichksgebäude. Am 10. Mai fand im
Landgerichtsgebäude zu Halberſtadt die Abſchlußprüfung des Wie
derholungskurſus für waffenloſe Kampfesweiſe der Juſtiz- und
Strafanſtaltswachtmeiſter ſtatt. Die Vorführung zeigte, daß ſämt
liche Wachtmeiſter mit den Griffen auf das genaueſte und ſicherſte
vertraut ſind. Sie ſind imſtande, etwaigen Angriffen unbedingt
Herr zu werden. Hauptwachtmeiſter Marienhagen von der
Schutzpolizei Magdeburg war der Leiter und verſtand es ausge
zeichnet, die Kurſusteilnehmer mit der waffenloſen Abwehr ver
traut zu machen. Die Aufſicht lag in den Händen des JuſtizOber
inſpektor Bührig.

Deutſchlands.

Frau Aenne Görling,
die Begründerin der ſozialhygieniſchen Bühne, wurde mit der Lei
tung der Märkiſchen Wanderbühne betraut. Sie führt in ihrer
Eigenſchaft als Leiterin einer gemeinnützigen Bühne den Titel „Jn
tendant“. Vor ihr gab es in Deutſchland keine Theaterleiterinnen
mit Jntendantentitel.

Fabrikbrand. n Sommerfeld wurde das Werk 2 der Som
merfelder Tuchfabriken A.G. durch Feuer völlig eingeäſchert.

Beſtialiſcher Elkernmord. Jn dem Dorfe Wajaköi (Bulga
rien) ereignete ſich ein grauſiger Elternmord.
lag ſeit langem mit ſeinen beiden vierzehn und fünfzehn Jahre alten
Söhnen wegen ſeiner zweiten Heirat in Streit. Die Jungen konn
ten die Stiefmutter nicht leiden. Schließlich kamen die beiden Bur
ſchen überein, die verhaßte Stiefmutter ſamt dem Vater zu beſeiti
gen. Jn einer Nacht griffen ſie zum Beil und zerhackten buchſtäb
lich die Köpfe der Schlafenden, zwiſchen denen das aus der zweiten
Ehe ſtammende elf Monate alte Brüderchen ſchlummerte. Am
Morgen entdeckten Nachbarn die viehiſche Bluttat. Jm Blute der
Eltern lag unverletzt, noch ſchlafend, das Kind. Die flüchtigen Täter
wurden gefaßt. Sie ſind geſtändig.

Wirtſchaft und Handel.
Diskontſorgen.

Der am Freitag veröffentlichte Reichsbankausweis für

Der Bauer Andreew

geſtellt, ob ſie den Diskont erhöhen ſoll oder nicht.

Marhktberichte.
Berliner Getreidebörſe vom 10. Mai.

8. Mai 10. Mai(ab märkiſche Station in Mard

Weizen 221. bis 223. 221. bis 223.Roggen 201.-- bis 203. 201. bis 203.Braugerſte 218. bis 230 218. bis 230.Futter u. Fnduſtrie-Gerſte 190. bis 202 192. bis 202
Hafer 197. bis 203. 198. bis 204.Loco-Mais Berlin 213. bis 214.- 213. bis 214.
Weizenmehl 24.50 bis 28,75 24.75 bis 29.00RNoggenmehl 26.35 bis 28.15 r bis 28.25
Weizenkleie 14 00 14.28Ronne 14.00 bis 14.10 14.00 bis 14 20

Einzelpreiſe in der ſtädtiſchen Markthalle, Halberſtadt.

am 11. Mai 1929

Obſt und Südfrüchte: Pfd. 5 Pf.e Braunko J 22Eßäpfel Pf. 50—60 Pr. Gurken, ausl. Sick. 30-80
Kleine Aepfel 35-45 Einlegegurken Schck.
Birnen, ausl. T ESellerie Stck. 20—50Kochbirnen T e àPorree Mdl. 0Kirſchen

tachelbeeren S Butter, Eier, Käſe:ne eneeren D. Molkereibutter Pfd. 190—200 Pf

S eeetern SFier Stck. 10Bananen Stlick 15—-25 Harzer Käſe 5--20
3 S 3 9Apfelſinen Silick 6—20 Fletke und Wort

Hemüäſe: Schlackwurſt Pfd. 280 PfGemüie: Bratwurſt 160—180
Kartoffeln, blaue Pfd. --Pf Rotwurſt l. Sorte 140

Induſtrie 9 rZwiebeln, Bund 29 l zS grüne Leberwurſt! Sorte 140
gelbe a 25 i rBobhnen, grüne u. L l 5eenee 7 Rindfleiſch 100--139

Bohnen, weiße 50 Kalbfleiſch 110--130Spinat, ausl. 20 Schweinefleiſch 120--140Tomaten 80-100 Hammelfleiſch
Rhabarbver, ausl. n Fiſche:Karotten Mdl. S v oMohrrübven Pfd. 25 NRotzungen Pfd 80 Pf.Kohlrabi Mdl. „Schollen r 40--70Radieschen Bund 10--15 Schellfiſch 5—50Rettiche Stück 5--10 Kabeliau 3540Schnittlauch, ausl. Bund 10 Steinbutt x 480Kopffalat Stck. 15--20 Zander 7 WWeißtohl, ausl. Pfd. 25 Hecht x 180Wirſingtohl, ausl. 25 KarpfenBlumenkobl 50--150 Züicklinge Kieler r

Bleie 99RotkohlSport. die Woche zum 7. Mai zeigt abermals eine Verringerung f
der Beſtände an Gold und deckungsfähigen Deviſen, und zwarRing Sport Verein 1911. Allen Sportskollegen zur Nachricht, haben ſich die Goldbeſtände um 126 Millionen Mark auf 1765,6

daß wir nicht 14,10 Uhr fahren, ſondern ſchon früher eintreffen Millionen Mark und die Deviſenbeſtände um 45,8 auf 53,6 Millio
müſſen, da der Wettſtreit bereits 16 Uhr im Kriſtallpalaſt beginnt. nen verringert. Die Beſtände der Bank an Wechſeln und Schecks,
Die Genoſſen müſſen mit dem Zuge 7,15 Uhr abfahren. Mittags Reichsſchatzwechſeln, Lombards und Effekten (die ſogenannte Ka
12 Uhr iſt Artiſtenſitzung unter Teiſnahme des Bundesartiſten-] pitalsanlage) zeigen eine Zungahme um 5,5 Millionen
leiters Sportkollegen Brüller-Berlin. Mark auf 3287 Millionen Mark. Die Deckung der umlaufenden

men J

wen ffſſ Itm 2 9 ergebee e VYCCCCCCchu uAngebote ſind bis
Donnerstag, den 16. Mai d.Js., mittags 12 Uhr
dem Stadtbauamt, Zimmer 3, einzureichen, woſelbſt
vorber die Verdingungsunterlagen eingeſehen und
gegen Erſtattung der Unkoſten entnommen werden
können.

Das Stadtbaugamt.

Die Zimmererarbeiten zu 2 Startwänden im
Sommerbad ſollen öffentlich vergeben werden.
Berſchloſſene mit entſprechender Aufſchriſt verſehene
Angebote ſind bis
Freitag, den 17. Mai d. 98., mittags 12 Uhr
dem Stadtbauamt. Zimmer Z3, einzureichen, woſelbſt
vorher die Verdingüngsunterlagen eingeſehen und
gegen Erſtattung der Unkoſten entnommen werden
können.

Das Stadtbangamt.

Bekanntmachung.
„„Nachdem die bis zum 30. September 1928 ver

ſetzten und verfallenen Pfänder am 6 Mai ds. Js.
öffentlich verſteigert ſind. werden die Pfandgeber
aufgefordert, die aus dem Verkauf der Pfänder
verbliebenen Ueberſchüſſe gegen Rückgabe der
Pfandſcheine ſpäteſtens bis zum 22. Juli ds. Js
beim Städt Pfandleihamte, Am Kulk 7, abzuheben

Halberſtadt, den 8. Mai 1929.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Dem Amtsbezirk Hornburg im Kreiſe Halber

ſtadt wird, nachdem dex Gutsbezirk Hor burg in
ſolge der Auflöſung der Gutsbezirke aus dem Amts
bezirk Hornburg ausgeſchieden iſt, mit ſofortiger
Wirkung die Amtsbezeichnung „Amtsbezirk Rhoden“
beigelegt.

Magdeburg, den 15. April 1929
Der Oberpräſident.

Veröffentlicht. Halberſtadt, den 6. Mai 1929.
Der Landrat.

J. V.: Karbe, Regierungsaſſeſſor.

Oeffentliche Mahnung.
Die fälligen Grundvermögens- und Hauszins-

ſteuern, die Gemeindezuſchläge, Kanalbenutzungs-,
Straßenreinigungs- und Müllabſfuhrgebühren, die
Feldbauſteuern und Hundeſteuern, ſowie das Schul
geld für den Monat Mai 1929, ferner die Voraus-
zahlungen auf die Gewerbeſteuer vom Ertrag und
Kapital, ſowie den Berufsſchulbeitrag für April
bis Juni 1929 ſind bis zum 15. d. Mts. an die
Stadthauptkaſſe, Rathaus, Zimmer 1, zu entrichten

Ueberweiſungen durch Banken, durch die Poſt
uſw. müſſen unter Angabe der Steuernummer
mindeſtens 2 Tage vorher erfolgen.

Vom 16. d. Mts. ab erfolgt Einziehung der
Steuern durch Zwangsvollſtreckung

Die Stadthauptkaſſe iſt für Steuerzahlungen
vom 16. bis einſchl. 23. d. Mts. geſchloſſen.

Quedlinburg, den 8. Mai 10929. t

von unparteiischer Seite.
Fr. F. 30. 12. 1928. Aas ſeh das im
Mai 1904 gekaufie KAVSE R-Rad Fabrib-
Nr. 43744 nun zchon nahezu 25 Jabre fast
glich benutze und schon wanchen Pneu-
matik zusammengefahren dbabe; dabei ist
jedoch das Rad selbst im besten Zustand
und besitzt noch die ersten Kugellager.
Sie können daher auf ein aolch gutes Fa

brikat mit Recht atolz sein und jeh werde
es nicht versäumen, das KAVSER- Rad
jederzeit weiterzuempfeplen.

Polizei-Hptww. W. E.

Beinabe täglich gehen vnverlangt solche
Anerkennupgen ein. Es gibt Kein besseres

Rad als das KaVSER- Rad

Räder sind eine Sonderklasse für anspruchsvolle Fahrer.

KAVSER- Vertretungen
Otto Bartels, Halberstadt, Woort 15

Otto Iding, Wernigerode, Hindersinstr. 12

Unaufgefordert beſtätige ich im Intereſſe meiner
leidenden Mitmenſchen pflichtgemaß, daß der be
kannt erfolgreiche Heilpraktiker, Herr C. Holle,
meine Frau von ihrem lanugjährigen Gallen
Magenleiden Geſchwür jetzt vollſtändig nach
3 Monaten geheilt hat, wo ärztliche und andere
angewandte Mittel vollſtändig verſagten.

Hohenlangenbeck, Kreis Salzwedel.
gez. F. Bammel.

m Breiteweg nfür jeden Zweck
mehrere große Räume
zu vermieten. Angebote unter C. 453 an

die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Abonniert die Halbmonatsschrift

„Der Klassenkampf'
(Marxistische Blätter)

Bezugspreis monatlich nur 85 Pfg.
Probehelte u. Prospekte dureh Volksbuchhandlung

Der Magiſtrat. Halberstädter Tag eblatt, Domplais 48.

Für eine
KünſtlerTruppe
werden ab Dienstag

7 Tage

möbl.
Zimmer

evtl. Doppelzimmer ge
ſucht möglichſt Nähe
Spiegelſtraße.

Lichtſchauſpielhaus.

III IlSonntag
mittag

X trifft ein
a W Transport

Ferkol u. Fatfersehwelne

ein. Hartmaun,
WehsKedt. Telef. 1825

7Stiefmütterchen
Nelken

Vergiß meinnicht
Ferner:

Gemüſepflanzen
Saatbohnen

und Bohnen-Stangen
preiswert abzugeben.

Gärtnerei Klusſtraſze

R. Frühauf
Guterhaltener, weißer
Kinderwagen

preiswert zu verkaufen.
Quedlinburgerſtr. 134,

2 Treppen links.

blauer Kinderwagen
billig zu verkaufen.

Lazarettſtraße 15, p. I.

Zum öchuhfärhen

„Wilbra“
in allen modernen Farb

tönen empfiehlt
Carl Baudorff Rachf.

Am Sonntag, den 12. Mai
Auf zur Wartburg!

Tanz im jungen Maiengrün
Anfang 3 Ah

zum

egpſten großen

ObſtrweinSeſt
2 Kapellend

d

2

Obſtrperine ſind aus eigener Kelterei und anerkannt
vorzüglich. Reichhaltige Mittag- und AbendKarte zu
ſoliden Preiſen. Spezialität: Kotelett mit Spargel,
Schokolade mit Schlagſahne. Selbſtgebackene Spritzkuchen

Auf dem großen Spielplatz neue Rütſchbahn u. Karuſſell.

V((DDDCuzCCkEDdd

Eintritt und Tanz frei!
wilhelm Marheine

IIDDDDDDDCDDDDDDDDdddddddddouddddozddae

Buntfarben, Firnis,

t 7 e Präpar. Vieblebertran Rabhaazbeien,Vieh -Ledertran-Emulſion Schrubber,
tüAutoruf 2271 Rats Avvbeke taue Se ch beſten bei

v Möbelpolitur Richter, PfahlgaſeKriſast, Domplate 1 e po ur
n Natsadotheke. Alle Art. GartengeräteStiele, Stäbe, Bobnen

ſtangen, Holzbarken,
Senſenbäume, Leitern,

Streichfertige Danksagung. e ehe
Jedew. der an WagenbandlungAdl- u. Lackfurben üeunatsnes,

Richter, Pfahlgaſſe
[sohias oder Gloht

Schlämmkreide, leidet, teile 7 gern
Sichelleim, Pinſel, es nes a l 7
Schablonen, Gold
und éilberbronze

Löwen Arogerie

Drogerie, Hoheweg 6. Walter Rathenauſtr. 60

zchnell und billig
Kurlerte. 15 Pfennig
Rickporto erbeten.
H. Mäller, Odersexretära, D.

Dresden 105,Neustàdt. Markt 12.

ſchnell, ſauber, billig

Gustav Pfeiffer,
Ubhrmacher

Franzistanerſtraße 15.
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Schützenwall.
Sonntag, den 2. Juni, 11 Uhr:

ſchweigerſtr. über Voigtei, Hoheweg, beide Märkte,
Breiteweg nach dem Schützenwall.

An beiden Sonntagen: Gartenfreikonzerte.

broles Sehüttren- u. Tollet
in Halberstadt „Schützenwall“ vom 2.-9, Juni [929

Sonnabend, den 1. Juni, 21 Uhr: Zapfenſtreich.
Abmarſch vom Elyſium über Breiteweg nach dem

Um z u g von Braun

l W
Beee

Gastspiel
des russischen Künstlertheaters

A. EEG I
7 7? 7

ere

Spreggelsherge
Jeden Sonntag und Mittwoch

Erstklassiges

Künstler- Konzert
Leitung: Herr Kapellmeister flammermäller.

e Anfang 3 Uhr. m
Eintritt frei! Eintritt frei!

m Z.Der Rafhausßeller

lnhaber: Kurt Neumann
Fernruf 2960

Täglich nachmittags und abends

Unterhaltungs-Konzoert
cureh Makrophon-Grohßlautsprech- Anlage

Erstklass. Künstler- Platten
Gute Küche Preiswerte Weine

Gepflegte Biere
ff. Kaffee, Torte und Sahne

bei billigen Preisen.

Bringe meine vorzüglichen
Hochſeefiſch- Gerichte
grofze Portion mit Salat 60 Pfennig

empfehlend in Erinnerung

Hochsee- Restaurant
(Cuxbavener Bratfiſchküche)

Göddenſtraße 14 Göddenſtraße 14
Geöffnet: Von 9--24 Uhr,

öportkluh 1910 Holberſtadt

Zu dem am Sonnabend, 11. Mai,
in den oberen Sälen des „Schützenwall“
ſtattfindenden

Frühlings Feſt
beſtehend aus Konzert, Tanz n. Unter
baltungen, laden wir Freunde und
Gönner unſeres Vereins hiermit herz
lichſt ein.

nen inE. i

Der Vergnügungsausſchuß. S

nen An wunnL

Sternwavteſſ

Jeden Sonntag nd Mithvoch

S

l

Künſtler Konzert
Anfang 5 Ihr Sinkrikt frei
Ab 7 Uhr abends
SoſollfchaftsSall!
Neueste Teänze Jan Kapelle

e e
Dm ForSI GJ Sonntag 7a KonzertW Theater Orchester
c Tanz Dieſe9 Aatobus- Verkehr Eintritt frei!

T IIIIIIII III
M

Fernvuf 2960

Reichsleitung Nürnberg.

Touriſten- Verein Die Naturfreunde“

Große Achtbahn (Weltfirma Haaſe, Hannover),

Skooter (Elektr. Selbſtfahrer), Berg und
Talbahn, Wilde Jagd, Eiſenbahn, Toboggan,

Schaukeln, Kinderkaruſſell, Hypodrom, ſehens-

werte Schaubuden, Schieß-, Spiel-, Zucker,
Schmalzkuchen und Würſtchenbuden

M
uſw. uſw.

Zentrale Wien

Norde und MittelNaturfreunde
Pfingſten 1929 in Halberſtadt.

Sonnabend, den 18. Mai, D. Uhr, im großen Stadtparkſaale:

Begrüßungs-Feier
unter Mitwirkung des Gaumuſikkreiſes Niederſachſen, des gemiſchten Chors

des Sprech und Bewegungschors der
Freien Volksbühne Hannover.

Sonntag, den 19. Mai, 7 Uhr auf dem Dom platz:

Morgen- Feier13.30 Uhr: Abmarſch vom Domplatz nach der Jabnwieſe in den Spiegels
bergen, daſelbſt Spiel und Tan z. 19.30 Uhr-

der Ortsgruppe Hannover, ſowie

Jugend-Veranſtaim großen Stadtparkſaale unter Mitwirkung
Feſt folgen zum Preiſe von 50 Pfg. ſind in allen Verkaufsſtellen des

KonſumVereins und bei unſeren Mitgliedern zu haben.
Für Stellung eines Freiquartiers wird eine Freikarte für

Veranſtaltungen verabfolgt.
Wir bitten die Arbeiterſchaft

ihren Beſuch zu unterſtützen-
Halberſtadts, unſere Veranſtaltungen durch

Jeden Sonntag
deutſches

Treffen Neue verſtärkte Kapelle

Kornſtraße 6.

Gabderet Puler

Tanz
Es ladet ergebenſt ein
Hermann Praaſt

e

Gastspiel
des russischen Künstlertheaters

A. E. E.7
e

Voranzefge?

ltung
verſchiedener Gaue.

ſämtliche gegeben.

Die Feſtleitung.

Den geehrten Automobii- Beſitzern von Halberſtadt h
und Omgoebung teile ch mit, das ſoh Wiheirn-
ſtraße S1/82, (Grundſtcok d. Fa. Karl Sanſo) eine

Auto-Reparatur werkſtatt
einrichte. Tag der Eröffnung wird hooh bekannt

Guſtav Knopf, Auto Mechanjker

Gemüſe und
Sute un d

Sefohlanſtalt

SthuhKepnratur
liefert frhnellſtens

N. Winkler, uhtingerſtraße 8
Schuhfa vverei

völlige Blumen
Gämereien

Grasſamen, Lugzerne,Rotklee, Mais, Wicken,

Harnſtoff,Blumendünger,
Baſt, Baumwachs, Obſt
baumkarbolineum, Unge
zieferVertilgungsmittel.

Mangold's Reſtaurant
und Kaffeegarten am Bullerberg

Jnbaber: Erich Mook
Angenehmer Fumilien Aufenthalt

mit Be großem Kinderſpielplatz r
Spezialität: ff. Bratfiſche!

Pfingſten im 6chühenwal

großes

verbunden mit Schauftellungen aller
Art, Karufſells, Kinderbeluſtigung

Tanz im Freien

farben, Lacke
Ffußboden-Lackfarben,
streichfertige Oelfarben,
Leinölfirnis, Pinsel,
Schablonen, Deckenbürsten,
Sichelleim, Sichelkleister,
Rüqgener Kreide, Gips, Zement

Fritz Bösche,Breiteweg. I1-12.

S
v Gewiß

schön, ist ein Sonntags-Braten
doch wird es jeder Arzt euch raten

bringt auch Gemüse auf den Tisch

Gemüse- Wolf
hat alles frisch.

SMarkithalle G
M (hinter den Blumen) WS ZWweiggeschäft Dominikanersfr, 30 W

ernsprecher 2386.

helle große Rüume

Angeb. unter D. 454 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Tapeten

Wohne jetzt

Kühlingerſtraße 38
Wiener Hof, 1 Treppe

Berta Koch, Hebamme

Wohne jetzt

Kühlingerſtraße 38
Wiener Hof, 1 TreppeM Fritz Böſche

Breiteweg 11/12.
Fritz Koch, Dachdeckermeiſter

Se leuchtungskörper
neue, veſonders vortellhafte
Modolle für Heimſtätten

Auf Wunſch Teilzahlungen

am Fiſchmarkt
für Aerzte oder ähnliche Zwecke zu vermieten.

kaufen Sie billigſt
Rolle von 25 Pf. an
vel Willi Behrens

Spezialgeſchäft in
farben, Lacke und

Tapeten
Dominikanerſtraße 4.

Ptent logenieut Böhme, Halberstadt,
Breiteweg 29, Mitgl. d. Verb. BeratenderPat.-Ing.

S1016161IIGIGIIGIGIGI

Japefen

Reste
bis 15 Rollen

billigst bei

Gebr. Sondheim
HRoheweg 20

Beachten Sie unser Schaufenster.

Swg

161616101016166161

Svötz Savran, giſchmarkt
Fach geſchäft für elektriſche Beleuchtungs-Anlagen

Allgemeiner
Deutſcher Gewerkſchaftsbund
Ortsausſchuß Halberſtadt

i Wir ſuchen zum 1. Juli 1929 einen

Jrbelter-Sehretär

welcher in allen einſchlägigen Geſetzen
der Sozialverſicherung und des
Arbeiterrechts firm iſt. Meldungen
unter Beifügung einer Niederſchrift
über die Aufgaben eines Arbeiter
ſekretärs ſind bis zum 20. Mai
an den Vorſtand des Orts-
ausſchuſſes Halberſtadt, zu Händen
des Vorſitzenden W. Backsmaun,
Halberſtadt, Gerberſtraße Nr. 15,
Zimmer Z, zu richten.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag Exaudi, d. 12. Mai, werden predigenDomtircher s Uhr, Superint. Brinckmann, i. 10 Ühr,
Dompred. Lange, 11 Uhr, Kindergottesdienſt. Lieb
frauenkirche (ref.): 10 Uhr, Hofprediger David,
s 11 Uhr, Wahl zur Provinzialſynode in der Kirche.
Sonnabend 8 Uhr, Gemeindeverſammlung (Bexicht,
Beſprechung, Anregung) Pfarrer Moeſeritz. Mar
tinikirche: 10 Uhr, Paſtor Knopf, 11 Uhr, Wahl
zur Provinzialſynode durch die Gemeindevertretung
Moritzkirche: 8 Uhr. Pfarrer Friedendorff, 10 Uhr
Pfarrer Gebauer. Johanniskirche 210 Uhr, Pf.
Wätzold, Sonnabend, 11. Mai, abds. 8 Uhr, Wochen
endſeier, Pf. Schulz. Cerilienſtift: 11 Uhr, Kinder

sdienſt.wette Vünglingeverein: (Martiniplan 3) Mon

S übr. Bet &3 Mannerverein (Breiteweg 3) Mittwoch

abd. 8 Uhr. oBlaues Kreuz Domplatz 32, Mittwoch abend
8i, Uhr.endesktechiiche Gemeinſchaft: Domplatz 32,

t bend S r.o hund f. e. C. Domplatz 32, Sonntag
i Uhr.aber hchenbeim: Seydlitztr.5, Montag gbd. zUhr

Säuglingspflegekurſus, Dienstag abd. 8 Uhr Näb
abend, Sonntag nachmittag 3 Uhr Ausflug.

Ev. Jungmädchenbund: (Cecilienſttft), Diens
tag abend 8 Uhr.Ev. Jungmädchenverein: (im ob. Konf.-Saal
des Domes), Sonntag und Donnerstag abd. 8 Ubr.
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2. eilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 109 Sonntag, den 12. Mai 1929 4. Fahrgang

Aus Oſterwieck.
ow. Brunnen für die Schrebergärten war gewiß außer einer ord-

nungsmäßigen Einzäunung das allernotwendigſte. Letztere wird
ja wohl in Oſterwieck nie zu erreichen ſein; wogegen die Anſchaffung
der Brunnen, abgeſehen von einigen Außenſeitern, die nirgends
mittun wollen, gut vonſtatten ging. Nun befinden ſich in der
Schrebergartenanlage im „Eſſigiande“ nur zwei Brunnen; der öſt
liche Teil iſt daher ohne Waſſer. Es wäre aber doch leicht möglich,
eine Leitung dorthin zu legen, zumal der Strang, der nach der
Siedlung hinaufführt, am Gartengelände entlang läuft. Eine Ab-
zweigung in die Schrebergärten würde keine großen Koſten verur-
ſachen, aber eine Wertſteigerung des ganzen Geländes bedeuten.

ow. Auf zum Parteitag! Parteigenoſſen, die an der Demon-
ſtration gelegentlich unſeres Parteitages in Magdeburg (26. Mai)
teilnehmen wollen, müſſen ſich baldigſt bei unſerem Hauptkaſſierer
Gen. Karl Bahr, Wallſtraße 3, melden.

ow. Mit 200 Mark flüchtig iſt der Arbeiter Hermann Lattemann,
der in der Molkerei in Lüttgenrode beſchäftigt war. Der junge
Mann ſollte den Betrag an verſchiedene Lieferanten in Oſterwieck
überbringen, gab bei ſeinem Arbeitgeber auch fingierte Quittungen
ab, um dann noch ſpät abends mit dieſem „Rieſenbetrag“ das Weite
zu ſuchen. Auch ein paar unbezahlte Gamaſchen nahm er mit.

ow. Säuglingsfürſorge. Auf die Beratungsſtunde am
Dienstag, den 14. Mai, wird hiermit hingewieſen. (Siehe Jnſerat).

ow. Zwei Zuſammenſtköße mit Krafkfahrzeugen ereigneten ſich am
Dienstagabend. Um 17,45 Uhr ereignete ſich an der Straßenkreu
zung Goslarerſtraße-Schulzenſtraße ein ſchwerer Zuſammenſtoß
zwiſchen einem Perſonenkraftwagen (Führer: M. Berk-Hannover)
und einem Motorrad des Maurers H. Drude, Lüttgenrode. Letzte
rer erlitt leichtere Verletzungen u. wurde von Berk dem Kreiskran-
kenhauſe zugeführt. Das Motorrad iſt ſchwer beſchädigt. Es war
erſt am Tage vorher vollſtändig neu erworben worden. Etwa
zur gleichen Zeit ereignete ſich der zweite Unfall. Der Ackergehilfe
Pabſt (Bühne) kam mit ſeinem Schwager Wilh. Meyer (jeder auf
ſeinem Motorrad) aus der Richtung Hoppenſtedt. Bei der Meiß-
nerſchen Fabrik fuhr vor beiden ein Geſchirr des Sölligſchen Gutes
auf der verkehrten Seite und blieb auch trotz dauernden Hupen-
ſignals des Meyer in gleicher Fahrtrichtung. Als dieſer nun rechts
überholen wollte, weil es anders nicht möglich war, rannte er gegen
den Bordſtein des Bürgerſteigs und überſchlug ſich, ſo daß er mit
einer ſchweren Gehirnerſchütterung liegen blieb und beſinnungslos
ins Kreiskrankenhaus geſchafft werden mußte.

Aus Oſchersleben.
o. Parkeiverſammlung. Am Mittwoch, den 15. Mai, findet im

Stadtpark, 20 Uhr, die Mitgliederverſammlung der SPD. ſtatt. Jn
dieſer Verſammlung wird der Gen. Schumacher einen Lichtbil
dervortrag über die ſozialiſtiſche Aufbauarbeit in der Kommune
halten. Alle Genoſſen und Genoſſinnen müſſen vollzählig erſcheinen
und Gäſte mitbringen.

o. ArbeikerSporkKarkell. Die letzte Sitzung war mehr vorbe
reitender Natur. Es wurde das Programm zu dem am 2. Juni
ſtattfindenden Reichsarbeiterſporttag feſtgelegt. Die Einleitung be
ginnt am Sonnabend abend mit einem Sternwerbelauf mit anſchlie
ßendem Fackelzug. Auf Sonntag finden die ſportlichen Wettkämpfe
und der Feſtzug ſtatt. In allen Kartellvereinen muß eifrig zur
Teilnahme am Raſt gerüſtet werden. Am 23. Mai findet noch eine
TechnikerSitzung ſtatt, die das nähere techniſche Programm feſt
legt. Die Rückſchau über Veranſtaltungen ergab eine ſehr gute
Kritik über den Vortrag des Kreisjugendpflegers Buchhorn: Die
ſexuelle Not der Jugend. Gerade ſolche tiefſchürfenden Vorträge
wie dieſer ſind für uns Arbeiterſportler von größter Bedeutung.
Rektor Buchhorn wird in nächſter Zeit noch zwei Vorträge halten
und haben die Vereine die Pflicht, zu gegebener Zeit dafür die
Webertrommel zu ſchlagen. An kommenden Veranſtaltungen iſt vor
allem das am Sonntag ſtattfindende Siftungsfeſt der Sp. Vgg. Teu-
tonig zu erwähnen. Alle Kartellmitglieder werden erſucht, ſich am
Feſtzug Sonntagmittag zu beteiligen, um den Aufmarſch der Arbei
terſportler zu einer großen Demonſtration für unſere Bewegung zu
machen. Von dem Vertreter der „Waſſerfreunde“ konnte im erfreu
lichen Sinne berichtet werden. Der Verein nimmt einen guten Auf
ſchwung. Größter Wert ſoll auf die Ausgeſtaltung der Kinderabtei-
lung gelegt werden. Alle Arbeitereltern werden gebeten, ihre Kin
der zu den Schwimmſtunden der Waſſerfreunde zu ſchicken. Die
Verſammlungen der Waſſerfreunde finden jeden 2. Sonnabend im
Monat in derBadeanſtalt ſtatt. Das Anbaden iſt auf den 1. Pfinaſt-
feiertag feſtgeſetzt. An weiteren Veranſtaltungen iſt dann noch das
Bezirksfeſt des Bandoniumsvereins zu erwähnen, das am 9. Juni
ſtattfindet. Die Beſtrebungen des Vereins Pflege der Volksmuſik

ſind als ſehr guk zu bezeichnen und verdienen weiteſte Unterſtüt
r Wir kommen auf die Veranſtaltungen zur gegebenen Zeit zu
rück.

o. Rüſtet zum Parkeitag. Parteigenoſſinnen, Genoſſen, Gewerk
ſchaftler und Sportgenoſſen! der Parteitag der Sozialdemokratiſchen
Partei ſteht vor der Tür. Seine Eröffnung wird mit einer großen
Kundgebung der geſamten Arbeiterſchaft eingeleitet, an der auch die

Oſchersleber Arbeiterſchaft in großer Zahl teilnehmen
muß. Die Fahrt zu diefer Kundgebung kann durch Sonntagskarte
mit dem Zug um 7,50 Uhr morgens vorgenommen werden. Da
aber ſchließlich hier ein beſonderer Wagen angehängt werden muß,
müſſen in den nächſten 8 Tagen alle Organſiationen beim Genoſſen
Böhm ſchriftlich ihre Beteiligungsſtärke anmelden, damit wir bei der
Eiſenbahnverwaltung die Plätze beſtellen können. Wir möchten da
bei auch darauf hinweiſen, daß vorher beim Gen. Böhm die Feſt
abzeichen abzuholen ſind. Die Organiſationsleiter werden um die
Erfüllung dieſer Pflicht beſonders gebeten. Der Vorſtand der SPD.

o. Die Mairede auf dem Marktplatze. Von der Stadtverwal
tung wird uns zum Artikel vom 8. Mai 1929 geſchrieben: „Das
Halten der Feſtrede auf dem Marktplatz am Mittwoch, den 1. Mai
1929 iſt nicht verboten worden. Herr Gewerkſchaftsſekretär Bock
iſt lediglich durch einen Polizeibeamten mündlich darauf aufmer?
ſam gemacht worden, daß der Marktplatz, der zugleich als Parkplatz
für Kraftwagen dient, bei der großen Zahl der Teilnehmer wohl
kaum ausreichen werde. Ohne Vorbehalt iſt ſeitens des Herrn Bock
darauf erklärt worden, daß er dies einſehe und die Feſtrede des
halb im Stadtparkgarten gehalten werde. Dem Reiterverein „Drauf
durch von Bredow“ und der Ortsgruppe der KPD. die Benutzung
des Marktplatzes zu unterſagen, lag keine Veranlaſſung vor, weil
einmal die Teilnehmerzahl in dieſen Fällen viel geringer war und
Du ferner erfahrungsgemäß an Sonntagen ſehr wenig geparkt
wird.

W

der Sozi

Ueber Magdeburg iſt in den letzten Jahren in Zeitſchriften und
Tageszeitungen viel geſchrieben worden. Anlaß gaben die großen
Ausſtellungen, die Kongreſſe und ähnliche Unternehmen, die eine be
triebſame Stadtverwaltung nach Magdeburg zu ziehen vermochte.
Eine beſondere Urſache war aber gegeben in der erfolgreichen kom
munalpolitiſchen Arbeit, die hier ſeit einem Jahrzehnt geleiſtet wor-
den iſt. Selten wird es in einer Großſtadt ſo ſtark erkennbar, wie
eine vorwärtsdrängende Verwaltung in verhältnismäßig kurzer Zeit
das Geſicht einer alten Stadt von Grund auf ändern kann. Jn
Magdeburg hat ein konſequent moderner Bauwille zu einprägſam-
ſten Ergebniſſen geführt. Die neuen Magdeburger Wohnungsſied
lungen erſcheinen in den bedeutendſten illuſtrierten Blättern des Jn-
und Auslandes.

Nun findet der Parteitag der deutſchen Sozialde-
mokratie in Magdeburg ſtatt. Die größte politiſche Partei
Deutſchlands erörtert die wichtigſten politiſchen Fragen unſerer Zeit.
Zu Hunderten werden Delegierte, Parlamentarier, Journaliſten nach
Magdeburg eilen. Führende Köpfe in der Kommunalpolitik, im
Wohnungsbau, in Kultur- und Erziehungsfragen. Vom Ausland
werden zahlreiche Gäſte erwartet. Da iſt es erklärlich, daß Magde-
burg in den Mittelpunkt der geſamten politiſchen Welt gerückt iſt.
Nicht allein die Magdeburger Tagung und die Vorbereitungen dazu,
ſondern auch die Stadt ſelbſt, ihre Einrichtungen, ihr Wirken, ihre
Entwicklung.

Das erhöhte Intereſſe für Magdeburg tritt zunächſt in Erſchei-
nung in den Zeitſchriften der Gewerkſchaften und der Partei.

Die kommunalpolitiſch und bauwirtſchaftlich führenden Zeitſchrif
ten werden Sonderhefte über Magdeburg herausbringen, Die

Wochenbeilage „Volk und Zeit“,
die faſt der geſamten Parteipreſſe in Deutſchland beiliegt, wird ihre
Ausgabe vom Sonntag, den 26. Mai, ganz ausſchließlich dem Par
teitagsort Magdeburg widmen. In Wort und Bild wird darin dar
geſtellt, wie aus der alten Feſtungsſtadt dies moderne aufſtrebende
Gemeinweſen geworden iſt.

Lokal gerichtete Wochenbeilagen der Parteipreſſe ſtellen ſich in
der betreffenden Woche ebenfalls auf Magdeburg ein.

Von der Parteiorganiſation Magdeburg- Anhalt erhalten die De
legierten und Abgeſandten außerdem ein beſonderes und wertvolles
Geſchenk in der Form eines Feſtbuchs, betitelt:

Die roke Skadt im roken Land.
Was Magdeburg, die Stadt der großen Kämpfe und des Leidens

bedeutete im geſchichtlichen Werden, was ſie geworden iſt in einem

Deutschlands tvom 26. bis 31.

Jahrzehnt ſozialdemokratiſcher Politik, wie die Arbeiterbewegung

Aus Thale.
t. Rudi Kolh f. Am Mittwoch mittag ging er noch zur Ar-

beit und abends nach Schichtwechſel überfiel ihm ein älteres Leiden,
welches die Ueberführung nach dem Quedlinburger Krankenhauſe
notwendig machte. Dort iſt Rudi Koth geſtern früh verſtorben.
22 Jahr war er erſt alt, doch hatte er trotz ſeiner Jugend ſchon er
kannt, daß gewerkſchaftliche wie politiſche Organiſation für den
Arbeiter eine Lebensfrage darſtellen. Auch im Reichsbanner
Schwarzrotgold war er ein braver Kamerad. Den trauernden
Eltern wendet ſich allgemeine Teilnahme zu.

a&eaaaeeeaeaaeeeeaaaeaaaneeaeeeeeeae,
Werbung neuer Partei Mitglieder und
Gewinnung neuer Leſer für die Parteipreſſe
ſind u a. die wichtigſten Aufgaben der S. P. D.-Ortsgruppen

G 171Aus Quedlinburg.
q. Das ſtädt. Schloßmuſeum wird vom Sonntag, den 12. d.

Mts. ab zur allgemeinen Beſichtigung von 8——18 Uhr täglich frei
gegeben. Als Eintrittsgebühr ſind bis auf weiteres für 1 Perſon
50 8 und für jede weitere ihr zugehörige Perfon 25 zu zahlen.
Für Beſichtigung außerhalb der Beſuchszeiten iſt für jede Perſon
1 A. zu entrichten.

q. Fraktionsſitzung. Umſtändehalber findet am Dienstag,
den 14. Mai, 20 Uhr, im Rathaus die Fraktionsſitzung der
ſozialdem. Stadtverordneten und Stadträte ſtatt. Es daxf keiner
fehlen.

q. Zenkralverband der Angeſtellken. Jn der am Mittwoch ſtatt
gefundenen Mitgliederver ſammlung wurde von dem Steigen des
Mitgliederbeſtandes Kenntnis genommen. So konnten erſt jetzt
wieder 13 neue Mitglieder aufgenommen werden. Der Kaſſenbe-
richt bewies eine gute Aufwärtsentwicklung des Verbandes. Es
folgte darauf die Beſprechung des Gaujugendtages. Zunächſt iſt
hierfür folgendes Programm feſtgeſetzt: Pfingsſonnabend und
Sonntag vormittag Ankunft der auswärtigen Jugendkolleginnen
und -kollegen. Sonntag früh 8 Uhr Kaffee, anſchließend Beſich
tigung der Stadt. Um 10 Uhr Gaujugendführerausſprache im
Gewerkſchaftshaus. 11,30 Uhr Gemeinſames Mittageſſen im Ge
werkſchaftshaus. Daſelbſt um 12,30 Uhr Abmarſch zur Kundgebung
auf den Markt. Die Feſtrede wird hier Koll. Amann vom Ver
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gewachſen iſt in Magdeburg, das wird in prägnanter Art darge
ſtellt und reich mit Bildern (Autotypien) illuſtriert.

Das Land um Magdeburg, der Bezirk Magdeburg- Anhalt in
ſeiner landſchaftlichen und ſozialen Geſtaltung, mit ſeinen Städten,
ſeinen Arbeitern und. Arbeitsſtätten, erſcheint in dem Feſtbuch. Auch
hier wird das Geſchriebene inſtruktiv betont durch das Bild. Gegen
wart und Vergangenheit eines Bezirks der Arbeit und des Lebens
iſt hier geſtaltet nach künſtleriſchen Grundſätzen. Das Buch iſt her
geſtellt in der Druckerei der „Volksſtimme“. Die Auflage mußte eine
gewiſſe Begrenzung erhalten, denn das Buch war ja urſprünglich
gedacht als Gaſtgeſchenk. Es iſt jedoch im Buchhandel zu haben
allerdings nicht vor dem Parteitag der Verkaufspreis liegt weit
unter den Herſtellungskoſten, er beträgt 2 Mark. Es dürfte freilich
ſehr fraglich ſein, ob hier alle Liebhaber ihren Wunſch erfüllt bekom-
men können. Zum Parteitag 1910 in Magdeburg erſchien ein ähn-
liches Feſtbuch: „Von Fehden und Kämpfen.“ Dieſes Buch hat
wenige Jahre nach dem Parteitag einen derartigen Seltenheitswert
bekommen abgeſehen von ſeinem hohen geſchichtlichen Werte, daß
eine förmliche Jagd darauf gemacht wurde. Noch heute wird viel
danach gefragt.

Noch eine andere Schrift wird vom Parteitagskomitee heraus
gegeben. Die Sozialdemokratie iſt eine geiſtig bewegliche und ein
großzügige Partei. Beweglichkeit und Großzügiakeit zeigt ſich i
erſter Linie darin, daß einer auch Spaß über ſich ſelbſt verſteh
Man hat ſich da nach einem Worte des alten Goethe gerichtet:

Jch lobe mir den heitern Mann
Von allen meinen Gäſten,
Wer ſich nicht ſelbſt zum beſten haben kann,
Jſt ſelber nicht vom Beſten

und eine humoriſtiſche Schrift zum Parteitag vorbereitet:

Das roke Hochwaſſer.

Weshalb Hochwaſſer? Das wird man ſich denken können, wenn
man ſich auf die Urſache der Parteitagsverſchiebung und auf die
Diskuſſion dazu beſinnt. Es gibt Dreiſtigkeiten aus dem roten Hoch
waſſer herauszufiſchen und bedenkliche Keckheiten gegen Prominente.
Aber auf der letzten Seite ſteht: „IJch will's nicht wieder tun.“
Was tröſtlich iſt.

„Das rote Hochwaſſer“ wird an alle abgegeben. Preis 30 Pfg.
Von dieſer Schrift wird, eine große Auflage gedruckt.

Jn der Literatur wird alſo die große Tagung der Sozialdemo-
kratie gewürdigt. Jn Ernſt und Scherz. Nun müſſen auch die Par
teigenoſſen in allen Orten dafür ſorgen, daß überall Anteil genom
men wird am Parkeitag. OWuchtig muß die Kundgebun g am
Eröffnungstag in Magdeburg ausfallen.

Nachmittags ſportliche Kämpfe und Spiele
auf einer Feſtwieſe. 20 Uhr Jugendfeier im großen Saale des
Gewerkſchaftshauſes. Jm Anſchluß daran ſoll etwa gegen 23 Uhr
ein Fackelzug durch die Stadt ſein. Am 2 Pfingſtfeiertag ſoll dann
eine Wanderung ins Selketal, Falkenſtein, Ballenſtedter Forſt uſw.
vor ſich gehen. Hiernach wurde über den am 29. und 30. Juli in
Eisleben ſtattfindenden Gautag geſprochen und der Vorſitzende dele-
giert. Die Jugendgruppe ſoll wieder belebt werden. Die erſte
Zuſammenkunft ſoll am Mittwoch, den 15. d. Mts. ſein. Ein neuer
Jugendleiter wurde gewählt.

q. Herunkergeriſſen wurden in der Nacht zum Donnerstag die
an den Ehrenpforten am Bahnhof, Adelheidſtraße und Pölkenſtraße
aufgehängten ſchwarzrotgoldenen Fahnen. Zum Teil wurden ſogar
die Girlanden mit abgeriſſen. Man vermutet unter den Tätern
extreme Rechte oder Linke, da die Stadtfarben hängen gelaſſen
wurden.

q. Arbeiterkinderfreunde. Am Dienstag 18 Uhr findet im
Gewerkſchaftshaus die nächſte Kinderzuſimmenkunft ſtatt. Alle
Kinder müſſen dazu erſcheinen.

Kreis Quedlinburg.
Gakersleben, 10. Mai. Arbeiterſamariterübun g. Ein

Alarm am Himmelfahrtsmorgen rief die Arbeiterſamariter zu einer
Uebung in der Sandgrube zuſammen. Jn kurzer Zeit eilten alle
herbei, um den durch eine vorgetäuſchte Exploſion Verunglückten die
erſte Hilfe zu bringen. Auch der Leiter der Kolonne, Dr. Sonnen-
berg, folgte dem Rufe und ſchaute den Leiſtungen der Einzelnen
befriedigt zu. Einfache und komplizierte Brüche, Ellenbogenverren-
kungen, Hautabſchürfungen bei Kopf und Handverletzungen, erſte
Hilfe bei beſinnungslos Aufgefundenen und Ertrunkenen, Wiederbe-
lebungsverſuche, Rippenbrüche u. a. m. waren zu verbinden bzw. die
erſte Hilfe zu leiſten. Bei allen Handlungen zeichneten ſich die Ar
beiterſamariter durch vollendete Fertigkeit aus. Bedauerlicherweiſe
nahm die Einwohnerſchaft wenig Anteil an der Veranſtaltung. Die
aber, die gekommen waren, konnten ſich nur immer wieder von der
Leiſtungsfähigkeit der Kolonne überzeugen. Wir wollen hoffen, daß
ſie das Geſehene weiterverbreiten, damit das Zutrauen zu den Ar-
beiterſamaritern, die ihr Material jetzt durch einen Krankenwagen
ergänzt haben, zunimmt und dieſe hierdurch in ihrer für die geſamte
Bevölkerung ſegensreiche Tätigkeit weiter anſpornt.

Gatersleben, 10. Mai. Pacht- und Steuerzahlung. Jn
der Zeit vom 13. bis 16. Mai ſind in den Vormittagsſtunden in der
Ortsſteuerkaſſe die erſte Rate für die Gemeindeäcker, -Wieſen und
Gärten ſowie die Grundvermögensſteuer, die Hauszinsſteuer und
die Gemeindeſteueren für den Monat Mai zu zahlen.

bandsvorſtand halten.



Gakersleben, 10. Mai. Wo Du tuſt Dein Brot einkau-
fen, da kannſt Du auch zum Backen laufen! Dies
ſchöne Wort iſt ſeit einiger Zeit hier die Zierde eines jeden Bäcker
ladens geworden. Aber nicht nur zur Schmückung der Läden dient
das prachtvoll gedruckte Plakat, ſondern die Verwirklichung der An
kündigung wird jetzt von den ſelbſtbewußten Bäckermeiſtern eifrig
betrieben. Erſt in den letzten Tagen mußten einige unſerer Geſin
nungsfreunde, die ihr Brot im Konſum kaufen, den Ernſt der
Drohung erfahren. Ein Bäckermeiſter, der bisher bereitwilligſt für
ſeine alten Backkunden gearbeitet hatte und dadurch auch dann und
wann Brot an dieſelben verkaufen konnte, lehnte jetzt die Back
tätigkeit ab, da die Kunden ihren Brotbedarf nicht ausſchließlich bei
ihm decken. Die Betroffene, die nun aber zu einer bevorſtehenden
Familienfeſtlichkeit ihren Gäſten gern Kuchen vorſetzen wollte, ſah
ſich nach einer Mittelsperſon um, um durch dieſe einem anderen
Bäckermeiſter den Verdienſt zukommen zu laſſen. Es klappte dann
anfangs auch ſehr gut. Der Bäckermeiſter war ſofort zum Backen
bereit und vereinbarte mit der Mittelsperſon, die Kundin von ihm
war, die Backſtunde. Der Teig wurde daraufhin gemengt, mit den
nötigen ſchmackhaften Zutaten verſehen und die menſchenfreundliche
Nachbarin eilte damit zum Backhauſe. Doch mit des Geſchickes
Mächten iſt kein ewiger Bund zu flechte, und das Unglück ſchreitet
ſchnell. Tatſächlich bewahrheitete ſich das bekannte Wort Schillers
auch in dieſem Falle. Die Nachbarin hatte in aller Eile den Zucker
vergeſſen und ſchickte ein Kind, um denſelben zu holen. Gerade
dies ſollte aber zum Verhängnis werden. Der Bäckermeiſter erkun
digs ſich bei dem Kinde, woher es den Zucker geholt hatte und
lehnte auch die Tätigkeit ab, als er vernahm, daß es ſich um ein
Konſummitglied handelte. Betrübt mußte nun auch die hilfsbereite
Nachbarin wieder von dannen ziehen, um noch betrübter von der
Auftraggeberin empfangen zu werden. Die Feſtlichkeit wurde trotz
dem abgehalten, und der fehlende ſelbſtgebackene Kuchen beeinflußte
die Stimmung keineswegs. Die Einwohnerſchaft ſollte aus dieſen
Gebahren der Bäckermeiſter ihre Schlüſſe ziehen und künftig den ge
ſamten Brotbedarf nur noch im Konſum decken. Die erhabenen
Bäckermeiſter würden dann von ihrem Thron herabzuſteigen ge
zwungen und ſchließlich noch zufrieden, wenn überhaupt Backkunden
kommen, die ihnen ihre Exiſtenzfähigkeit ſichern. Worte allein ſchaf
fen leider keine Aenderung der Verhältniſſe, wenn nicht die Tat
folgt. Deshalb Geſinnungsfreunde, deckte künftig Eueren Warenbe-
darf nur noch im Konſum, dann werden die heute noch Großmüti
gen gar bald zur Aenderung ihres Standpunktes gezwungen.

Gakersleben, 10. Mai. Die Schrebergartenvereini-
gung hielt am Mittwoch im Maximilianſchen Lokale ihre Monats
verſammlung ab. Der mit der Gemeinde abgeſchloſſene Vertrag
war Gegenſtand eifriger Erörterung. Ebenſo die vorzunehmende
Einzäunung und die angeregte einheitliche Geſtaltung der geſamten
Anlage. Die endgültige Beſchlußfaſſung hierüber ſoll aber erſt in
der nächſten Verſammlung erfolgen, damit zuvor Koſtenanſchläge
eingeholt und die akuten Fragen noch einmal genau erörtert werden
können.

Gakersleben, 11. Mai. Das Feſt der ſilbernen Hoch-
zeit feierte kürzlich der Grubenarbeiter Emil Weidner und
ſeine Ehefrau Dorothee geb. Kahmann. Außerordentlich zahlreiche
Glückwünſche wurden dem Jubelpaare zuteil.

Gakersleben, 10. Mai. Eine Gemeindevertreter-
ſitzung findet am Sonntag, den 12. d. Mts., vorm. 11 Uhr, in
der hieſigen Kirche und von Punkt 3 der Tagesordnung ab eventl.
im Gemeindegeſchäftszimmer ſtatt. Dir Kirche iſt als Tagungs
lokal gewählt, weil die erſten beiden Punkte der Tagesordnung in
gemeinſamer Sitzung mit der Kirchengemeindevertretung beraten
werden ſollen. Die Tagesordnung ſieht vor: 1. Erlaß eines Nach
trages zur Begräbnisordnung über Friedhofsgebühren, 2. Tauſch
von Gelände zwiſchen Kirche und Gemeinde, 3. Vorlage von Ein
ſprüchen der Berufsvertretungen gegen die Gemeinderealſteuern,
4. Vorlage der Antwort der Kreisſparkaſſe über die Kündigungs
klauſel für das Darlehen von 50 000 A, 5. Anlage zweier Straßen
lampen an der Ballenſtedter Straße, 6. Uebereignung eines Strei
fens Gemeindegelände an den Gaſtwirt Bernhard Schütze, 7. Antrag
der Regierung auf Ueberführung des 7. Lehrers in eine plan
mäßige Stelle, 8. Feſtſetzung der Mieten und 9. Verſchiedenes.

Bad Suderode, 10. Mai. Parteiverſammlung. Wir
weiſen noch einmal ganz beſonders hin auf die heute Sonnabend
20 Uhr im Waldreſtaurant Felſenkeller ſtattfindende Mitglieder
verſammlung. Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt unbedingt not

wendig. SBad Suderode, 10. Mai. Feuer im Walde. Am Mittwoch
in den Nachmittagsſtunden ertönte Feueralarm. Spielende Kinder
hatten am ſogen. Steinberg, einem Waldſtück vom Anhaltiſchen
Forſt, mit Steichhölzer ein Feuer entfacht. Durch ſchnelle Hilfe
wurde das Feuer im Keime erſtickt. Ein ähnlicher Fall iſt vor
einigen Tagen kurz vor dem Forſthaus „Neue Schenke“ paſſiert.

Dikfurk, 11. Mai. Urnenfund. Man fand bei den Aus
ſchachtungsarbeiten in der Hohen Straße mehrere Totenſchädel und
Knochenteile und glaubt auf einen früheren Friedhof geſtoßen zu
ſein. Es wurden auch zwei noch gut erhaltene Urnen gefunden.

Weſtdorf, 10. Mai. Zurückerobert. Unſer Dorf war trotz
zahlreicher Arbeiterbevölkerung nach und nach wieder völlig an die
Reaktion verloren gegangen. Not und Arbeitsſchwierigkeiten durch
Großgrundbeſitzer hatten unſern Ortsverein zerſchlagen. Seit drei
Jahren beſtand kein Parteiverein mehr. Dem unermüdlichen Ar
beiten des Gen. Lotz iſt es nunmehr gelungen, wieder eine Orts
gruppe zu gründen. Nach einem Referat, das er im „Roſengarten“
über die Bedeutung der Partei hielt, wurde mit einem zuverläſſigen
Stamm Weſtdorfer Arbeiter eine Ortsgruppe errichtet.

Weſterhauſen, 7. Mai. Gemeindevertreterſitzung. Jn
der geſtrigen Sitzung wurde zunächſt der Gemeindehaushaltsplan
1929-1930, der in Einnahme und Ausgabe mit 72 561,35 Mark ba
lancieren ſoll, ohne Debatte genehmigt. Die neue Friedhofsordnung,
die von einer gewählten Kommiſſion aufgeſtellt und der heutigen
Sitzung zur Beſchlußfaſſung vorgelegt worden iſt, erregte in mehre
ren Punkten, die zur Verleſung kamen, eine ziemlich lebhafte Dis
kuſſion von unſeren Genoſſen, wurde aber zum Schluß mit einigen
Veränderungen gegenüber der alten angenommen und zur Geneh-

migung eingeſandt. Künftig ſollen Grabſtellen, die der Gatte
oder die Gattin für den Erſtgeſtorbenen reſerviert haben
will, 50 Mark, gegenüber 20 Mark bisher, koſten; die zweite Grab
ſtelle (Gemeinſchaftsgrab) koſtet nochmals 50 Mark. Wer noch eine
dritte Grabſtelle verlangt, muß 100 Mark bezahlen. Der Verwal
tungsausſchuß beſteht aus dem Gemeindevorſteher und zwei von der
Gemeindevertretung gewählten Mitgliedern. Dem Antrag des Land
rats, dem Harzer Bergtheater als korporatives Mitglied beizutreten,
ſchloß ſich die Gemeinde an und bewilligte 50 Mark. Der Antrag
der Frau Völkerling auf Ermäßigung der anteiligen Straßenbau
koſten vor ihrem Wohnhauſe, wurde zurückgeſtellt und dem Ge
meindevorſtand zur Beratung überwieſen. Zu der Feſtſetzung der
Pacht am Lüſterberg und am Thie wurde der Gemeindevorſtand be
auftragt, erſt einen Entwurf auszuarbeiten und dann mit denJnter
eſſenten der Aecker, än Ort und Stelle über den Pachtpreis zu ver
handeln.

Parteien e Blatt

Mitteldeutſche Rundſchau.
Halle, 10. Mai. Straßenbahner tot gefahren. Jn

der vergangenen Nacht kurz vor 12 Uhr wurde in der Magdeburger
Straße der Straßenbahnführer Jn gler, der an der Halteſtelle
Kruckenbergſtraße abſprang, von einem Motorrad überfahren. Der
Straßenbahnführer wurde ſofort zur Univerſitätsklinik gebracht,
wo der Arzt einen ſchweren Schädelbruch feſtſtellte, an deſſen
Folgen der Mann in den Morgenſtunden verſtorben iſt. Der Mo
torradfahrer Günther Apel aus der Ludwig Wuchererſtraße kam
wie durch ein Wunder nur mit leichten Verletzungen davon. Die
Schuldfrage wird wohl kaum einwandfrei feſtzuſtellen ſein, da
einerſeits behauptet wird, daß der Straßenbahner von dem noch
im Gange befindlichen Wagen abgeſprungen ſein ſoll, andererſeits
die Schuld auf das zu ſchnelle Fahren des Motorradlers geſchoben
wird, der geſagt haben ſoll, daß er Gas gegeben habe, um ſchnell
noch vorbeizukommen.

Hektſtedt, 9. Mai. Eine tragiſche Vergnügungs-
fahrt. Vier Lehrer von Hettſtedt und Umgegend machten eine
Autoreiſe zu ihrem Vergnügen. Jnfolge von Schlaglöchern geriet
das Auto dicht vor Hettſtedt ins Schleudern, fuhr gegen einen
Baum und überſchlug ſich. Drei der Jnſaſſen erlitten ſchwere Ver

letzungen. 9Aken, 10. Mai. Tödlicher Motorradunfall. Jnfolge
des ſandigen Weges auf der Köthener Chauſſee in der Nähe des
Haidekruges kam ein Angeſtellter einer Deſſauer Buchdruckerei mit
ſeinem Motorrad ins Rutſchen und fuhr gegen einen Baum. Der
Schwerverletzte wurde ins Deſſauer Krankenhaus gebracht, wo er
ſeinen Verletzungen erlegen iſt. 58

Günkhersberge, 10. Mai. Tod eines Kindes. Das vier
jährige Töchterchen des Landwirts Eiſenach geriet durch einen un
glücklichen Zufall unter einen Ackerwagen, deſſen Räder ihr über die
Bruſt gingen. Man brachte das ſchwerverletzte Kind nach dem
Krankenhaus in Ballenſtedt, doch waren ſeine Verletzungen ſo
ſchwerer Art, daß Hilfe nicht mehr möglich war.

Hranienbaum, 10. Mai. Erneuter Waldbrand im

eDas größte

Das rieſige SchaltwerkHochhaus der SiemensSchuckertWerke
iſt ſoeben in Betrieb genommen worden. In dem zehnſtöckigen
Gebäude ſind die größten Oelumſchalter Deutſchlands aufgeſtellt.
Das Gebäude, das in dem gradlinig-ſachlichen Jnduſtrieſtil erbaut

Aus Aſchersleben.
a. Etakgenehmigung und Einſprüche. Die Stadtverordneten ver

abſchiedeten mit allen Stimmen gegen 3 Enthaltungen der Kommu
niſten den Haushaltsplan der Stadt mit einer Endſumme von ſechs
und einer Viertel Millionen Mark. Die Vorbereitungen waren dies
mal außerordentlich ſchwierig. Nur der ſozialdemokratiſchen Arbeits
kraft iſt das Zuſtandekommen zu danken. Stadtverordnetenvorſteher
Gen. Lotz begründete den Etat. Die andern Parteien begnügten
ſich mit einer Erklärung. Die Gewerbeſteuern wurden nicht erhöht.
Es werden erhoben vom Betrage 700 Prozent, vom Kapital 2300
Prozent, Filialſteuer vom Ertrage 140 Prozent, vom Kapital 460
Prozent; Grundvermögensſteuer von unbebauten Grundſtücken 300
Prozent, von bebauten 250 Prozent. Kaum iſt das Werk gelungen,
ſo erheben natürlich Handwerkskammer, Arbeitgeber und dergleichen
Einſpruch. Zwar können ſie in dieſem ſorgfältig und ſparſam auf
geſtellten Etat ſelber keinerlei andere Vorſchläge machen, doch egal,
die Wahlfurcht zeitigt Wahlparolen. Hier wird die Methode zum
Unſinn.

Willſt Du am Sonntag nach Pfingſten mit

nach Magdeburg zum Parteitag,
dann kaufe Dir ſchon jetzt eine Feſtplaketke. Du
kannſt dieſe bei allen Parkeivorſitzenden, Parkei- und

für 50 Pfennig bekommen.Gewerkſchafkskaſſierern

a. Ein Krankenauko. Unſere Stadt hat bisher kein Kranken-
auto. Das hat ſich bisher als fühlbarer Mangel herausgeſtellt. Zur
Beſchaffung eines Krankenautos ſind nunmehr die Mittel von 15000
Mark aus Anleihen bereit geſtellt.

Soz. Apbeolter Jugend
72

ol von3 u

Halberſtadt. Der Spielleiterkurſus am Sonntag fällt aus bereits
bekanntgegebenen Gründen aus. Horde Auguſt Bebel: Sonntag
früh pünktlich 6 Uhr Treffen an der Ecke Süd-Spiegelſtraße zur
Fahrt! Monta g: Arbeitsgemeinſchaft.

Forſt. Nachdem erſt vor wenigen Wochen über einen beträchtlichen

chalt

Waldbrand in der Hranienbaumer Heide berichtet wurde, entſtand
wiederum im Forſtrevier Ellerborn ein Feuer, dem trotz ſofortigen
Eingreifens der Brandabwehren aus der näheren Umgebung aber
mals 25 Morgen Kiefernhochwald zum Opfer fielen.

Merſeburg, 10. Mai. Mißglückker Ueberfall. Auf dem
Ottoweg überfiel abends ein Mann ein junges Mädchen. Als er
verſuchte, ihr den Mund zuzuhalten, biß es den Banditen in die
Hand. Darauf ließ dieſer von ſeinem Opfer ab und flüchtete.

Helmſtedt, 10. Mai. Schwerer Betriebsunfall. Beim
Salzabſchlagen im Kaliſchacht der Gewerkſchaft Bartensleben fielen
dem Bergmann Friedrich Brandt aus Wefensleben einige größere
Stücke Salz auf den Kopf, der mit ſchweren Verletzungen beſin
nungslos zu Boden ſtürzte. Mit mehreren Arm und Beinbrüchen
wurde der Bedauernswerte aus dem 60 m tiefen Schacht an Strik-
ken emporgewunden und dem hieſigen Krankenhaus zugeführt.

Wolmirſkedk, 10. Mai. Jm Schlaf getötet. Einen eigen
artigen Tod erlitt im Maſchinenhaus eines großen Baggers am
Kanalbau ein Maſchiniſt. Nachdem noch wenige Stunden vor ſei
nem Tode die Nachtwache ihn auf ſeinem Stuhle ſitzend geſehen
hatte, fand man ihn bei der nächſten Kontrolle im Schlaf durch Gas
vergiftet tot auf.

Rühme, 10. Mai. Tödlicher Betriebsunfall. Bei
Dachdeckerarbeiten auf dem Hauſe eines hieſigen Bäckermeiſters
ſtürzte der 22 Jahre alte Dachdeckergehilfe Kurt Schlegel aus Zett
litz in Sachſen, der für einen Dachdeckermeiſter in Bienrode arbei
tete, plötzlich vom Gerüſt und war auf der Stelle tot. Man nimmt
an, daß er der Starkſtromleitung zu nahe gekommen iſt, einen
Schlag erhielt und dadurch rücklings vom Gerüſt fiel.

Nienburg, 10. Mai. Seinen Verletzungen erlegen.
Der, wie vor einigen Tagen berichtet, infolge Scheuwerdens der
Pferde von dem von ihm geführten Geſpann gefallene und über
fahrene Geſchirrführer Franz Koch iſt nunmehr ſeinen ſchweren
Verletzungen erlegen. Der Verunglückte war erſt 18 Jahre alt.

h hwerk Deutſchlands.

iſt, der ganz Siemensſtadt ſein Gepräge gibt, iſt 45 Meter hoch und
176 Meter lang. Es dürfte ſomit der größte Jnduſtriebau Deutſch
lands ſein.

öozigldemolr. Partei Deutſchlands

Unterbezirk Halberſtadt-Wernigerode
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

S PD.-Ankerkaſſierer. Die Parteizeitung für

eingetroffen. ht, rden 12. Mai zur Verteilung an die Mitglieder zu bringen. Es
iſt beſonders wichtig, da auf dem am 26. Mai zur Eröffnung ge
langten Reichsparteitag hingewieſen wird. Auch wird nochmals auf
dem Vertieb der Plaketten hingewieſen.

Keichsvanner
„„Sch von Rot s Gold

Halberſtadk.
Otto BVollmann eine Vorſtands- und Bezirksführerſitzung ſtatt. Um
vollzähliges Erſcheinen wird erſucht.

Schutzſpork Halberſtadk. Am Sonntag nachmittag von 1414
bis 1415 Uhr hat unſere 1. Mannſchaft die gleiche aus Ouedlinbürg
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Monat Mai iſt
Die Genoſſen werden erſucht, dieſelben am Sonntag,

Am Sonnabend, den 11. Mai, 20 Uhr, findet bei.



zu Gaſt. Da die Gäſte ſchon immer in guter Form waren, iſt ein
ſehr intereſſantes Spiel zu erwarten. Die Hieſigen treten in voller
Stärke an. Der Beſuch dieſes Spieles wird allen Kameraden und
Sportfreunden empfohlen. Am Vormittag von 11-—-12 Uhr findet
ein Uebungsſpiel der 2. und 3. Mannſchaft ſtatt. Treffpunkt der
1. Mannſchaft 1413 Uhr bei Otto Bollmann.

Halberſtadt. Für die Fahrt nach Braunſchweig beginnt die
Kartenausgabe für Auto am Montag, den 13. Mai bei den Kame-
raden O. Vollmann, Karl Höring, Weſterhäuſerſtraße 5 und Fritz
Förſterling, Huyſtraße 15. Es iſt dringend notwendig, daß ſich jeder
Kamerad, welcher das Auto benutzen will, möglichſt frühzeitig mit
einer Karte verſorgt, damit die Leitung in der Lage iſt, nötigen-
falls noch ein zweites Auto zu ſtellen. Falls dies nicht eingehalten
wird, müſſen die Kameraden, die am 2. Juni nicht im Beſitz einer
Fahrkarte ſind, die Bahn benutzen.

Huedlinburg. Alle Kameraden, die im Beſitze eines Fahrrades
ſind, treffen ſich am Sonntag, den 12. Mai, 9 Uhr, am Schlachthof
zur Fahrt nach Ermsleben. Die Kameraden, die mit dem Kraft-
wagen nach Ermsleben fahren wollen, müſſen ſpäteſtens Sonnabend
17 Uhr bei den Bezirksunterkaſſierern. Schößler und Lauk ihre Mel
dung abgeben. Das Fahrgeld beträgt 1.80 A. Die Abfahrtszeit
wird dieſen Kameraden noch mitgeteilt.

Kreis Aſchersleben-Quedlinburg-Thale. In der letzten Kreis
übungsſtunde der Spielleute am 14. April in Quedlinburg wurde
beſchloſſen, die nächſte Uebungsſtunde am Sonntag, den 12. Mai
in Ermsleben abzuhalten. Da es die letzte Uebungsſtunde bis zum
Kreisfeſt in Aſchersleben iſt, müſſen ſämtliche Spielleute, die in
Aſchersleben am Kreisfeſt teilnehmen, zu der Uebungsſtunde in
Ermsleben erſcheinen. Treffpunkt vormittags 8 Uhr in Sinsleben,
Deutſches Haus. Da am ſelben Tage in Ermsleben das Kreisfeſt
ſtattfindet, beteiligen wir uns auch mit am Kreisfeſt.

Thale. Zur Beerdigung unſeres Kameraden Rudolf Köth treten
die Kameraden am Montag, den 13. Mai, nachmittags V Uhr,
beim Kameraden H. Schinkel an. Anzug: Windjacke und lange
Hoſe.

Wernigerode. Die Kameraden treten am Montag nachmittag
um 4 Uhr im Monopol zur Beerdigung des Kam. Eilert reſtlos an.

Wernigerode. Diejenigen Kameraden, welche gewillt ſind, ſich
am Gautreffen am 1. und 2. Juni in Braunſchweig zu beteiligen,
werden gebeten, ſich in der Buchhandlung der Harzer Volksſtimme
in eine Liſte einzutragen. Fahrpreis wird daſelbſt bekannt gegeben.

Wernigerode. Wir weiſen jetzt ſchon darauf hin, daß am 17.
Mai, 20 Uhr, im Monopol (Gartenſaal) ein Lichtbildervortrag
ſtattfindet. Wir bitten die Kameraden nebſt Angehörige dieſen
Tag freizuhalten.

Schauen. Am Sonnabend, den 4. 29 hielt die hieſige Orts-
gruppe des Reichsbanners ihr Frühlingsfeſt bei Kaſten ab. Der
Beſuch war gut, die Ortsgr. Oſterwieck. Dardesheim, Abbenrode,
und Stapelburg hatten Vertreter entſandt. Die ausgezeichnete
Hauskapelle lieferte gute Muſik. Flott geſpielte Einakter und heitere
Vorträge ſorgten für die nötige Stimmung. Hier leiſteten beſon
ders die Kameraden Drapp und Wöhlert gutes. Auch „Charlie
Chaplin“ war vertreten und hatte die Lacher auf ſeiner Seite.
Kamerad Eitz-Wehrſtedt ſprach Feſtworte. Er wies auf die Ar
beit des Reichsbanners für die kommende Zeit und auf die Be
deutung des Maigedankens hin. Lebhafter Beifall bewies, daß er
aus dem Herzen geſprochen hatte. Ein fröhlicher Tanz hielt die
Erſchienenen noch lange zuſammen. Das güt gelungene Feſt hat
den beſten Eindruck hinterlaſſen

ERKLIARUNG: Owoſkeoios. O derer Oel O Woß, Odececxt. Regen,
X Schnee. --Duosf. Nebel K Gewifter. AGroupeln. Atogel. G Stiiie, sehr eicht,

l. n frische rkhsteff v O Sförmisch.O yoſſer Sturm Die Pfeſſe fliegen mit gem Winde die eingezelchneten Unien
(soborem verbinden die Orte mit gieſchem luftaruck. Die neben gen Orten stehenden

Zahlen geden ſie Cufftemperotur on.

Wetkterdienſtſtelle Magdeburg.

Vorausſichtliche Witterung bis 12. Mai, abends:
In der zuſammenſinkenden Kaltluftmaſſe heiterte es am Freitag

nachmittag vollſtändig auf. Aber im Weſten zeigten ſich Federwol
ken, die erſten Vorboten der neuen engliſchen Zyklone, die dort
leichte Regenfälle beim Aufgleiten warmer Luft bringt. Jn Deutſch
land wird aber das Wetter bei ſüdlichen Winden und eintretender
Föhnwirkung zunächſt weiterhin heiter und trocken bleiben. An
Bewölkung werden ſich nur hohe Wolken zeigen, der Wind wird
allmählich wieder ſtark auffriſchen und auf Südweſten drehen.
Wahrſcheinlich werden erſt am Anfang der nächſten Woche Regen
fälle vorkommen, das Wetter wird dann unbeſtändiger werden und
Zyklonen werden ſchnell über den nördlichen Europa von Weſten
nach Oſten ziehen.

Ausſichten Neue kräftige Erwärmung bei heiterem Wet-
ter, zunehmender- Südwind, meiſt nur hohe Bewölkung. Jn der
nächſten Woche Verſchlechterung.
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Sport.
Fußball im Harzbezirk.

Burgund Halberſtadtk zog es vor, dem Hadmersleber
Sportverein die Punkte kampflos zu überlaſſen. Letztere
ſteht jetzt mit Oſchersleben punktgleich. Vom Spiel Weddersleben
gegen Oſterwieck wurde nicht berichtet. Dem Vernehmen nach ſoll
Oſterwieck auch nicht angetreten ſein. Jſt dies Tatſache?

Sporkfreunde Thale gegen Germania Reinſtedt 3:1. Die zahl
reichen Zuſchauer bekamen ein flottes Spiel zu ſehen. Thale ging
durch den Mittelſtürmer in der 15. Minute in Führung. Nein-
ſtedt konnte aber in der 27. Minute gleichziehen. Nach Halbzeit
legte Thales Halblinker nach guter Zuſammenarbeit mit dem
Mittelſtürmer ein zweites Tor vor und Mittelſturm ſtellte das End
reſultat mit 3:1 her.

Fr. Spogg. Wernigerode gegen Teukonia Oſchersleben 1:3. Die
Oſchersleber Gäſte traten mit einigen Erſatzleuten an, die ſich aber
gut einfügten. Das Spiel nahm einen guten Verlauf. Oſchersleben
war leicht überlegen. Vor allem war das Spiel in werbender Hin
ſicht auf der Höhe.

Unkere Mannſchaften im Harzbezirk: Fortung Hadmersleben 1.
gegen Eintracht Oſterwieck 2. 2:0, Wernigerode 2. gegen Oſchers-
leben 2. 1:3, Wernigerode Jugend gegen Oſchersleben 1. Jugend
0:4, Neinſtedt 1. Jugend gegen Oſchersleben 2. Jugend 13:0, Thale
Jugend gegen Weddersleben Jugend 1:1.

Döbern, Oſtdeutſcher Verbandsmeiſter im Fußball.
Döbern Luckenwalde b. Berlin 4:2 (1:2). Der Kreis

meiſter der Lauſitz und der von BrandenburgBerlin boten in Ber
lin ein flottes und ſponnendes Spiel. Anfangs ſah es nicht ſo aus,
als ſollte Döbern Sieger werden. Jn der 25. und 30. Minute ſchoß
Luckenwalde je ein Tor und erſt kurz vor Halbzeit gelang es dem
Lauſitzer Meiſter nach ſehr gutem Zuſammenſpiel eins entgegenzu
ſetzen. Eine Viertelſtunde nach Seitenwechſel erreichte Döbern den
Ausgleich und ging bald darauf durch ein drittes Tor in Führung.
Gegen Ende der Spielzeit fiel dann noch ein weiteres Tor für die
Sieger. Die Torfolge gibt ganz richtig das Beſſerwerden der Lau
ſitzer Kreismeiſterſchaft im Spiel wieder.

1. Verbandsvorrunde um die Bundesmeiſterſchaft.

Mitteldeutſchland gegen Oſtdeutſchland
Schon am Sonnabend, den 11. Mai, werden ſich der Mittel

deutſche Verbandsmeiſter V. f. L. LeipzigSüdoſt und der Oſtdeutſche
Verbandsmeiſter Döbern in einem Ort in der Lauſitz gegenüber
ſtehen. Siegt Leipzig, findet am 25. Mai das Schlußſpiel um die
Bundesmeiſterſchaft in Leipzig ſtatt.

Stiftungsfeſt Teukonig Oſchersleben. Es wird nochmal auf das
heute und morgen ſtattfindende Stiftungsfeſt des S.V. Teutonia
hingewieſen. Der Feſtumzug beginnt um 1 Uhr ab Stadtpark.
Alle dem Sportkartell angeſchleſſenen Vereine beteiligen ſich ge
ſchloſſen. Auch die anderen Veranſtaltungen werden genußreiche
Stunden bringen.

Freier Keglerbund Deutſchlands, Harzgau, Bezirk Halberſtadk.
Heute Sonnabend, den 11. Mai, findet beim Kegelbruder Fritz
Stauch der fällige Bezirkstag ſtatt. Die Kegelbrüder werden ge
beten, der wichtigen Tagesordnung halber recht zahlreich zu er
ſcheinen. ß
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V. f. L. 1. gegen Sportklub 1910 1. Heute Sonnabend 18 Uhr
findet auf dem 1910er Platz an der Harzſtraße ein intereſſanter
Fußballwettkampf zwiſchen V. f. L. 1. und 1910 1. ſtatt. Beide
Mannſchaften treten in beſter Aufſtellung an. Es iſt ſomit bei
herrlichem Fußballwetter guter Sport geſichert. Allen Sportan
hängern wird daher empfohlen, ſich das Treffen anzuſehen, denn
auch die Spielſtärke beider Vereine, ſpielt bei der Austragung eine
große Rolle.

Handballgroßkampf Germania 1900 1. Mannſchaft gegen Mars
Quedlinburg 1. Mannſchaft. Bereits ſchon vor 14 Tagen ſollte die
ſer Großkampf ſtattfinden, V. f. L. Mars aber ſagte infolge Ver
hinderung der Spieler ab. Am heutigen Sonnabend abend, den
11. Mai, 19 Uhr, findet nun beſtimmt der Handballgroßkampf auf
dem Germaniaſportplatz (Schäfergaſſe) ſtatt. Die zwiſchen beiden
Mannſchaften ausgetragenen Spiele brachten immer ſehr ſpannende
Kampfmomente, und ſtets wurde erbittert um den Sieg gekämpft.
Zweimal gelang es den Soldaten, die Germanen mit 6:4 und 7:4
in den Verbandsſpielen zu ſchlagen, ebenfalls Preußen 09 wurde
erſt in dieſem Jahre von den Soldaten 5:0 geſchlagen und ſelbſt die
ſpielſtarke Mannſchaft vom hieſigen V. f. L. wurde 9:5 und 13:4
geſchlagen. Gegen den zweiten mitteldeutſchen Vertreter bei den
Spielen um die deutſche Handballmeiſterſchaft, den beſtens bekann-
ten P. S. V. Magdeburg, welcher wiederum den fünffachen mittel-
deutſchen P. S. V. Halle 5:3 ſchlug, verloren ſie 3:10 unverdient
hoch. Am Sonntag, den 12. Mai iſt die 1. Elf ſpielfrei, während
die 2. und 3. Elf zu Mars Quedlinburg nach Quedlinburg fahren.
Die 2. Elf erledigt eine alte Rückſpielverpflichtung, während die 3.
Elf gegen Mars 3. Elf ihr erſtes Freundſchaftsſpiel austrägt. Die
1. Damenmannſchaft hat den Damenhandball-Harzgaumeiſter Teu-
tonia Aſchersleben 1. zu Gaſte. Das Spiel findet 16,45 Uhr, alſo
nach dem großen Fußballkampf Germania 1900 gegen V. f. B.
Braunſchweig ſtatt. Anſchließend an das Damenſpiel findet noch
ein Fußballſpiel Germania 1. gegen V. f. L. Halberſtadt 1. ſtatt.
V. f. L. iſt Harzgaumeiſter 1928-29.

Jugend-Abkeilung F. C. Germania 1900. Sonntag fährt die
1. Jugend nach Wernigerode und ſtellt ſich der 1. Jugend von Ger-
mania 1916 im Verbandsſpiel. Die Knaben ſpielen um 11 Uhr
gegen die gleiche von Sportverband 04 Huedlinburg ihr Verbands
ſpiel. Die erſte Jugend hat ſich um 8 Uhr bei ihrem Reiſebegleiter
am Bahnhof zu melden.

Dreiländerkampf Deutſchland Oeſterreich Schweiz. Die anläß
lich des Kongreſſes der Arbeiter-Schach Internationale in Wien ge
pflogenen Beſprechungen betr. obiger Veranſtaltung haben ſich nach
anfänglichen Schwierigkeiten dahin verdichtet, daß der geplante
Kampf nunmehr zu Pfingſten in München vonſtatten geht. Die Or
ganiſation haben dankenswerter Weiſe die Münchener Genoſſen
übernommen, während die Leitung des Kampfes und die Aufſtel
lung der deutſchen Mannſchaft der Kreisſpielleitung des 5. Kreiſes
im D. A. S. übertragen wurde. Die Wettkämpfe beginnen am 1.
Pfingſtfeiertag und enden am 2. Feiertag. Die deutſche Mannſchaft
ſpielt in folgender Aufſtellung: 1. FleiſchmannWeiden, 2. Biſchoff-
Nürnberg, 3. Sprecher-Nürnberg, 4. Fendt-München, 5. Sengenber-
ger-Nürnberg, 6. Steinle-München, 7. Pratzſch-Fürth, 8. Zinſer, H.
Nürnberg, 9. Bernlocher-München, 10. Jttner-Fürth. Die aufge
ſtellte Mannſchaft dürfte die Gewähr dafür bieten, daß ſie die deut
ſchen Farben würdig vertreten werden, da ſie durchweg aus alt
erprobten Kämpfern beſteht, ſodaß ein günſtiges Abſchneiden ſicher
zu erhoffen iſt.

Ueber weitere Internationale Länderkämpfe ſind Verhandlungen
noch im Gange.

Boxkämpfe in Wien. Am Freitag fanden in Wien ſeit 5 Jahren
zum erſten Male wieder Kämpfe zwiſchen Berufsboxern ſtatt. Das
Ergebnis war, daß der öſterreichiſche Meiſter Anderſchitz ſeinem
Gegner, dem Ungarn Kudra einen ſchweren Schlag auf das Herz
verſetzte. Kudra fiel tot zu Boden.

Aus dem Gerichtsſaal.
Kleine Strafkammer Halberſtadt.

Sitzung vom 8. Mai.
Auf der Selke ſchwimmen ſo viel Enken. Das ſagte der Kauf

mann und Geflügelhändler D. aus Gatersleben zu dem 18jährigen
Heinrich H. Dabei gab er dem H. zu verſtehen, daß er Enten ſteh
len und ſie ihm bringen ſollte. H. ließ ſich auch verleiten, ſtahl in
Gemeinſchaft mit ſeinem ungefähr gleichaltrigen Vetter 17 Enten
und brachte ſie dem Angeklagten D. Der jugendliche H. wäre, wie
er heute in der Verhandlung ſagte, von ſelbſt nie auf den Gedanken
gekommen, Enten zu ſtehlen. Der Kaufmann D. war wegen dieſer
Geſchichte vom Einzelrichter des Amtsgerichts Aſchersleben wegen
Hehlerei in 5 Fällen zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt.
Gegen das Urteil hatte der Angeklagte Berufung eingelegt. Nun
beſtritt er alles. Er will niemandem zum Diebſtahl verleitet haben.
Zwar gibt er zu, daß er die 17 Enten gekauft habe, aber ohne ge
wußt zu haben, daß ſie geſtohlen ſeien. Den Zeugen Heinrich H.,
der ihn nach wie vor ſtark belaſtete, bezeichnete er als einen übel-
beleumdeten Menſchen. Das Gericht kam zu dem Ergebnis, daß
man zwar auf die Ausſage des Heinrich H. allein keine Verurteilung
gründen könne. Es käme aber noch die Ausſage des Vetters dazu,
gegen deſſen Glaubwürdigkeit nichts vorgebracht werden kann. Aber
auch, wenn man dieſe Ausſagen vollſtändig beiſeite läßt, müſſe der
Angeklagte verurteilt werden, denn er mußte den Umſtänden nach
annehmen, daß die Enten geſtohlen waren. Die Berufung des An
geklagten wurde auf ſeine Koſten mit der Maßgabe verworfen, daß
die Verurteilung nicht wegen Hehlerei in 5 Fällen, ſondern in 3
Fällen erfolgt. Das Strafmaß bleibt aber trotzdem dasſelbe, denn
es müſſe berückſichtigt werden, daß die Tat dicht an gewerbsmäßige
Hehlerei grenzt, für die die Mindeſtſtrafe bekanntlich 1 Jahr Zucht-
haus beträgt.

Von der Anklage der Zuhälterei freigeſprochen. Die bittere Not
war bei dem Fräulein Sch. zu Gaſt. Sie ging denſelben Weg, den
ſo viele unglückliche Geſchöpfe gehen, ſie warf ſich der Proſtitukion
in die Arme. Jn den Zeiten ihrer Not hatte ſie der Angeklagte L.
öfter mit Lebensmitteln und kleinen Geldbeträgen unterſtützt. Als
es der Sch. als Proſtituierte wieder etwas beſſer ging, wollte ſie die
Sache wieder gut machen, und gab dem Freund, der ſie noch öfter
beſuchte, kleine Geldbeträge, Zigaretten und ähnliches. Aber ſchon
waren Haß und Neid die Urſache zu einer Anzeige wegen Zuhäl-
terei. Der Einzelrichter des Amtsgerichts Quedlinburg war auch der
Ueberzeugung, daß ſich der Angeklagte der Zuhälterei ſchuldig ge
macht habe und verurteilte ihn zu 6 Monaten Gefängnis. Die von
dem Angeklagten dagegen eingelegte Berufung hatte den Erfolg,
daß das Urteil der erſten Jnſtanz aufgehoben und der Angeklagte
Meter wurde.

Filme der Woche.
Pat und Patachon geben wieder einmal im Lichtſchauſpiel-

haus ein Gaſtſpiel. Sie treten als Filmhelden auf und be
nehmen ſich dabei ſo drollig und dumm, daß man aus dem Lachen
nicht herauskommt. Wir ſehen die Auswahl der Filmſchauſpieler,
ſehen wie die beiden Pechhaſen immer unberückſichtigt bleiben. Da
wird ein Mann mit einem langen Bart verlangt. Beide glauben,
daß die Nachfrage beſtehen bleiben würde und verzieren ſich mit

einem langen Bart. Es war aber vergebens, denn ſchon verlangt
der Regiſſeur Darſteller mit Glazen, und da ſind denn Pat und
Patachon nicht in der Lage, eine Glaze zu ſchaffen. Durch eine
dumme Jdee des Direktor kommen Pat und Patachon ins Atelier
und probieren erſt einmal unheimlich viel Garderoben, die alle
nicht paſſen. Endlich treten ſie als Cowboys auf. Tatſächlich
kommt ein Film zuſtande. Aber was für einer. Man verſteht,
daß der Regiſſeur Blut ſchwitzte. Statt des beabſichtigten Dramas
kommt eine Groteske zuſtande, die bei der Premiere ſtürmiſchen
Beifall erzielte. Der andere Film iſt eine Bearbeitung eines
Romans „Die Pflicht zu ſchweigen. Es iſt ein Liebes
reigen mit glücklichem Ausgang in echteſtem, ja übertriebenem
amerikaniſchen Sinne. Marcella Albani ſpielt die ſchöne und be-
gehrte Frau. Jack Trevor und Guſtav Fröhlich ſpielen die Brüder,
die dieſe Frau verehren, von denen der eine ſchweigen muß, ſie
ſchon einmal beſeſſen zu haben, um das Glück der Frau und des
Bruders nicht zu zerſtören. Mary Kid verkörpert die raffinierte,
geſchiedene Frau und umſpielt den ſchon ältlich gewordenen Bruno
Kaſtner mit einer katzenartigen Gewandtheit. Jntereſſant iſt noch
der Film über die Gefährlichkeit des Staubes; der Ausklang, daß
nur der Staubſauger in hygieniſcher Weiſe den Staub entfernt,
mag wohl richtig ſein, nur wußte man ſchon mitten im Film, daß
dieſer reklameartige Ausklang kommen würde. Jmmerhin, das
Programm iſt intereſſant und unterhaltſam genug.

Kundfunt Vrogramme
der haupefärhlichſten deutſchen Sender.

Sonnkag, den 12. Mai.
Berlin. 9 Morgenfeier. 11,15 Morgenfeier, veranſtaltet vom

Arbeiter-Kulturkartell Berlin.
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Die Wörter bedeuten von oben ne Unten: 1 Fluß in Oberita
lien, 2 Hirtengott, 3 Dem Wind abgewandte Schiffsfeite, 4 Natür
licher Schutz des Körpers, 6 Weibl. Vorname, 8 Teil des Samen-
korns, 9 Buddh. Mönch, 10 Geſellſchaftsklaſſe, 11 Art Tonerde, 12
Teil des Weinſtocks, 13 Großes Faß, 14 Bekräftigungsformel, 19
Europäer, 21 Stadt in Ungarn, 23 Sportgerät, 25 Artikel, 26
Weibl. Vorname, 29 Präpoſition.

Von links nach rechts: 2 Endpunkt der Erdachſe, 4 Feldmaß
(Abkzg.), 5 Nahrungsmittel, 7 Schiffsgerät, 9 Einfacher Singlaut,
11 Straßenbefeſtigung, 15 Kirchl. Gebäude, 16 Straußartiger
Vogel, 17 Nachſpeiſe, 18 Schmuck des Baumes, 20 Bearbeitetes
Stück Land, 22 Menſchenraſſe, 24 Name des Adriatiſchen Meeres,
27 Perſ. Fürwort, 28 Rundholz an Maſt und Stange.

3

Auflöſungen aus voriger Nummer:
Silbenrätſel.

1 Deutſchland, 2 Eidechſe, 3 Rhabarber, 4 Betrug, 5 Unke, 6
Puſſelſpiel.

S

iſt dieſe Veranſtaltung beſonders intereſſant). 12 Platzmuſik. 16,30
Schallplattenkonzert. 17 Teemuſik. 18 „Parlamentarismus wie er
iſt und wie er ſein ſollte.“ (Reichsminiſter a. D. Koch-Weſer und
Arthur Mahraun). 20 „Martha“, Oper von Flotow. Anſchließend
Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 9 Morgenfeier. 12 Feſtkonzert der Sängerſchaft

„Arion“ Leipzig. 15 Zither- Konzert. 16 Senff-Georgii mit eige
nem Programm. 17,15 Uebertragung von Hamburg. 17,40 Alte
Mailieder zur Laute. 19,30 Konzert. 21 „Ozeanflug“, eine aktuelle
Reportage von Arno Schirokauer. Anſchließend Tanzmuſik von
Berlin.

Hamburg. 17,15 Der große Preis von Hamburg. Uebertra
gung von der Rennbahn Hamburg-Groß-Borſtel. 18,55 „Die ſchöne
Lau“, Märchenoper. (Uebertragung aus Schwerin). 22,30 Un
terhaltungskonzert und Tanzfunk.

Langenberg. (Köln). Drei MozartSingſpiele. Anſchließend
Nachtmuſik und Tanz.

Monkag, den 13. Mai.

Berlin. 17 Unterhaltungsmuſik. 20,30 Internationales Kon
zert. (Uebertragung von Warſchau).' Danach Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen. 20 Lieder, geſungen von Charlotte Jaek-
kel. 20,30 Kammermuſik für Bläſer. 21,15 Das geiſtliche deutſche
Volkslied. Anſchließend Tanzmuſik von Berlin.

Leipzig. 16,30 Nachmittagskonzert. 20 Charles de Coſter
(Vortrag mit Vorleſungen). 21 Proteſtantiſche Kirchenmuſik. Jo
hann Sebaſtian Bach. Anſchließend Unterhaltungs und Tanzmuſik.

Hamburg. 20,10 Muſikaliſche Schwärmereien. Schlager aus
vergangenen Zeiten.

Langenberg. (Köln). 20 Collegium muſicum. Kammermuſik
„Heilige Arbeit.“ (Für Arbeiter aus Düſſeldorf. Danach Unterhaltungskonzert.

n

Chianti, 7 Samos, 8 Trient, 9 Adam, 10 Barbaroſſa, 11 Eibiſch, 12
Tratte, 13 Orient, 14 Epiſtel, 15 Taube, 16 Erwerb, 17 Tagore, 18
Alaun, 19 Billard, 20 Eſtomihi, 21 Rauchfang.

Der Spruch lautet: Der Buchſtabe tötet, aber der Geiſt machet
lebendig.

Kreuzworkrätſel.
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Die Aufregung iſt rieſengroß, beim Fußballſpiel iſt ſchon was los.
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